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Die Erfindung betrifft eine Rechenmaschine,
hei welcher zwischen den der Auslésung von
Maschinenvorgingen dienenden Bedienungs-
gliedern (Tasten) und die Maschinenvorginge
bewirkenden Gliedern (Kupplungen) ein allen
diesen Gliedern gemeinsames Zwischenglied
(Schwingwelle) angeordnet ist.

Bei diesen bekannten Maschinen ist zwi-
schen den Tasten und den Gliedern fiir die
Rechenvorrichtung ein gemeinsames Zwi-
schenglied eingeschaltet. Durch dieses Glied
wurde nur ein bestimmter Maschinenvorgang
ausgeldst, so dafl die hierdurch erhaltene Ver-
einfachung verhiltnismiBig gering war.
Durch vorliegende Erfindung sollen nun die
bekannten Maschinen dadurch verbessert wer-
den, dal} eine einfachere, leichtere und ge-
dringtere Bauweise erzielt wird.

Zu diesem Zweck ist der Erfindung gemil
das gemeinsame Zwischenglied zwischen den
Bedienungsgliedern und den die Vorginge
flir die Rechenvorrichtung bewirkenden Glie-
dern und zwischen den Bedienungsgliedern
und den Gliedern fiir die Schlittenschaltvor-
richtung vorgesehen, wobei das Zwischen-
glied zwecks Wirksammachens der Glieder
fir dieRechenvorrichtung in die eine Endlage
und fiir das Wirksammachen der Glieder fiir
die Schlittenschaltvorrichtung in die andere
Endlage bewegt wird.

Hierdurch wird eine einfache, gedringte
und leichte Bauweise ermdglicht. Ferner wird
es durch diese Ausbildung ermdglicht, zwei

nebeneinander angeordnete Kupplungen zu
verwenden und sie auf einfache Weise zu
steuern und Kupplungsgetriebe und Rider
der Rechenmaschine an einer Stelle zusam-
menzufassen, indem der Erfindung gemil das
Zwischenglied die zwei nebeneinander ange-
ordneten Kupplungen schaltet, die unmittel-
bar an ihren einander abgewendeten Enden
den das Schlittenschaltorgan

den Schalt- und Ldschtrieb fiir das Resultat-
und Umdrehungszihlwerk betitigen, wobei
der in Abhingigkeit vom Schaltwerktrieb an-
getriebene Zehnerschaltwellentrieb des Re-
sultatzihlwerkes und der das Umdrehungs-
zahlwerkschalt- und Zehnerschaltorgan un-
mittelbar antreibende Wendetrieb zwischen

" dem Schaltwerktrieb und dem Schlittenschalt-

wendetrieb angeordnet ist.

Hierdurch wird eine weitere Vereinfachung
der Einrichtung erhalten.

In den Zeichnungen ist beispielsweise eine
Ausfithrungsform der Erfindung fiir eine
Mercedes-Euklid-Rechenmaschine, wie sie in
den Patenten 209 817 und 233 003 beschrie-
ben ist, dargestellt.

Abb. 1 zeigt eine schaubildliche Vorder-
ansicht der Maschine, von der die Abdeck-
bleche des Zihlwerksschlittens der Ubersicht~
lichkeit halber entfernt sind.

Abb. 2 zeigt eine schaubildliche Vorder-
angicht der Maschine gemifi Abb. 1, jedoch
mit aufgeklapptem Zihlwerksschlitten.
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Abb. 3+ zeigt eine schaubildliche Riick- | einer Sonderstellung dés Steuermechanismus
ansicht der Maschine mit abgenommener Ab- | fiir die Ziehkeilkupplung des Wendegetriebes
deckplatte. - | zur Zehnerschaltwelle fiir das Umdrehungs-

Abb. 4 zeigt eine Ansicht der Haup Czahlwerk.
antriebsachse mit der Schlittenschaltkup :Abb. 10D zeigt eine Einzelheit zu Abb. 10.
lung, der Schaltwerkskupplung und - dér:}. . Abb. 11 zeigt eine schaubildliche Ansicht
Loschkupplung. " der von der Additions- bzw. Subtraktions-

Abb. 4a zeigt eine der Abb.4 dhnliche | taste gesteuerten selbsttatigen Tastenldsch-

Ansicht  mit dem Kupplungshebel fiir die | vorrichtung. -

Schlittenschalt- und Schaltwerkskupplung so- Abb. 12 zeigt eine schaubildliche Ansicht

wie dem Sperrhebel fiir den Kupplungshebel | der Anordnung eines Teiles der Funktions-

zur Léschkupplung. tasten, und zwar von rechts vorn der Maschine
Abb. § zeigt eine Seitenansicht der Abb. 4 | aus gesehen.

in Pfeilrichtung o gesehen. Abb. 13 zeigt eine schaubildliche Ansicht

Abb. 5a zeigt die Ziehkeilkupplung fiir das der Anordnung der Plus- und Minusmulti-
Wendegetriebe der Zehnerschaltwelle des | plikationstaste sowie einen Teil des Propor-
Umdrehungszahlwerkes, wobei einzelne Teile | tionalzahnstangensystems, wobei die Teile der
der Ubersicht halber schachtelartig ausein- | besseren Ubersicht halber schachtelartig aus-
andergezogen dargestellt sind. einandergezogen gezeichnet sind.

Abb. 5b zeigt eine Draufsicht auf das Abb. 14 zeigt in schaubildlicher Darstel-

Wendegetriebe fiir die Zehnerschaltwelle des | lung eine Einzelheit zu Abb. 12, und zwar die-

Umdrehungszihlwerkes, wobei die Achsen | von der Divisions- und Korrekturtaste zur
der Rader der Ubersichtlichkeit halber | Ziehkeilkupplung des Wendegetriebes - des
schachtelartig auseinandergezogen darge-'| Umdrehungszihlwerkes fithrenden Steuerteile.
stellt sind. Abb. 15 zeigt eine von rechts vorn der
Abb. 6 -zeigt eine schaubildliche Ansicht | Maschine genommene schaubildliche Ansicht
der Hauptantriebsachse mit den drei An- | der beim Divisionsvorgang mitwirkenden
triebskupplungen, und zwar in Pfeilrich- | Steuerungsorgane.
tung b der Abb. 3 gesehen, mit schachtelartig Abb. 16 zeigt eine von rechts vorn der
auseinandergezogen gezeichneten Teilen. Maschine genommene Ansicht der Steue-
Abb. 6a zeigt einen Schnitt langs der | rungsorgane der Schlittenschaltvorrichtung.
Linie IIT-IIT der Abb.4 in Richtung des Abb. 17 zeigt eine schaubildliche Ansicht
Pfeiles a gesehen. | der wihrend eines Rechenvorganges wirken-
Abb.7 zeigt eine schaubildliche Ansicht | den Tastensperrmechanismen, des Proportio-
mit schachtelartig auseinandergezogen ge- nalzahnstangensystems, der Zahlwerkskupp-
zeichneten Teilen der Ziehkeilkupplung fiir | lung sowie die Anordnung der Zehnervorbe-

~ das Wendegetriebe der Zahlwerksschlitten- reitungsschiebersperrschiene.
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schaltung nebst Steuerteilen, und zwar in Abb. 18 zeigt eine schaubildliche Ansicht
Pieilrichtung b der Abb. 3 gesehen. der Hauptsteuer- und Sperrwelle sowie der
Abb. 7a zeigt eine Einzelheit zu Abb. 7 in | Sperr- und Loschmechanismen fiir die Divi-

entgegengesetzter Richtung des Pfeiles pl der | sionstaste.
Abb. 7 gesehen. Abb. 19 zeigt in schaubildlicher Darstellung

Abb. 7b zeigt eine bestimmte Stellung der | eine Einzelheit zu Abb. 18.

Schlittenschaltscheibe in Ansicht, und zwar Abb. 20 zeigt eine Vorderansicht der
in entgegengesetzter Richtung des Preiles pl | Zehnerschaltwelle fiir das Umdrehungszihl-
der Abb. 7 gesehen. werk.

Abb. 8 zeigt eine Draufsicht der in Ruhe- Abb. 20a zeigt die Abwicklung der Um-
lage befindlichen Zahlwerksdrehkupplung zur | fliche der Zehnerschaltwelle gemdB Abb. 20.
Ubertragung des im Schaltwerk eingestellten Abb. zob zeigt eine- Draufsicht auf die
Wertes auf die Ziffernrollen des Resultat- | Ziffernrollen des Umdrehungszahlwerkes mit
zihlwerkes nebst Zehnerschaltwelle fiir das- | den umschichtig  versetzten Zehnerschalt-

selbe und Antriebsteilen der Zehnerschalt- | nocken.
welle. Abb. 21 zeigt eine Einzelheit der Abb. 20,

Abb.9 zeigt eine teilweise Seitenansicht | jedoch in vergrdBertem Mafstabe.
gemill Abb. 8. Abb. 22 zeigt einen Schnitt, und zwar langs
Abb. 10 zeigt eine von rechts vorn der | der Linien a-a, b-b und c¢-c der Abb.24 in
Maschine genommene schaubildliche Ansicht Pfeilrichtung # gesehen.

der von der Additions- und Subtraktionstaste Abb. 22a zeigt eine Seitenansicht einer
gesteuerten Mechanismen nebst Motorkontakt | Einzelheit der Abb.22 in Richtung des
und Antriebsmotor. i Pfeiles /i gesehen.

Abb. 10a zeigt eine schaubildliche Ansicht Abb. 22b zeigt eine Einzelheit zu Abb. 22.
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Abb. 23 zeigt eine Seitenansicht der Abb.
22 in Richtung des Pfeiles ¢ gesehen, und
zwar nach Schnittlinie I-I.

Abb. 24 zeigt eine Seitenansicht gemif
Abb. 22 in Richtung des Pfeiles ¢ gesehen,
und zwar nach Schnittlinie IT-IT.

Die Abb. 25 und 26 zeigen in vergrdBertem
MaBstab zwei verschiedene Stellungen des
Uberschleuderungsgesperres fiir die Ldsch-
einrichtung des Umdrehungszihlwerkes, und
zwar Abb. 25 in der Ruhelage und Abb. 26 in
der Wirklage. :

Die Abb.27 bis 30 zeigen verschiedene
Stellungen des Steuerhebels fiir die Ziehkeil-
kupplung des Wendegetriebes zum Umdre-
hungszihlwerk.

Die Mercedes-Euklid-Rechenmaschine be-
steht bekanntlich aus einem feststehenden
Schaltwerk 4 (Abb. 1 und 2), einem an dem-
selben entlang beweglichen Zihlwerksschlit-
ten B, einem Gestell C und einem Antriebs-
motor D (Abb. 3).

Uber dem Schaltwerk A ist die im Patent
450 414 eingehend beschriebene Tastatur 7
angeordnet. .

Der Motor D ist auf der Riickseite der Ma-
schine leicht auswechselbar befestigt. Die
Umdrehungen des Motors werden {iber eine
Schnecke 1 (Abb. 10) und ein Schneckenrad 2
auf eine Antriebsachse 3 (Abb. 4, 4a, 5und 6)
iibertragen. Die Antriebsachse 3 wird hierbei
in der in den Abb. 4, 5, 6 und 10 eingezeich-
neten Pfeilrichtung d gedreht.

Auf der rechten Seite der Maschine (Abb. 1,
2 und 10) befindet sich eine Additionstaste 4,
eine Subtraktionstaste 5, eine Tastaturlésch-
taste 6 (L), eine ResultatzihlwerklSschtaste 7
(L”) und eine Umdrehungszihlwerklsch-
taste 8 (L"),

Auf der linken Seite der Maschine (Abb. 1,
2, 12, 13 und 14) befindet sich eine Korrek-
turtaste 9 (C), eine Plusmultiplikationstaste
10 (+), eine Minusmultiplikationstaste 11 (—),
eine Divisionstaste 12 (D), eine Schlitten-
rechtsschalttaste 13 (—) und schlieBlich eine
Schlittenlinksschalttaste 14 (<—). '

Um etwaige durch unsachgemiBe Behand-
lung der Maschine hervorgerufene Stérungen
in den Antriebsorganen leichter beseitigen zu
konnen, ist ein Drehknopf 16 auf der Achse
15 angeordnet. Dieser Drehknopf 16 kann
durch eine Handkurbel ersetzt werden, um
bei Motorstérungen oder beim Versagen der
Stromzufuhr die Maschine von Hand betrei-
ben zu kénnen. :

Die Achse 3 (Abb.4 und 10) wird, wie
schon erwihnt, von dem mit der Schnecke 1
in Eingriff stehenden Schneckenrad 2 im Sinne
des Pfeiles d beeinflut. Auf der Kupplungs-
achse 3 ist ein Nocken 17 (Abb.4 und 10)
undrehbar angeordnet, welcher auf einen

Arm 18 (Abb.10) eines um eine Achse 19
schwenkbaren Kontakthebels 20 einwirkt,
dessen Zweck weiter unten beschrieben ist.
Der Arm 18 liegt in seiner Ruhelage auf einer
konzentrischen Umfliche 174 des Nockens 17
auf.

Auf der Kupplungsachse 3 sind ferner ein
Zahnrad 21 (Abb. 4, 4a und 6) und ein fest
mit dem Zahnrad verbundenes Kupplungs-
gehduse 22 fiir die Schlittenschaltkupplung
drehbar angeordnet. Innerhalb des Kupp-
lungsgehduses ist ein Nocken 23 mit der
Achse 3 verstiftet, der sich mit seiner Seite 24
gegen die Innenwand des Gehduses 22-legt.
Auf einem segmentartigen Ansatz 22¢ des
Kupplungsgehiuses 22 ist mittels Schrauben
25 und 26 (Abb. 4) in den Punkten 27 und 27 a
{Abb. 6) ein Ring 28 befestigt, der mit einer
geniigend groBen Bohrung 28¢ versehen ist,
in welcher sich der auf der Achse 3 fest an-
geordnete Nocken 23 ohne weiteres drehen
kann. Zwischen dem Kupplungsgehiuse 22
und dem Ring 28 ist in Léchern 29 und 30 eine
Klinke 31 mittels eines Bolzens 31 ¢ schwenk-
bar angeordnet. Die Klinke 31 wird durch
eine einerseits an einer Nase 315 (Abb. 6a)
der Klinke 31 und andererseits an einem auf
der Innenseite des Gehiuses 22 befestigten
Bolzen 32 aufgehingte Feder 33 im Sinne des
Pfeiles d beeinfluft. Eine Nase 31¢ der
Klinke 31 stiitzt sich auf einer Fliche 34

65

70

75

80

85

go

(Abb. 4a, 6a und 10) eines Hebels 35 ab. An

der Klinke 31 ist eine Nase 31¢ angeordnet.
Um dieselbe mit der Nase 235 des Nockens
23 auller Eingriff zu halten, besitzt das Ge-
hiuse 22 an seiner duBeren Umfliche eine Nut
22a (Abb.6 und 6a), in welche eine durch
eine Torsionsfeder 36 beeinflute, um eine
Achse 37 schwenkbare Klinke 38 einfillt, die
das Kupplungsgehiuse 22 in Verbindung mit
dem Kupplungshebel 35 in seiner in Abb. 6a
ersichtlichen Ruhelage hilt, in welcher - die
Kupplung 31, 23 gedffnet ist.

Ferner ist auf der Achse 3 noch das Kupp-
lungsgehduse 30 (Abb. 4 und 6) der Schalt-
werkskupplung befestigt, das ebenfalls einen
segmentartigen Ansatz 39’ aufweist. Das
Kupplungsgehiuse 39 ist mittels an ihm an-
gearbeiteter Backen 39a¢ und der beiden
Schrauben 390 auf einer an einem Zahnrad
40 angearbeiteten Nabe 41 aufgeklemmt, wo-
durch das Kupplungsgehduse 39 mit dem
Zahnrad 40 in fester Verbindung steht und
gemeinsam mit demselben auf der Kupplungs-
achse 3 drehbar ist. Auf dem segmentartigen
Ansatz 39" des Kupplungsgehiuses 39 ist ein
Ring 42 mittels Schrauben 42a¢ und 425
(Abb.4) in den Punkten 39c¢ befestigt. Dieser
Ring besitzt eine Bohrung 42¢, welche so
grofl gewihlt ist, dafl sich der Nocken 23 frei
drehen kann, wobei er sich mit seiner Seite
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230 gegen die Innenwand des Kupplungs-
gehiuses 39 legt. Zwischen dem Kupplungs-
gehiuse 30 und dem Ring 42
Bohrung 43 desselben und einer nicht dar-
gestellten Bohrung des Kupplungsgehduses
39 eine Klinke 44 mittels eines Bolzens 44¢
schwenkbar angeordnet. Diese Klinke 44
wird durch eine an einer Nase 440 der Klinke
44 angreifende und an einem Bolzen 45 des
Gehiuses 39 aufgehingte Feder 46 in Pieil-
richtung d beeinfluft. Eine Nase 44¢ der
Klinke 44 stittzt sich ebenfalls auf der Fliche
34 (Abb. 42 und 10) des Hebels 35 ab, wih-
rend.eine Nase44d der Klinke 44 mit dem
Nocken 23 in Eingriff zu kommen vermag.
Um diese Nase 44 d mit dem Nocken 23 auBer
Eingriff zu halten, ist in das Kupplungs-
gehiduse 39 eine Nut 47 eingearbeitet, in dié
eine um die Achse 37 schwenkbare Einfall-
klinke 48 eingreift, die durch eine Torsions-
feder 49 gegen das Kupplungsgehiuse 39. be-
einflut wird und so die Kupplung 44, 23 in
gleicher Weise gedffnet hilt wie die weiter
oben beschriebene Kupplung 31, 23.

Das Stirnrad 40 steht mit einem Stirnrad
50 (Abb.4 und 8) in Eingriff, an welchem
ein Kegelrad 51 angearbeitet ist.

Die Kupplungsachse 3 ist in der Riickwand
330 (Abb. 4) und in einer Nabe 52 (Abb. 6)
drehbar gelagert. Letztere ist auf geeignete
Art und Weise mit dem am Maschinengestell
befestigten Blech 53 verbunden.

An der Kupplungsachse 3 befindet sich noch

" eine dritte Kupplung, und zwar die Losch-
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kupplung 54. -Diese ist auf der Achse 3 dreh-
bar angeordnet, wihrend der Nocken 585,
welcher im Gegensatz zu dem Nocken 23 nur
so lang ist, daB er gerade zwischen das Kupp-

“lungsgehiuse 54 und eine Kupplungsscheibe

56 paft, auf der Achse3 befestigt ist. Die
Deckscheibe 56 ist mittels Schrauben 56a und
56b (Abb. 4) in den Punkten s56¢c (Abb. 6)
an dem Gehduse 54 befestigt und mit einer

" Bohrung 56d versehen, in welche die Achse 3

so weit hineinragt, daB sie mit der dem
Kupplungsgehiuse 54 abgekehrten Seite der
Deckscheibe 56 abschlieft. In dem Gehiuse
54 ist eine Kupplungsklinke 57 (Abb. 6)

mittels eines Bolzens 57 ¢ zwischen dem

Kupplungsgehiuse 54 und der Deckscheibe 56

in den Bohrungen 58 schwenkbar angeordnet |

und wird durch eine an der Nase57¢ der
Klinke 57 angreifende und an einem Bolzen
59 des Gehduses 54 aufgehingte Feder 60 im
Uhrzeigersinne beeinfluft.  Eine Nase 57d
(Abb. 6) der Klinke 57 vermag mit einem
nicht dargestellten Kupplungshebel zusam-
menzuwirken. Dadurch wird die Nase 57 ¢
der Klinke 57 mit der Nase 55¢ des Nockens
55 aufer Eingriff gehalten, sofern in die in
detn Kupplungsgehiuse 54 eingearbeitete Nut

ist in- einer |

' Kupplung 55 @,

- cqa die an dem Hebel 64 drehbar angeord-
| nete Rolle 65 eingreift, die das Kupplungs-

gehiuse 54 entgegen der Wirkung der Feder
6o so weit verschwenkt halt, daB eben die
57¢ gedffnet gehalten wird.
Der um die Achse 64a schwenkbar angeord-

' nete Hebel 64 wird zu diesem Zweck von einer
| an ihm angreifenden Feder 66 im Sinne des
Uhrzeigers beeinflufit.

An der Deckscheibe
56 ist ein Bolzen 67 angearbeitet, an dem ein
die Léscheinrichtung des Resultat- und Um-
drehungszihlwerkes R und U betitigender
Hebel 68 angreift.

Senkrecht fiber und parallel zur Kupplungs-
achse 3 (Abb. 4) ist die Schaltwerksantriebs-
achse 69 (Abb. 4 und 8) drehbar im Maschi-
nengestell gelagert. Das auf der Achse 69
fest angeordnete Stirnrad 50 und das an ihm
angearbeitete Kegelrad 51 sowie die Achse
69 selbst erhalten von dem Motor D iiber die
Teile 1, 2, 3 (Abb. 10), die Schaltwerkskupp-
lung 23, 44 (Abb. 6), Zahnrad 40, wie schon
beschricben, ihren Antrieb, und zwar drehen
sie sich in der in Abb. 5und 8 eingezeichneten
Pfeilrichtung e. Auf -der Achse 69 ist ferner
eine Sperrscheibe 70 (Abb. 8 und 17) un-
drehbar angeordnet, in die eine Nut 70a ein-
gearbeitet ist. In diese Nut 70a greift eine
an einem Hebel 71 (Abb. 17) drehbar ange-
ordnete Rolle71a ein, deren Zweck spiter
noch niher beschrieben werden soll.

Auf der Achse 69 ist ein als Scheibe aus-
gebildeter Kurbelarm 72 (Abb. 4; 5, 10 und
17) fest angeordnet. An dieser Scheibe ist
ein Kurbelzapfen 73 -angearbeitet, auf dem
(Abb. 5) ein einstellbares Pleuellager ange-
ordnet ist, welches aus einer mit einer belie-
bigen Anzahl von Nuten 74 versehenen Scheibe
75 besteht, an der seitlich ein Konus 76 ange-
arbeitet ist, der alsinnerer Kugellagerlaufring
dient. Die Scheibe7s und der Konus 76
sind mit einer exzentrisch angeordneten, dem
Durchmesser = des - Kurbelzapfens 73 ent-
sprechenden Bohrung versehen. Auf dem
scheibenartigen Kurbelarm 72 ist ein Stift
77 eingenietet, der in eine Nut 74 der Scheibe

. o5 eingreift und dadurch ein selbsttitiges

Verdrehen des Kugellagerringes 75, 76 ver-
hindert. Zwischen dem konischen Teil 76
des Kugellagerlaufringes 75, 26 und der
zylindrischen Innenlauffliche 78 des Pleuel-
stangenkopfes der Pleuelstange 79 sind die

" picht zur Darstellung gebrachten Kugeln ein-

gelegt. Diese werden durch eine Deckscheibe

' 8o, die mittels einer Mutter 80a gegen die

Stirnseite des Konus 76 gepreBt wird, am
Herausfallen verhindert. Durch die Deck-

- scheibe 80 wird auch der Pleuelstangenkopf
~der Pleuelstange 79 gleitbeweglich zwischen

der Scheibe 80 und der Scheibe 75 - gefiihrt.

" Die Pleuelstange 79 steht mit dem im Patent
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209 817 eingehend beschriebenen und dort
mit 85 bezeichneten Proportionalhebel in Ver-
bindung, der das in Abb. 18 teilweise dar-
gestellte Zahnstangensystem antreibt.

Das auf der Achse6g (Abb.4, 5, 8) an
dem Stirnrad 50 angearbeitete Kegelrad 51
steht mit einem auf der Zehnerschaltwelle 15
des Resultatzihlwerkes R fest angeordneten
Kegelrad 81 in Eingriff. Ferner ist auf dieser
Welle 15 links von dem Kegelrad 81 ein
Stirnrad 82 fest angeordnet, welches mit
einem weiter unten niher beschriebenen Stirn-
rad 84 in Eingriff steht, das mittels einer
Buchse von dem Ziehkeil 83 (Abb. 5a) ge-
tragen wird.

Die Welle 15 trigt Exzenter 85 (Abb. 2
und 8), die auf in einem Balken 86 (Abb. 2
und 17) verschiebbar angeordnete Zehner-
schaltschieber 87 des Resultatzihlwerkes R
einwirken. Auf der linken Seite der Zehner-
schaltwelle 15 ist ein Stiftrad 88 (Abb. 8
und 9) fest angeordnet. Das Stiftrad 88 be-
stehit aus zwei Scheiben 88a¢ und 885, zwi-
schen denen Bolzen 89 und ein Sperrstiick 9o
eingesetzt sind. Die Bolzen 8¢ und die
Sperrkurve 9o wirken auf ein zweiteiliges
Malteserkreuz 91 ein, welches auf einer im
Maschinengestell gelagerten Achse 92 drehbar
gelagert ist. Mit dem Malteserkreuz 91 ist
ein Zahnrad 93 fest verbunden, welches mit
einem auf einer Achseg4 drehbaten Zwischen-
rad 95 in Eingriff steht. Letzteres steht mit
einem auf einem Zapfen 96 eines Rahmens 97
befestigten Zahnrad 98 in Eingriff. Der Rah-
men 97 besteht aus zwei Endteilen, von wel-
chem nur der linke Endteilg7a in Abb. 8
dargestellt ist. Der rechte Endteil 974" ist in
Abb. 17 angedeutet und ist ebenfalls mit
einem Zapfen 96" versehen, der in einem am
Maschinengestell befestigten Teil 96" gelagert
ist. Die beiden Endteile sind durch Leisten

97b und 97¢ verbunden, zwischen welchen,

die Kupplungsrider 99 auf Zapfen drehbar
gelagert sind. Lings des Rahmens 97 ist
eine nicht dargestellte Sperrschiene vorge-
sehen, die mit Zihnen in die Zahnliicken der
Kupplungsrider 99 eingreift und auf diese
Art und Weise ein Drehen derselben wih-
rend ihrer Entkupplungslage mit den Zahn-
ridern 295¢, 278¢ (Abb. 17) verhindert.
Das Stirnrad 82 (Abb. 8 und 5b) steht mit
einem auf einer Ziehkeilbuchse 100 (Abb. 5a)
lose drehbar angeordneten Zahnrad 84 in
Eingriff. Ferner ist auf der Ziehkeilbuchse
100 noch ein zweites Zahnrad 101 lose dreh-
bar angeordnet. Sowohl in dem Zahnrad 84
als auch in dem Zahnrad 101 ist je eine Nut
102, 102 ¢ (Abb. 5a2) eingearbeitet, mit wel-
chen der Ziehkeil 83 mit seinem in der Nut
100a der Ziehkeilbuchse 100 gleitenden Teil
105 wahlweise kuppelbar ist. Der Ziehkeil 83,

105 ist rechts in dem Bockchen 104 (Abb. 5a)
drehbar gelagert, wihrend die Lagerung an
seinem linken Ende dadurch erreicht wird,
daB ein Ansatz 100 b (Abb. 5b) der Ziehkeil-
buchse 100 in einem abgebrochen gezeichneten
Lagerstiick 104 ¢ drehbar gelagert ist.

Mittels eines Armes 106 (Abb. 2 und 5a)
eines mittels eines Stiftes 107 am Maschinen-
gestell schwenkbar angeordneten Winkel-
hebels 108, der in eine Ringnut 109 des Zieh-
keils 83 eingreift, wird dieser axial ver-
schoben, so daf der Teil 105 des Ziehkeils
einmal in Wirklage zu dem Zahnrad 84 und
einmal in Wirklage zu dem Zahnrad 101 zu
kommen vermag. Links neben dem Zahnrad
84 ist an der Ziehkeilbuchse 100 ein Zahnrad
110 angearbeitet, welches mit einem auf der
Zehnerschaltwelle 131 (Abb.2 und 20) des
Umdrehungszihlwerkes fest angeordneten
Zahnrad 113 in Eingriff steht. Die Zehner-
schaltwelle 111 ist links und rechts mittels
Zapfen 112 (Abb. 20) drehbar im Maschinen-
gestell gelagert und wird mittels eines in
einem Béckchen 1114 senkrecht verschiebbar
angeordneten, mit seiner Spitze in eine Rast
111b der Schaltwelle 111 eingreifenden
Federstiftes 111¢ in ihrer Normallage ge-
halten. Mit dem Zahnrad 82 (Abb. 5b) steht
ferner noch ein auf einer Achse 114 (Abb. 4)
lose drehbar angeordnetes Zahnrad 115 in
Eingriff, welches mittels einer Muffe 116 in
fester Verbindung mit einem in Abb. 5b dar-
gestellten Zahnrad 117 steht. Letzteres steht
wiederum mit dem bereits erwihnten Zahnrad
101 in Eingriff.
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Auf der Schalt- und Zehnerschaltwelle 111 7

(Abb. zo und zoa) sind Transportstiicke 118
bis 1187 angearbeitet. Das am weitesten
rechts befindliche Transportstiick 118 wirkt
nicht unmittelbar als solches, sondern an
dessen beiden Enden sind federbeeinflulite
Schieber 120 und 121 vorgesehen, von wel-
chen in seinen Einzelheiten im folgenden nur
der Schieber 121 beschrieben werden soll, der
in Abb. 21 mit der im Schnitt gezeichneten
Welle 111 in vergroBertem Mafistabe darge-
stellt ist. Dieser Schieber 121, welcher an
seinem unteren Teil 121¢ zylindrisch ist, ist
in einer Bohrung 122 der Welle 111 senk-
recht verschiebbar angeordnet. Der Schieber
121 ist mit einem Fihnchen 1215 versehen,
das bei 121 ¢ eingekerbt ist und in einer Nut
123 vor dem Transportstiick 118 liegt. Das
Transportstiick 118 wird durch das Fahnchen
121 b verbreitert (Abb. 20a), so dalBl also die
durch das Fahnchen 1215 gebildete Schrig-
fiiche 118 4 annihernd doppelt so breit ist
als das Transportstiick 118. In einer zweiten
Bohrung 122¢ ist mittels eines kleinen Biigels
124 eine Feder 125 (Abb. 21) aufgehingt, die
mit ihrem anderen Ende in einer Rast 120
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cines Hebels 127 liegt. Dieser ist mit einem
kleinen Zapfen 127 ¢ versehen, der in ein ver-
hiltnismiBig weites Loch 128 eingreift, so
daf der Hebel 127 um den Zapfen 127a ent-
gegen der Wirkung der Feder 125 Schwenk-
bewegungen ausfithren kann. Der Hebel 127
liegt in einer Nut128a der Welle 111 und
greift mit seinem Ende127b in eine Aus-
nehmung 121 d des Schiebers 121 ein und hilt
diesen dadurch in seiner Normallage, die
durch die Feder 125 und die Anlage des
Hebels 127 auf dem Nutengrund 1285 be-
dingt ist. Die Schrigkante 1184 des Schie-
bers 121 ist so breit, daB sie das ihr jeweils
gegeniiberliegende Sternrad 129 fiir die Fort-
schaltung der Ziffernrollen 130 (Abb. 1, 20,
20b, 23 und 24) bei einer etwaigen Drehung
der Welle 111 in Pfeilrichtung j (Abb. 20)
um eine ganze Teilung bzw. eine ganze Ein-
heit weiter zu drehen vermag. Bei der Drehung
der Welle 111 in Pfeilrichtung j werden die
Ziffernrollen 130 des UmdrehungszahlwerkesU
im additiven Sinne weitergeschaltet. Aus
diesem Grunde sind alle diejenigen Schrig-
fiichen der Transportstiicke 118 bis 1184 und
118% bis 118§ in Abb. 202 mit dem Index 4
(Addition) versehen, wihrend  diejenigen
Schrigflichen der Transportstiicke 118 bis
1184 und 118¢ bis 118g, welche bei der
Drehung der Welle 111 in entgegengesetzter
Richtung. des Pfeiles j die Ziffernrollen 130
im subtraktiven Sinne drehen, mit dem
Index S (Subtraktion) bezeichnet sind.

Der Schieber 120 ist in seiner Konstruk-
tion dem Schieber 121 vollig gleich. Bei der
Drehung der Welle 111 in entgegengesetzter
Richtung des Pfeiles j wirkt der Schieber 120
in entgegengesetzter Richtung wie der Schie-
ber 121 auf die Sternrider 129 ein, d.h. die
Ziffernrollen 130 werden durch ihn im sub-
traktiven Sinne um eine Einheit gedreht.

Das rechte Sternrad 129¢ (Abb. 20Db)
schaltet nun bei jeder Umdrehung der Welle
111 die rechte Ziffernrolle 130 (Abb. 1, 20
und 20 D) iiber -das Zahnrad 131, welches
mittels einer Muffe 132 (Abb. 24) mit dem
Sternrad 129¢ in Verbindung steht und in
das Zahnrad 133 eingreift, um eine Einheit
weiter. Beim Ubergang von 9 auf o bzw. von
o auf 9 der rechten Ziffernrolle 130 wird auf
bekannte Weise die Ziffernrolle 130a der
nichsthéheren Stelle iiber die ebenfalls mit
dem Sternrad 129a fest verbundene Schalt-
nase 134 um eine halbe Einheit weiter ge-
schaltet, wihrend die Weiterschaltung um die
restliche halbe Einheit durch das jeweilige
Transportstiick 118¢ bis 1185 in spéter noch
naher beschriebener Weise bewirkt wird.

Da die Sternridder 129 mit den Ziffern-
rollen 130 in dem verschiebbaren Zahlwerks-
schlitten B, die Welle 111 dagegen in dem

_dingt wird, moglich.

Maschinengestell gelagert ist, so wirken die
Schieber 120 und 121 natiirlich nur dann auf
das am weitesten rechts liegende Sternrad
1290 ein, wenn sich der Zihlwerksschlitten B
in seiner auBersten Linkslage, d.h. in seiner
Ruhelage befindet, wie dies bei- Addition und
Subtraktion der Fall ist. Wird der Schlitten
dagegen z. B. um eine Stelle nach rechts ver-
schoben, so wirken die Schieber 120, 12I
selbstverstindlich mit dem zweiten Sternrad
129 b (Abb. 20 und 20 b) von rechts zusam-
men, wie denn die Schieber 120, 121 iiber-
haupt mit jedem der Sternrdder zusammen-
zuwirken vermogen.

Die Verschiebung des Zihlwerksschlittens B
ist nur in der Ruhelage der Welle 111, wie
sie durch den Rastbolzen 111¢ (Abb. 20) be-
In dieser Lage der
Welle 111 liegt die in Abb.20a mit x; be-
zeichnete Linie den Sternridern 129 gegeniiber,
so daB die Sternrider sich bei einer Verschie-
bung des Zahlwerksschlittens ungehindert
zwischen den Transportstiicken hindurch-
bewegen koénnen.

Das auf der Achse3 (Abb. 4 und 6) lose
drehbar angeordnete und mit dem Kupplungs-
gehiiuse 22 der Schlittenschaltkupplung fest
verbundene Zahnrad 21 steht mit einem auf
einer Ziehkeilbuchse 135 lose drehbar angeord-
neten Zahnrad 136 (Abb. 4 und 7) in Eingriff.
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Ferner ist auf der Ziehkeilbuchse 135 noch ein .

zweites Zahnrad 137 lose drehbar angeordnet.
In der Ziehkeilbuchse 135 ist eine Nut 1350,
in dem Zahnrad 137 eine Nut137¢ und in
dem Zahnrad 136 eine Nut 136¢ eingearbeitet.
In der Nut 135¢ gleitet eine Nase 1384 eines
axial in der Ziehkeilbuchse verschiebbaren
Ziehkeils 138 und kann je nach seiner Lage in
eine der Nuten 1364 oder 137« eingreifen. Das
Zahnrad 137 steht mit einem Zahnrad 139
(Abb. 4) in Eingriff, welches wiederum mit

‘dem Zahnrad 21 in Eingriff steht. Die Rider

21, 139, 137 und 136 bilden also ein Wende-
getriebe.

95
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An der Zichkeilbuchse 135 ist eine Scheibe

140 angearbeitet. An dieser sind zwei Bol-
zen 141 und 142 befestigt, die in Ausnchmun-
gen 143 einer an der Riickseite des Zzhl-
werksschlittens. B angebrachten  Schlitten-
schaltschiene 144 (Abb. 22, 23 und 24) ein-
greifen. Gegen die beiden Bolzen 141 und
142 legt sich ein durch die Torsionsfeder 145
beeinfluBter Febel 146 (Abb. 7), der mittels
einer Schraube 147 schwenkbar am Maschi-
nengestell angeordnet ist und dessen Zweck
spiter niher beschrieben werden soll.” Der
Ziehkeil 138, 138 ¢ besitzt an scinem nicht mit
der Ziehkeilbuchse zusammenwirkenden Ende
eine Ringnut 1380, in die ein U-férmig aus-
gebildeter, um die Punkte 148¢ und 148D
schwenkbarer Hebel 148 mit seinem gabel-
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férmigen Ende eingreift, welcher den Zieh-
keil 138, 138¢ auf spiter noch niher zu be-
schreibende Weise in axialer Richtung ver-
schiebt, wodurch die Ziehkeilbuchse 135 wahl-
weise mit dem Zahnrad 136 oder 137 kuppel-
bar ist. An dem Zahnrad 136 ist ein Exzen-
ter 149 angearbeitet, dessen Exzenterstange
150 am unteren Ende U-férmig ausgebildet
ist. In den beiden durch die U-férmige Aus-
bildung entstehenden Schenkeln 150e¢ und
150D ist eine Achse 150¢ (Abb. 7 und 10) ge-
lagert, um die ein eine Nabe 151 besitzender
Hebel 152 schwenkbar angeordnet ist. An
dem freien Ende des Hebels 152 ist derselbe
mittels einer Nabe 152¢ mit einer Achse 153
fest verbunden. Die Achse 153 (Abb. 3) steht
auf der linken Maschinenseite .mittels eines
auf ihr fest angeordneten Hebels 154 (Abb. 7)
mit dem Divisionssteuerhebel 155 (Abb. 13)
in gelenkiger Verbindung.

In dem Maschinengestell ist ein Fithrungs-
blecly 156 (Abb. 1, 2) befestigt, in dessen nach
oben gerichtetem Ende senkrecht verschiebbar
der Additionstastenschieber 157 angeordnet
ist. An diesem Schieber 157 ist die Additions-
taste 4 mittels Schrauben 157 @ befestigt. Das
nach unten gerichtete Ende des Tastenschie-
bers 157 (Abb. 10) ist gabel{6rmig ausgebil-
det und umgreift mit diesem gabelférmigen
Teil eine am Maschinengestell angeordnete
nicht dargestellte Schraube, die dem Tasten-
schieber 157 zur Fihrung dient. Der eine
Hebelarm ist rechtwinklig umgebogen, so dafl
ein Ansatz 157b entsteht. An diesem Ende
des Tastenschiebers 157 und an dem Fih-
rungsblech 156 greift eine Feder 158 an, durch
welche der Tastenschieber 157 in seiner Ruhe-
lage gehalten wird, die durch den Anschlag
einer Fliche 157 ¢ eines an dem Tastenschie-
ber 157 angearbeiteten Lappens 157d gegen
die Unterkante des Fithrungsbleches 156 be-
dingt ist. An diesem Lappen 157d ist ein
Bolzen 157 ¢ angenietet, der auf eine Fliche
159 (Abb. 10b) eines links neben dem Tasten-
schieber 157 angeordneten Umschalthebels
160 fiir die Zehnerschaltwelle 111 einwirkt.
Der Umschalthebel 160 ist mittels eines Stif-
tes 160" an einem mnach unten gerichteten,
nicht dargestellten Lappen des Fiihrungs-
bleches 156 drehbar gelagert.

An dem Umschalthebel 160 ist mittels einer
Schraube 161 ein Hebel 162 angelenkt. Die-
ser ist an seinem anderen freien Ende mittels
einer Schraube 162¢ mit einem auf einer
Achse 163 fest angeordneten Hebel 164 ge-
lenkig verbunden. ‘Auf der Achse 163 ist an
der rechten AuBenseite der Maschine ein
Steuerhebel 165 fest angeordnet, welcher mit
zwei Ausnehmungen 165¢ und 1655 versehen
ist. In die Ausnehmung 165¢ greift nor-

malerweise ein in einen Arm 166 cines gabel-

formigen Hebels 167 eingenieteter Bolzen 168
ein, wihrend mit der Ausnehmung 1655 ein
in einen Arm 169 eingenieteter Bolzen 170 des
Hebels 167 einzugreifen vermag. Mittels einer
an dem Hebel 167 angreifenden und an einem
am Maschinengestell angeordneten Bolzen 171
(Abb. 1) aufgehingten Feder 172 wird der
Hebel 167 in seiner in Abb. 10 dargestellten
Ruhelage gehalten, die durch den Anschlag
des Bolzens 168 gegen die obere Seite der
Ausnehmung 1650 bedingt ist.

An einer Verlingerung des Armes 166 des
gabelférmig ausgebildeten Hebels 167 ist eine
Verbindungsstange 173 mittels einer Schraube
1736 angelenkt, welche wiederum mittels
einer Schraube 174 in gelenkiger Verbindung
mit einem auf einer Achse 175 fest angeord-
neten Hebel 176 steht. Auf das andere Ende
der Achse 175 (Abb. 14) wirken die Korrek-
turtaste 9 und die Divisionstaste 12 in noch
spiter niher zu erliuternder Weise ein. Das
nach hinten gerichtete freie Ende des Hebels
167 ist an dem bereits erwihnten schwenk-
baren Hebel 108 (Abb. 2 und 5a) angelenkt,
der den Ziehkeil 83, 105 des Wendegetriebes
fiir die Zehnerschaltwelle 111 des Umdrehungs-
zihlwerkes steuert.

An dem Lappen 157d (Abb. 10) des Tasten-
schiebers 157 ist ferner ein Bolzen 177 an-
geordnet, der auf die Fliche 178 eines rechts
neben dem Tastenschieber 157 liegenden, um
einen in seine Bohrung 179 eingreifenden La-
gerzapfen im Sinne des Uhrzeigers schwenk-
baren Hebels 180 einwirkt. Mittels der einer-
seits an der Rast 180¢ angreifenden und an-
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dererseits an einem am Maschinengestell nicht

dargestellten angeordneten Bolzen aufgehing-
ten Feder 181 wird der Hebel 180 in seiner
in Abb. 10 dargesteliten Normallage gehalten,
die durch den Anschlag seiner Fliche 178
gegen den Bolzen 177 bedingt ist. Auf das
nach hinten gerichtete Ende des Hebels 180
wirkt die an dem als Scheibe ausgebildeten

| Kurbelarm 72 angelenkte Pleuelstange 79 ein,

die bei der Drehung der Kurbelscheibe 72 den
Hebel 180 quer =zu seiner eigentlichen
Schwingebene so weit verschwenkt, daBl er
mit dem Stift 177 des Tastenschiebers 157
aufler Eingriff gelangt. Zu diesem Zweck ist
die Lagerbohrung 179 des Hebels 180 zum
Durchmesser des nicht zur Darstellung gelang-
ten Lagerzapfens so groBl gewidhlt, daB der
Hebel 180 eine solche Seitwirtsbewegung aus-
zufithren vermag. Die Zugrichtung der Feder
181 ist so gewihlt, daBl der Hebel 180 mit
seiner Horizontalkante 178 normalerweise mit
der Unterseite des Stiftes 177 in Fithlung ge-
halten wird. An dem nach unten gerichteten
Ende des Hebels 180 ist mittels einer Schraube
182 eine Verbindungsstange 183 angelenkt. An
dem nach hinten gerichteten Teil der Verbin-
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dungsstange 183 ist ein um 9o° nach oben
umgebogener Lappen 183a° vorgesehen, der
mit einem Langloch 1835 versehen ist. Durch
dieses Langloch 183 b ragt eine an einem Arm
184 eines auf einer Achse 185 fest angeord-
neten Biigels 186 befestigte Schraube 187, die
fiir gewohnlich zu dem Langloch 1830 die in
Abb. 10 dargestellte Mittellage einnimmt.
Durch den Schraubenbolzen 186 ¢ ist an dem
Arm 1861 des Biigels 186 ein Hebel 188 an-
gelenkt, der mit einer Ausnehmung 188¢ ver-
sehen ist, die normalerweise einem nicht dar-
gestellten Kupplungshebel der Léschkupplung
56 gegeniiberliegt. Der Arm 1860 des Bii-
gels 186 steht mit dem -um den Punkt 189
schwenkbar am Maschinengestell angeordne-
ten Hebel 35 durch den Schraubenbolzen 186a
in gelenkiger Verbindung, um welchen zwi-
schen dem Arm 186b des Biigels 186 und dem
Hebel 35 ein Distanzréhrchen 1864 angeordnet
ist. Ein in dem Arm 186b des Biigels 186
eingenieteter Bolzen 186¢ legt sich gegen
einen um die Achse 153 schwenkbar angeord-
neten Arm 190 eines Biigels 190-191-192
(Abb. 10). Eine an einem Belzen 190 an-
greifende Feder 1go b beeinflufit -den Biigel
190-191-192 so, daB er sich mit dem Arm

. 190 stets gegen den Bolzen 186¢ des Biigels

186 legt. Der Arm 192 des Biigels 190-191-192
greift in eine Ringnut193 eines auf der
Achse 19 axial verschiebbaren Kontakthebels
1820 ein, an dem ein Hartgummibolzen
194 befestigt ist, der das’ Schliefen und
Offnen eines spiter beschriebenen Motorkon-
taktes bewirkt.

Auf der Achse 185 (Abb. 18) sind ferner
noch zwei Sperrhebel 185¢a und 1850 fest an-
geordnet, die spiter niher beschrieben wer-
den. Ein auf der Achse 185 undrehbar an-
geordneter Hebel 185¢ (Abb. 10) greift mit
einem in ihm eingenieteten Bolzen 183 d Zwi-
schen zwei unter Federzug 209d stehende
Hebel 209 und 209’ ein, durch welche die

- Mittellage der Achse 185 bedingt ist. Der

fest auf der Achse 185 angeordnete Hebel
185¢ (Abb. 18) ragt mit einem an ihm an-
gearbeiteten Bolzen 185f in eine Ausnehmung
210 einer Verbindungsstange 2100 hinein. Der
ferner auf der Achse 185 fest angeordnete
Hebel 185 ¢ steht mittels einer Stiftschlitz-
verbindung 185k, 1857 mit einer um eine
Achse 214 schwenkbaren Schiene 185 in Ver-
bindung. )

Die bei jeder Umdrehung der Hauptan-
triebsachse 3 selbsttatig in Wirkung tretende
Tastenloscheinrichtung besteht aus folgenden
Teilen: '

Der an dem Hebel 180 (Abb. 10) befestigte
Lappen 195 (Abb. 11) wirkt auf einen Lap-
pen 196 einer Verbindungsstange 197. Diese
ist mittels einer Schraube 198 an -einem am

Maschinengestell um den Punkt 199 schwenk-
bar angeordneten Febel zoo angelenkt. An
dem freien Ende des Hebels 200 ist ein Lap-
pen 200g angebogen, auf dea eine Nase 201
einer auf der Achse 15 fest angeordneten Mit-
nehmerscheibe 202 wirkt. An einem Bolzen
197 a der Verbindungsstange 197 greift eine
Feder 203 an, die an ihrem anderen Ende an
einem Bolzen 171 aufgehingt ist. Der an der
Verbindungsstange 197 angewinkelte Lappen
196 wirkt auf einen Arm 204 der um die
Achse 175 schwenkbar angeordneten Tasten-
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16schschiene 205 ein (Abb. 11). Ferner wirkt )

der Lappen 196 der Verbindungsstange 197
mit einem mittels einer Bohrung 206 (Abb. 11)
schwenkbar ~angeordneten Winkelhebel 207
zusammen. An einer Nasezo7a des Hebels
207 greift eine Feder 208 an, die auf der
anderen Seite an einem am Maschinengestell
angearbeiteten Bolzen 208a aufgehingt ist
und die den Hebel 207 so beeinflubit, daf er
sich stets gegen einen am Maschinengestell
angearbeiteten Bolzen 207 b anlegt.

Auf der Achse 163 (Abb. 13) ist ein Hebel
211 fest angeordnet, welcher in eine auf einem
Bolzen 212 befestigte Ringnutmuffe 2124 ein-
greift. Dieser Bolzen 212, der in zwel am
Maschinengestell angebogenen Lappen 212b
und 2z12¢ gelagert ist, dient zur Einstellung
des Proportionalzahnstangensystems auf Ad-
dition bzw. Subtraktion. Bei der Addition
wird dieser Bolzen 212 mit der Zahnstange
212 A und bei der Subtraktion mit der Zahn-
stange 212 S gekuppelt. Auf der Achse 163
ist ferner —ein Hebel 213 fest angeordnet
(Abb. 13 und 15). Dieser Hebel ist mit einer
Verbindungsstange 213 ¢ gelenkig verbunden.
Letztere steht wiederum mit einer auf einer
Achse 214 schwenkbar angeordneten Um-
schaltklappe 2140 in gelenkiger Verbindung.

Um einen im Zihlwerksschlitten B befestig-
ten Zapfen 215 (Abb. 15) ist ein zweiarmiger
Hebel 2150 schwenkbar gelagert, der mit
seinem unteren gabelartigen Ende die Um-
schaltklappe 2140 umfaBt. Mit seinem oberen
ebenfalls gegabelten Ende umfafBit er einen
senkrechten Lappen einer Kapazititsschalt-
klappe 2164, welche auf einer im Schlitten B
befestigten Achse216 schwenk- und verschieb-
bar angeordnet ist. An der Schaltklappe 216¢
ist eine Nase 216 b und eine Kante 216 b” an-
gewinkelt, die in spater naher beschriebener
Weise mit einer Nase 216¢ des Zehnerschalt-
schiebers 87" zusammenwirken. Das gebogene
Ende 216¢ der Schaltklappe 216 legt sich auf
einen -umgebogenen Lappen 217 (Abb. 18)
eines Schiebers 217a, der mittels nicht dar-
gestellter Schrauben, die durch Langlécher
217b des Schiebers 217 ragen, an der Riick-
wand des Schlittens B senkrecht verschiebbar

angeordnet ist. Mittels einer einerseits an
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einem Bolzen 217¢ des Schlittens B aufgehing-
ten und andererseits an einem Bolzen 217d
des Schiebers 217 angreifenden Feder 217 e
werden der Schieber 217 und die Schaltklappe
216¢ in ihrer Ruhelage gehalten, die durch
die Anlage des nach’ unten umgebogenen
Endes 216 ¢ der Schaltklappe 2164 gegen den
an der Riickwand des Schlittens B angearbei-
teten Bolzen 217 f (Abb. 15) bedingt ist. ‘

An dem nach oben gerichteten Teil des in
dem Fiihrungsblech 156 (Abb. 1) senkrecht
verschiebbar angeordneten Subtraktionshebels
218 (Abb. 10) ist mittels einer Schraube 218¢
die Taste 5 befestigt. Das nach unten ge-
richtete Ende des Tastenhebels 218 ist gabel-
{6rmig ausgebildet und umgreift mit diesem
gabelformigen Teil eine im Maschinengestell
befestigte nicht dargestellte Schraube, die
dem Tastenhebel 218 zur Fithrung dient.
Line Feder 218b, welche an einem recht-
winklig umgebogenen Teil 218¢ des Armes
2184 angreift und andererseits an dem Fih-
rungsblech 156 aufgehingt ist, hilt den
Tastenhebel 218 in seiner Normallage, - die
durch den Anschlag einer Fliche 218¢ eines
an dem Tastenhebel angearbeiteten Lappens
218f an der Unterkante des Fithrungsbleches
156 bedingt ist. Links an diesem Lappen
218 f ist ein Bolzen 218 g vorgesehen, der auf
die Fliche 160b (Abb.10b) des Umschalt-
hebels 160 fiir die Schaltwelle 111 (Abb. 2
und 20) des Umdrehungszihlwerkes wirkt.
Rechts an dem Lappen 218 f des Tasten-
hebels 218 ist ferner ein Bolzen 218 % vorge-
sehen, der auf die Kante 178 des mittels des
Loches 179 schwenkbar angeordneten Hebels
180 einwirkt.

Auf der linken Seite der Maschine ist der

Divisionstastenhebel 219 (Abb. 12) um eine |

Achse 220 schwenkbar gelagert. An seinem

nach oben gerichteten Schenkel 219a, welcher |

in einem nicht dargestellten Fiihrungsblech
gefithrt wird, ist die Taste 12 befestigt. An
dem nach unten gerichteten Schenkel 2195 ist
eine Verbindungsstange 221 angelenkt. Mit-
tels einer an einem Bolzen219¢ des Divi-
sionstastenschenkels 219 angreifenden nicht
dargestellten Feder wird der Tastenhebel 219
in seiner in Abb. 12 dargestellten Ruhelage
gehalten. An der Verbindungsstange 221 ist
ein Lappen 221a¢ (Abb. 18) angewinkelt,
gegen den sich ein Arm 221f eines mittels
Bohrungen 22156 schwenkbar angeordneten
Biigels 221 f-221d-2217 legt, der in dieser
Lage durch eine einerseits an einem Bolzen
221 ¢ des Armes 221f angreifende und ande-
rerseits an einem Bolzen 221g der Verbin-
dungsstange 221 aufgehingte Feder 2217 ge-
halten wird. Der nach hinten gerichtete
Schenkel 2217 (Abb. 16 und 18) des Biigels
221d wirkt auf spiter noch niaher zu be-

| senkrecht verschiebbar angeordnet.

schreibende Teile. Die Verbindungsstange
221 steht mit dem um den Punkt 221j
schwenkbaren Hebel 222 in gelenkiger Ver-
bindung. :

An einem rechtwinklig umgebogenen Lap-
pen 222¢ (Abb. 18) des Hebels 222 ist eine
Sperrnase 222D angearbeitet. Der Hebel 222
wird beim Niederdriicken der Divisionstaste
12 im Sinne des Uhrzeigers verschwenkt und
wirkt hierbei mit seinem rechtwinklig umge-
bogenen Lappen 222¢ auf eine Nase 223
(Abb. 19) eines mittels der Locher 224 auf
der drehbar gelagerten Achse 214 drehbaren
Biigels 225 ein. Der Biigel 225 ist in Abb. 18
der Ubersichtlichkeit halber mit den mijt ihm
zusammenwirkenden Teilen links herausge-
zeichnet. In Wirklichkeit nimmt er jedoch
die in Abb. 19 dargestellte Lage zur Stange
222 ein. Ferner sei jetzt schon bemerkt, dafi
die aus Abb. 18 ersichtlichen, spiter beschrie-
benen Teile 257 und 210a¢ in Wirklichkeit
ihren Platz zwischen den Hebeln 238 und
222¢ haben, wihrend der FHebel 245 dicht
links neben dem Hebel 2211 liegt, wie dies in
Abb. 16 dargestellt ist. An dem Arm 2250
ist eine Nase 225b angearbeitet, die iiber die
Schiene 185 % (Abb. 19) greift. Ferner ist an
dem Arm 2250 des Biigels 225 (Abb. 18 und
19) noch ein Biigel 225 ¢ angebogen, der mit
seinem Arm 2254 auf der Achse 214 drehbar
angeordnet ist. Der Biigel 225-225¢ wird
durch eine um die Achse 214 gewickelte
Drahtfeder 225 ¢ mit seiner Nase 223 mit dem
umgebogenen Lappen 222 des Hebels 222
in Fithlung gehalten, und zwar dadurch, daf}
sich die Feder 225¢ mit ihrem einen Schen-

- kel 225 f unter den Arm 225d des Biigels

225-225 ¢ und mit ihrem anderen Schenkel
225g (Abb.3) gegen die Rickwand des
Rechenmaschinengehiuses legt. Uber den
Arm 225d und den gemeinsamen Arm 225a
des Biigels 225 ¢ und des Biigels 225 greift
ein an einem Schieber 226 angearbeiteter Stift
226a. Der Schieber 226 ist an seinem oberen

| Ende als Griff 226" ausgebildet und mittels

der Langlécher 2265 am Maschinengestell
Mittels
einer Feder 226 ¢, die einerseits an einem Bol-
zen 226d des Schiebers 226 angreift und
andererseits an dem Bolzen226e¢ des Ma-
schinengestells aufgehingt ist, wird der
Schieber 226 so beeinflult, daff er sich mit
den Flichen 226f der Langldcher 226 b gegen
nicht dargestellte Schrauben anlegt, wobei ein
kleiner Spielraum zwischen dem Stift 226q
und den Armen 225d und 225¢ bleibt.

An dem Arm 222¢ des Hebels 222 ist mit-

‘tels einer Schraube 222d eine Verbindungs-

stange 227 angelenkt, die an ihrem anderen
Ende mit dem um den Punkt227e¢ schwenk-
bar am Maschinengestell angeordneten Hebel

’
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227 gelenkig verbunden ist. Auf dieser Ver-
bindungsstange 227 sind zwei Hebel 209 und
209’ mittels der Stifte z09¢ und 209d’
schwenkbar angeordnet, deren umgewinkelte
Lappen 209 b und 209" um das Verbindungs-
stiick 227 greifen. An Nasen 209 ¢ und 209 ¢’
der Hebel zog9 und zog” greift eine Feder
209d an, die die beiden Hebel 209 und 209’
so - beeinfluBt, daf diesetben sich mit ihren
Lappen 209b und 209b” gegen das Verbin-
dungsstiick 227 legen. Zwischen die beiden
Hebel 209 und 209’ greift, wie weiter oben
erwihnt, der Zapfen 185d des Hebels 185¢
ein (Abb. 10). :

An dem Divisionstastenhebel 219 (Abb. 12)
ist mittels eines Stiftes 219d eine Stange 228
angelenkt, die wiederum mittels einer
Schraube 228¢ mit der Stange 155 gelenkig
verbunden ist, welche ihterseits wieder mit
dem auf der drehbar gelagerten Achse 153
(Abb. 7) befestigten Hebel 154 verbunden ist.

Die Verbindungsstange 155 ist mit einer
Ausnehmung 229 (Abb. 12 und 13) versehen.
FEine an der Stange 155 angearbeitete Nase
230 greift {iber eine an einem Hebel 231 an-
gearbeitete Nase 231 ¢, sofern sich das Ex-
zenter 149 (Abb. 7) des Zahnrades 136 in der
in Abb. 7 dargestellten Lage befindet, in wel-
cher die Stange 150 ihre obere Endlage ein-
nimmt und demzufolge iiber die Teile 152,
153 und 154 die Stange 155 so weit nach
vorn geschoben ist, daB der an ihr befestigte
Lappen 230, wie in Abb. 13 gezeigt, iiber der
Nase 231 ¢ liegt. Der die Nase 231 a tragende
Hebel 231 ist mittels eines Stiffes 2317 an
dem Schlittenrechtsschalttastenhebel 232 an-
gelenkt und wird von einer an ihm angrei-
fenden und am Maschinengestell aufgehing-
ten Feder 2315 (Abb. 13) so beeinfluft, daf
er sich gegen eine spiter beschriebene Achse
236 legt, so daB also der Lappen 230 bei der
Horizontalverschiebung der Stange 155 frei
iber die Nase 231 a gleiten kann und, sofern
der Lappen 230 nicht itber dieser liegt, er bei
der Verschwenkung der Stange 155 durch
Niederdriicken der Divisionstaste 12 mit sei-
ner Kante 230" (Abb. 13) an der Kante 2314’
der Nase 231 ¢ vorbeigeht.

Der Korrekturtastenschieber 233 (Abb. 12
und 14) ist in dem nicht dargestellten Fiih-
rungsblech und mittels des Langloches 233a
senkrecht verschiebbar angeordnet. An dem
nach oben gerichteten Teil des Schiebers 233
ist die Taste 9 befestigt. Eine einerseits an
ciner Nase 233b des Schiebers 233 angrei-
fende und andererseits an dem Fithrungsblech
aufgehingte nicht dargestellte Feder hilt den

Schieber 233 in seiner Normallage, die durch’

die Anlage der Rundung 233 ¢ des Langloches
233 gegen eine durch das Langloch ragende
nicht dargestellte Schraube bedingt ist. Mit-
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tels einer in dem Schieber 233 eingearbeite-
ten Ausnehmung 233d wird derselbe im ge-
driickten Zustande gehalten, wobei das Fiih-
rungsblech 156 in diese Ausnehmung 233d
tritt. Der untere, zu einer Spitze 233¢ aus-
gearbeitete Teil des Schiebers 233 wirkt auf
einen auf der Achse 175 fest angeordneten
Finger 234. Ein mit dem Finger 234 mittels
einer Muffe234 ¢ in fester Verbindung stehen-
der Hebel 234 b wirkt mit einem Bolzen 234¢
der Verbindungsstange 221 des Divisions-
tastenhebels 219 zusammen.

Der  Schlittenrechtsschalttastenhebel 232
(Abb. 12) ist in einem nicht dargestellten
Rahmen gefithrt und ‘mittels Locher 2320
eines U-formig ausgebildeten Biigels 2325 um
die Achse 220 schwenkbar angeordnet. An
dem nach oben gerichteten Arm des Hebels
232 ist die Taste 13 befestigt, und an dem
nach unten gerichteten Arm 232¢ ist eine
Verbindungsstange 235 (Abb. 18) angelenkt.
An einem Bolzen 232d (Abb. 12) des Hebels
232 greift eine nicht dargestellte Feder amn,
die. an ihrem anderen Ende am Maschinen-
gestell aufgehingt ist. Diese halt den Hebel
232 in seiner Ruhelage, die durch den An-
schlag des Armes232¢ des Hebels 232 an
eine auf der Achse 236 fest angeordnete nicht
dargestellte Muffe bedingt ist.

Das freie Ende der Verbindungsstange 235
(Abb. 16 und 18) ist mit einem Winkelhebel
238 gelenkig verbunden, der um eine durch
ein Loch237 greifende Achse schwenkbar
angeordnet ist. Eine an dem Winkelhebel
238 angearbeitete Nase 238¢ wirkt auf den
auf der Achse 185 fest angeordneten Hebel
1855 (Abb.18) ein. Der Arm 238D (Abb.16)
des Winkelhebels 238 wirkt auf einen Arm
2394 (Abb. 3 und 16) eines um eine Schraube
230b schwenkbaren Hebels 239 ein. Ein
Bolzen 239 ¢ des Hebels 239 ragt in ein Maul
2400 eines mittels einer Schraube 2405
schwenkbar angeordneten Winkelhebels 240.
Der Arm 240c¢ des Winkelhebels 240 wirkt
auf spiter noch niher zu beschreibender
Weise einmal mit einem an der Riickseite des
Schlittens B~ angebrachten Anschlag 241
(Abb. 2 und 3) und einmal mit einem Teil
242 des Schlittens B (Abb. 3 und 16) zusam-
men. Um eine am Maschinengestell ~ange-
brachte Schraube 240d (Abb.3 und 16) ist
eine Torsionsfeder 240 ¢ gelegt, die auf einem
am Maschinengestell angearbeiteten Bolzen
240f aufliegt und sich andererseits gegen den
Bolzen 239¢ des Hebels 239 legt und so das
Kniegelenk 240, 239 entweder in seiner unte-
ren oder oberen durchgeknickten Lage hilt.
Der am Maschinengestell befestigte Teil 240g
dient lediglich dazu, die Feder 240¢ zu fith-
ren. Ferner ist ein Steuerhebel 241 ¢ fiir den
Schlittenlinks- und -rechtsgang vorgesehen,
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der mit einem Langloch 2410 versehen ist,
durch welches die Schraube 239b ragt. Auf
die umgewinkelten Lappen 2418 und 2410
des Steuerhebels 241 a¢ legt sich der um
die Schraube 2395 schwenkbare Hebel 239
(Abb. 3).

Mittels einer einerseits an dem Bolzen 241 ¢
des Steuerhebels 241a¢ und andererseits an
der Nase 239¢” des Hebels 239 angreifenden
Feder 241 d wird der Steuerhebel 241 a so be-

einfluBlt, daf er sich mit seinen Lappen 2415,

241 0" stets gegen den Hebel 239 legt. Das
nach unten gerichtete Ende des Steuerhebels
2410 (Abb.16) steht mittels einer Verbin-
dungsstange 242a¢ in gelenkiger Verbindung
mit dem bereits erwdhnten um die Punkte
148a und 148b schwenkbaren Hebel 148
(Abb. 16 und 7), der den Ziehkeil 138, 138a
fitr das Wendegetriebe 135 bis 137 der Schlit-
tenschaltung steuert.

Neben dem Schlittenrechtsschalttastenhebel
232 (Abb. 12) ist auf der linken Seite der
Maschine ferner der Schlittenlinksschalt-
tastenhebel 243 angeordnet, der in einem nicht
dargestellten Rahmen gefithrt und mittels
einer Bohrung 243e¢ schwenkbar auf der
Achse angeordnet ist. An dem nach oben ge-
richteten freien Ende ist die Taste 14 und an
dem nach unten gerichteten Ende eine Ver-
bindungsstange 244 mittels einer Schraube
243 b angelenkt. Eine an dem Bolzen 243¢
des Hebels 243 angreifende und im Maschi-
nengestell aufgehingte nicht dargestellte Fe-
der hilt den Tastenhebel 243 in seiner Normal-
lage. Die Verbindungsstange 244 steht wie-
Jderum mit einem Winkelhebel 245 (Abb. 16
und 18) in gelenkiger Verbindung, der mit-
tels einer durch seine Bohrung 245¢ dringen-
den Achse (Abb.18) schwenkbar ist. Der
Winkelhebel 245 greift mit seinem Arm 2455

.(Abb. 3 und 16) iber die um die Schraube

2390 schwenkbare Stange 239 und mit der
Nase 245¢ (Abb. 16 und 18) iiber den auf
der Achse 185 fest angeordneten Hebel 185 a.

Der Plusmultiplikationstastenschieber 246
{Abb. 12 und 13) ist in einem nicht darge-
stellten Fithrungsblech senkrecht verschieb-
bar angeordnet. An seinem nach oben ge-
richteten freien Ende ist die Taste 10 fest an-
geordnet. Ein an dem Schieber 246 einge-
nieteter Bolzen 246a wirkt auf eine Fliche
2470 eines Umschalthebels 247 ein. Dieser
steht mit einem Hebel 248 mittels des Teiles
248a in fester Verbindung. An dem Hebel
248 ist ein Winkelstiick 248 b angearbeitet,
dessen lingeres freies Ende mit einem Maul
248¢ versehen ist, welches den Bolzen 248 f
des auf der schwenkbaren Achse 163 fest an-
geordneten Hebels 248 ¢ umfaBt. Die so eine
Briicke bildenden Teile 247, 2484a, 248 und
2480 sind um eine Achse 248d drehbar an-
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geordnet. In Abb. 13 ist die Briicke 247-248 a-
248-248b mit der Plus- und Minusmultipli-
kationstaste 10 und 11 der Ubersichtlichkeit
halber nach links herausgezeichnet. In Wirk-
lichkeit liegen diese Teile weiter rechts, und
zwar so, dafl die Briicke 248 ¢ die Achse 212
iiberbriickt. Das Niedergehen des Tasten-
schiebers 246 wird durch das Auftreffen der
Kante 246 ¢” desselben auf die Achse 248 d be-
grenzt. An dem nach unten gerichteten freien
Ende des Hebels 248g ist ein Bolzen 248%
angearbeitet, der in die Ausnehmung 229 der
von der Divisionstaste gesteuerten, bereits
erwihnten Verbindungsstange 155 hineinragt.
An dem unteren Ende des Plusmultiplika-
tionstastenschiebers 246 ist mittels einer
Schraube 246 b ein mittels der Locher 249 a
auf der Achse 236 (Abb. 12) drehbar ange-
ordnetes U-f6rmig ausgebildetes Teil 249 an-
gelenkt. Mittels einer nicht dargestellten
Feder, die einerseits an einem in den Teil
249 eingenieteten Stift 2495 angreift und
andererseits an dem Fithrungsblech aufge-
hingt ist, wird der Plusmultiplikationsschie-
ber 246 in seiner oberen Lage gehalten, die
durch die Anlage des Armes 246¢ des Schie-
bers 246 an dem Fithrungsblech bedingt ist.
Der nach unten ragende und rechtwinklig
umgebogene Schenkel 249¢ des Teiles 249 ist
mit einem bogenférmigen Langloch 2494 ver-
sehen, in welches ein Bolzen 250 (Abb. 12)
der Verbindungsstange 210a¢ (Abb. 16 und
18) hineinragt. Mittels einer Feder 251 wird
die Verbindungsstange 210¢ stets nach oben
und in entgegengesetzter Richtung des Pfei-
les n beeinfluBlt, wobei ihre Ruhelage durch
Anlage der Kante 252 der Ausnehmung 210
an den Vierkantstift 185f des auf der Achse
185 befestigten Hebels 185¢ bedingt ist.

An der Verbindungsstange 210a (Abb. 18)
ist ein Schieber 253 mittels Schrauben 253a,
die durch Langl6cher 2535 des Schiebers 253
ragen, verschiebbar angeordnet. Eine an
einem Bolzen254 der Verbindungsstange 210a
angreifende und an einem Bolzen 253¢ des
Schiebers 253 aufgehdngte Feder 255 beein-
fluBit den Schieber 253 so, daf} er stets die in
Abb. 18 dargestellte Lage einnimmt. Der
Schieber 253 ist ferner mit einer Ausnehmung
versehen, deren Kante 253d auf spiter noch
niher beschriebener Weise auf den Vierkant-
stift 1857 einzuwirken ‘vermag. FEin an der
Verbindungsstange 210 nach oben gebogenes
Ende 256 wirkt mit einem rechtwinklig und
seitlich angebogenen Lappen 257a¢ eines
Schiebers 257 zusammen (Abb.3 und 18),
der mittels Langlécher 2576 senkrecht ver-
schiebbar an der Riickseite des Maschinen-
gestells angeordnet ist. Das nach oben ge-
richtete Ende des Schiebers 257 ist so weit
wmgebogen, dafl es sich gegen die Unterseite
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der Schiene 185k legen kann. Mittels einer
an einem Bolzen 257 ¢ des Schiebers 257 an-
greifenden und am Maschinengestell aufge-
hingten Feder 257 f wird der Schieber 257 so
beeinfluBt, daB er sich gegen die Schiene 185 &
legt.

Der Minusmultiplikationstastenschieber 258
(Abb. 12 und 13) ist neben dem Plusmulti-
plikationstastenschieber 246 senkrecht ver-
schiebbar angeordnet. An seinem oberen Ende
ist die Taste 11 befestigt. Der Tastenschieber
258 besitzt einen nach hinten gerichteten Arm
2584, der mit einer Ausnehmung 2585 ver-
sehen. ist, die sich bei gedriickter Taste gegen

die Achse 248d legt. An dem Arm 258¢ ist’

ein Bolzen 258 ¢ eingenietet, derauf die Flache
2470 des Umschalthebels 247 wirkt. An dem
nach wunten gerichteten freien Ende des
Minusmultiplikationstastenschiebers- 258 ist
mittels einer Schraube 2584 ein um die Achse
236 mittels der Locher 258¢ schwenkbar an-
geordneter {J-férmig ausgebildeter Biigel 2587
angelenkt. An dem mit dem Minusmultipli-
kationstastenschieber 258 in Verbindung ste-
henden Schenkel 258 ¢ des Biigels 258 f ist ein
Stift 258/ eingenietet, an dem eine nicht dar-

gestellte Feder angreift, welche den Biigel -

258 f und den Minusmultiplikationstasten-
schieber 258 in' seiner oberen Lage hilt, die
durch den Anschlag der Kante 258¢ des Armies
258 des Tastenschiebers 258 gegen das nicht
dargestellte Fithrungsblech bedingt ist. Der
nach unten ragende und rechtwinklig umge-
bogene Arm 258; des Biigels 2587 ist mit
einem bogenférmigen Langloch 258k ver-
sehen, in welches ebenfalls der bereits er-
wihnte Bolzen 250 der Verbindungsstange
2100 hineinragt (Abb. 12).

In Nuten 2746 (Abb.22) eines Kammes
274, der an der Léschschiene 275 des Resultat-
zihlwerkes R (Abb. 1) befestigt ist, greift ein
hier nicht dargestellter Teil eines Hebels ein,

der mit einem Antriebsmechanismus in Ver-

bindung steht. :

Die Léschschiene 275 ist. in- Nuten 276¢
(Abb. 22a) von Bockchen 276 verschiebbar
gelagert, welche an der Riickwand Bl des
Schlittens B angebracht sind. Ferner ist die
Loschschiene 275 noch in einer an der Riick-
wand Bl des Schlittens B (Abb. 22 und 23)
mittels - einer Schraube 275a¢ angebrachten

Ringnutmuffe 275 b gelagert. Mittels einer an

einem Stift 2745 des Kammes 274 angreifen-
den Feder 274¢, die an ihrem anderen Ende
in der Seitenwand des Schlittens B aufgehingt
ist, wird die Loschschiene 275 in der in
Abb. 22 ersichtlichen Ruhelage gehalten. Die
Zahne 275 ¢ der Ldschschiene 275 stehen mit
drehbar auf Achsen 287 angeordneten Zahn-
ridern 276 » in Eingriff. Letztere wirken auf
bekannte Weise, falls die Ziffernrollen2y77 des
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Resultatzihlwerkes R nicht auf Null stehen

und die Loschschiene 275 betitigt wird, auf

Zahnrider 278 ein, die auf der Ziffernrollen-
achse 279 fest angeordnet sind, auf welcher
ebenfalls die Ziffernrollen 277 und die Zahn-
rader 278a, 278b und 278¢ fest angeordnet
sind. Befinden sich die Ziffernrollen 277 auf
Null, so stehen die auf der Ziffernrollenachse
279 befestigten Zahnrider 278 mit ihrer
durch die Fortnahme eines Zahnes entstande-
nen breiten Zahnliicke 278" (Abb. 22). der
ebenfalls durch die Fortnahme eines Zahnes
in halber Zahnbreite des Zahnrades 276 x ent-
standenen Zahnliicke 276" gegeniiber. Dadurch
wird bekanntlich erreicht, daB sich die Réider
278 frei drehen kénnen, ohne die Rider 276 &
zu beeinflussen, und daB ebenso beim Drehen
der Rider 276 die Rider 278 unbeeinflufit
bleiben, sobald die Ziffernrollen 277 auf Null
stehen, in welchem Falle sich die Zahnliicken
276’ und 278/, wie in Abb. 22 gezeigt, gegen-
itberliegen.

Stehen die Ziffernrollen 277 des Resultat-
zihlwerkes R dagegen nicht auf Null und
wird die Nullstellschiene 275 in Pfeilrichtung
275 x verschoben; so werden die Réder 278
und. demzufolge die Ziffernrollenachsen 279
von den Zahnridern 276« in Pfeilrichtung
278z gedreht (Abb.22 und 23). Ein Uber-
schlendern der Ziffernrollenachsen 279 bzw.
der Ziffernrollen 277 in Pfeilrichtung 278 v
{iber Null hinaus wird hierbei durch Anschla-
gen der fiblichen Zehnerschaltnase 278 d gegen
eine Nase 298¢ des Zehnervorbereitungs-
schiebers 298 (Abb. 23 und 24) verhindert.

Die Verhinderung des Uberschleuderns ist
besonders bei einer kraftangetriebenen L.osch-
vorrichtung von Wichtigkeit.

In Nuten 284¢ einer am Zahlwerk B an-
geordneten Loéschschiene284 vermag ein nicht
dargestellter Teil eines Hebels, der mit einem
Antriebsmechanismus in Verbindung steht,
einzugreifen. .

Diese Léschschiene284 ist zu diesem Zweck
in Nuten 284b (Abb.222a) der beiden Bock-
chen 276 verschiebbar gelagert und wird von
anten durch mittels Schrauben 285 a angeord-
nete Teile 285 gehalten. Eine Feder 285 b,
die einerseits an einem Bolzen 285 ¢ der Losch-
schiene 284 angreift und andererseits an
einem Bolzen 285d des linken Bockchens 276
aufgehingt ist, hilt die LOschschiene 284 in
ihrer Normallage, die durch den Anschlag der
Flache 284d der Loschschiene 284 an den an
dem linken -Béckchen 276 angebrachten Teil
285 bedingt ist. Die Zihne 284¢ der L8sch-
schiene 284 stehen mit zwolfzahnigen Zahn-
ridern 286 (Abb. 25 und 26) in Eingriff, an
welchen zur Bildung einer groBen Zahnliicke
286a ein Zahn herausgebrochen ist.

Diese Zahnrider 286 kdénnen mit den auf
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den Achsen 287 drehbar angeordneten zehn-
zihnigen Ridern 288 in Eingriff kommen, an
welchen ebenfalls durch Herausnahme eines
Zahnes eine groBle Zahnliicke 288¢a gebildet
ist. An den Ridern 288 sind Nocken 288b
befestigt, die sich in halbrunden Ausnehmun-
gen 286 b der Naben 286 ¢ der Réder 286 frei
zu bewegen vermoégen, sofern diese ihre in
Abb. 25 dargestellte Normallage einnehmen.
Mit den Rédern 288 sind durch Naben 288¢
(Abb. 24) die bereits erwihnten Rider 131
fest verbunden, die ihrerseits mit den Ridern
133 in Eingriff stehen, welche lose auf den
Ziffernrollenachsen 279 drehbar sind und mit
den Ridern 1336 und den Ziffernrollen 130 des
Umdrehungszihlwerkes U ein Ganzes bilden.
Mit den Radern 131 sind ferner die Zehner-
schaltnocken 134 und {iber die Muffen 132 die
Sternriader 129 fest verbunden, so daBl sich
auch die Teile 129, 132, 134, 131, 288¢, 288
und 288 stets gemeinsam drehen.

Werden diese Teile von den Sternridern
129 aus gedreht, so vermodgen sich die Zahn-
riader 288 samt den Nocken 2886 in jeder
Richtung zu drehen, ohne die Nullstellrider
286 zu beeinflussen.

Wird andererseits die Nullstellschiene 284
aus der Lage nach Abb. 25 in die Lage nach
Abb. 26 verschoben und befinden sich die
Zahnliicken 288¢a den Nullstellridern 286 ge-
geniiber, was stets der Fall ist, wenn die
Ziffernrollen 130 desUmdrehungszihlwerkes U
auf Null stehen, so vermdgen sich auch die
Nullstellrider 286 zu drehen, ochne die Rader
288 zu beeinflussen.

Stehen die Ziffernrollen 130 des Um-

drehungszihlwerkes U dagegen nicht auf Null {

und wird die Nullstellschiene 284 aus der

Lage gemidfi Abb. 25 in die Lage gemiB |
Abb. 26 verschoben, so drehen sichi die Rader |
. Schrauben 297 d (eine ist nur gezeichnet), die
. durch Schraglanglocher 297 e der Sperrschiene
' 297 ragen, seitlich gefithrt. Die Anordnung

288 so lange, bis ihre Zahnliicke 288¢a den
Ridern 286 gegeniibersteht.

Es wurde erwihnt, dafi die Zahnrider 286
zwolf Zihne und "die Zahnrider 288 zehn
Zahne haben. Dies hat den Zweck, ein Uber-
schleudern der Ziffernrollen 130 des Um-
drehungszihlwerkes auf folgende Weise zu
vermeiden:

Der Hub der Nullstellschiene 284 ist nur
so grofl bemessen, daBl sie die Rider 286 nur
um zehn Zihne in die Lage nach Abb. 26 zu
drehen vermag. Bei dieser Verschiebung der
Nullstellschiene 284 drehen sich die Rider
288 stets in Pfeilrichtung 288 d, wodurch, so-
bald ihre Zahnliicken 288¢ den Ridern 286
gemill Abb.26 gegeniiber gekommen sind,
eine Uberschleuderung der Rider 288 in Pfeil-
richtung 288 d erfolgen konnte. Dies wird je-

doch durch Anschlagen der an den Ridern 288 |
| fehler entstédnden.

befestigten Nocken 2885 gegen die Naben
286 ¢ der Rider 286, wie in Abb. 26 gezeigt,
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verhindert. Dieses Uberschleuderungsgesperre
ist in Verbindung mit der kraftangetriebenen
Nullstellvorrichtung sehr wichtig,

Nunmehr soll die Tastensperreinrichtung
fir die Tastatur 7' und die Sperrung der
Zehnervorbereitungsschieber ndher beschrie-
ben werden. .

In die Ausnehmung 70a (Abb. 17) der au
der bereits: erwidhnten Achse 69 befestigten
Sperrscheibe 70 ragt eine Rolle71¢ hinein,
die an dem um die ebenfalls bereits erwahnte
Achse schwenkbar angeordneten Hebel 71
drehbar angeordnet ist. Mittels einer an dem
Hebel 71 angreifenden Feder 290 wird die an
dem- Hebel 71 angeordnete Rolle 71 ¢ stets in
der Ausnehmung 70¢ gehalten. Das nach
unten gerichtete freie Ende des Hebels 71
steht mittels einer Stiftschlitzverbindungz29r,
292 mit einem Hebel 293 in gelenkiger Ver-
bindung. Diese Verbindungsstange 293 istan
einer Sperrschiene 295 angelenkt, die um die
durchLocher 294 greifende Achse 175 schwenk-
bar angeordnet ist. Diese Sperrschiene legt
sich mit dem umgewinkeltenp Rand 2954 ge-
gen die Fortsitze 263 a der bereits erwihnten

' Tastensperrschienen 263.

Eine an dem U-f6rmig ausgebildeten Teil
71b des Hebels 71 angearbeitete Nase 296
legt sich von unten gegen eine rechtwinklig
umgebogene Sperrschiene 297 fiir die: Zehner-
vorbereitungsschieber 298 des Resultatzahl-
werkes R. Durch die Sperrschiene 297, die
sich mit ihren Vorspriingen 297a vor Nasen
298a der Vorbereitungsschieber 298 legt,
werden diese in ihrer auf die Zehnerschieber
87 unwirksamen Lage gehalten. Die Sperr-
schiene 297 ist an drei Parallelhebeln 29756
(einer ist nur gezeichnet) angelenkt, die um
einen Zapfen 297c¢ schwenkbar angeordnet
sind. Die Sperrschiene 297 wird mittels zweier

der Zehnervorbereitungsschieber 298 und der
Zehnerschieber 87 ist in dem Patent 569 761
eingehend beschrieben. Die Sperrung der
Zehnervorbereitungsschieber 298 durch die
Sperrschiene 297 dient zum Verhindern des

. Uberdrehens der Ziffernrollen 130 (Abb. 23
' und 24) des Resultatzdhlwerkes R beim Ein-
- stellen derselben durch die Wirtel¥ von 9
' auf o oder von o auf 9, da bei der Sperrung

der Zehnervorbereitungsschieber 298 deren

| Nasen 298¢ sich in den Weg der Nasen 278d

der Zahnrider 278 ¢ stellen. Wire diese Vor-

| sorge nicht getroffen, so konnten bereits bei

der Einstellung der Ziffernrollen 130 mittels

| der Wirtel 17/ unbeabsichtigt Zehneriibertra-

gungen vorbereitet werden, wodurch Rechen-

Wird die Sperrscheibe 70 (Abb. 17) ge-
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dreht (sie dreht sich stets in Pfeilrichtung e),
so schwenkt der Hebel 71 im entgegengesetz-
ten Uhrzeigersinne aus, wodurch {iber die
Stange 293 die Sperrklinke 295 im gleichen
Sinne verschwenkt wird und durch Anliegen
gegen die Fortsitze 2630 die Tastensperr-
schienen 263 sperrt, so daB also wihrend eines
Rechenvorganges das Einstellen von Wert-
tasten nicht moglich ist.

Der Lingsschlitz 292 hat lediglich den
Zweck des Hubausgleichs. Dieser ist erfor-
derlich, da die Sperrklappe 295 in ihrer Ruhe-
lage an den sogenannten Zihlwerksachsen 295 b
anliegt und so der Hub von der Sperrkante
295 ¢ der Sperrklappe 295 bis zuden Ansitzen
263 a der Tastensperrschienen 263 gezwunge-
nermaBen kleiner ist als die Ausschwenk-
bewegung des unteren Endes des Hebels 71.

Weiter wird beim Verschwenken des Hebels
71 im entgegengesetzten Uhrzeigersinne durch
dessen Nase 296 die Sperrschiene 297 ange-
hoben, wodurch diese nach rechts verschoben
wird und so wihrend eines Rechenvorganges
die Zehnervorbereitungsschieber 298 freigibt.

Der aus Isoliermaterial bestehende Bolzen
104 (Abb. 10) des Motorkontaktschalthebels
18-20 wirkt auf die an dem Winkelstiick 299
angearbeitete Kontaktfeder 299a. An dem
freien Ende dieser Feder ist ein Kontaktstift
299 b angearbeitet, der mit einem an einem
Winkelstiick 300 angearbeiteten Kontaktstift
300a zusammenwirkt. Ferner ist an dem
freien Ende der Kontaktfeder 299a noch ein
gabelformig ausgebildeter Teil 299¢ ange-
arbeitet, in dessen Gabel ein Lappen 3005 des
Winkelstiickes 300 hineinragt, wodurch die
Kontaktfeder gefithrt wird.

Die Wirkungsweise der einzelnen Mecha-
nismen fiir die verschiedenen Rechnungsarten
soll nun niher beschrieben werden.

Addition

Zwecks Ausfithrung . einer Addition wird,
wie bekannt, zunichst der Summand auf der
Tastatur T (Abb. 1. und 2) eingestellt, wo-
durch die im- Patent 450 414 mit R bis RS
(Abb. 18) bezeichneten Einstellrdder mit den
den ‘einzelnen Stellenwerten des Summanden
entsprechenden Zahnstangen des Proportional-
zahnstangensystems in Eingriff gebracht wer-
den. Sodann wird die Additionstaste 4 (Abb. 1,
2 und 10) niedergedriickt.

Beim Niederdriicken der Additionstaste 4
(Abb. 10) wirkt der in den Lappen 1574 ein-
genietete Bolzen 157¢ auf die Fliche 159 des
Umschalthebels 160 ein und verschwenkt die-
sen im umgekehrten Sinne des Uhrzeigers,
wobei der Bolzen 157¢ in die Ausnehmung
160a (Abb. 10b) des Umschalthebels 160 tritt.
Hierbei verschwenkt die an dem Umschalt-
hebel 160 mittels einer Schraube 161 -ange-
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lenkte Verbindungsstange 162 den auf der
Achse 163 fest angeordneten Hebel 164 und
dreht dadurch die Achse 163 im Sinne des
Uhrzeigers. Der gleichfalls auf der Achse 163
fest angeordnete Steuerhebel 165 wird dabei
ebenfalls im Sinne des Uhrzeigers in die in
Abb. 27 dargestellte Lage verschwenkt, wobei
die Rast 165 ¢ der Ausnehmung 165¢ auf den
am Arm 166 angearbeiteten Bolzen 168 ein-
wirkt. Hierbei bewegen sich der Bolzen 170
des Armes 169 und die Seite 165f (Abb. 27)
der Ausnehmung 1650 aufeinander zu. Die
Ausnehmung 165 b ist dabei natiirlich so grofi
gehalten, daB sich- der Bolzen 170 und die
Kante 165 hierbei gegenseitig nicht hindern.
Der Steuerhebel 165 verschiebt nun durch
seine Schwenkbewegung im Uhrzeigersinne
den Hebel 167 - in Richtung des Pfeiles b
(Abb. 1 und 10). Dieser verschwenkt wie-
derum den Winkelhebel 108 (Abb. 2 und 5a)
im umgekehrten Sinne des Uhrzeigers um die
Schraube 107, wobei dessen Arm 106, der in
die Ringnut 109 eingreift, den Ziehkeil 83, 105
so weit nach rechts verschiebt, daB dessen
Nase 105 in die Nut 102 des Zahnrades 101
tritt und dieses somit mit dem mit der Zieh-
keilbuchse 100 fest verbundenen Zahnrad 110
kuppelt, wahrend das Zahnrad 84 hierbei wir-
kungslos auf der Ziehkeilbuchse 100 zu laufen
vermag. Das Wendegetriebe fiir das Um-
drehungszahlwerk ist also somit auf Addition
geschaltet,

Bei der Verschwenkung der Achse 163 im
Uhrzeigersinne ist aber auch iiber den Hebel
211 (Abb. 13) der Kupplungsstift 212 in
Pfeilrichtung 212" verschoben worden, wo-
durch die Zahnstange 2124 blockiert wird
und somit das Proportionalzahnstangensystem
auf additives Arbeiten gemidf Abb. 13 ein-
gestellt ist.

Unmittelbar nach erfolgter Kupplung des
Zahnrades 101 mit der Ziehkeilbuchse 100 und
nach Kupplung der Zahnstange 2124 durch
den Stift 212 wirkt beim Niederdriicken der
Additionstaste (Abb. 10) der an dem Arm
157d eingenietete Bolzen 177 auf die Kante
178 des Hebels 180 ein und verschwenkt den-
selben entgegen der Wirkung der Feder 181
im Uhrzeigersinne, wobei die an dem Hebel
180 angelenkte Stange 183 mit der Iliche
183¢ des Langloches 18356 auf die an dem
Arm 184 des Biigels 184-186-1865 befestigte
Schraube 187 einwirkt und diesen und die fest
mit dem Arm 1865 verbundene Achse 185 ent-
gegen der Wirkung der Feder 209d (die iiber
die Teile 185d, 185¢ wirkt) im Sinne des
Pfeiles # verschwenkt. Hierbei wird der um
den Punkt 189 schwenkbare und mittels des
Distanzstiickes 186d an den Arm 1865 ange-
ienkte Kupplungshebel 35 gleichfalls in Pfeil-
richtung 7 verschwenkt (Abb. 42 und 10) und
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gibt die Nase 44 ¢ der Kupplung 39 frei. Da-
durch wird die Kupplungsklinke 44 (Abb. 6)
unter der Wirkung ihrer Feder 46 mit ihrer
Nase 44d in Eingriff mit dem Zahn 235 der
auf der Antriebsachse3 befestigten Kupp-
lungsnocke 23 gebracht. .

Der Bolzen 186 ¢ (Abb.10) des Armes 1865
wirkt bei dessen Verschwenkung in Pfeilrich-
tung 7 auf den Arm 190 des Biigels 190-191-
192 ein und verschwenkt diesen entgegen der
Wirkung der am Bolzen 190a angreifenden
Feder 190D in entgegengesetzter Richtung des
Pfeiles # um die Achse 153. Dadurch ver-
schiebt der Arm 192 des Biigels 190-191-102,
der mit seinem freien Ende in die Ringnut193
des auf der Achse 19 schwenkbaren und axial
verschiebbaren Kontakthebels 18-20 greift,
diesen in Richtung des Pfeiles 4, wobei der an
dem Hebel 20 befestigte Arm 18, der nor-
malerweise durch die Federwirkung der Kon-
taktfeder 209a gegen die konzentrische Um-
fliche 17a der Nocke 17 zum Anliegen ge-
bracht wird, von dieser abgleitet. Der Kon-
takthebel 20 kann nunmehr im umgekehrten
Sinne des Uhrzeigers ausschwenken, wodurch
unter der Federwirkung der Kontaktfeder 2994
der Kontakt 299 b und 300 @ geschlossen wird.
Hierdurch beginnt der Motor D zu laufen und
dreht die Achse 3 von der auf der Motorachse
sitzenden Schnecke 1 itber das Schneckenrad 2
in Pfeilrichtung d. ,

Der auf der Achse 3 fest angeordnete
Nocken 23 (Abb. 6) wirkt nunmehr mit seiner
Nase 230 auf die vorher mit ihr in Eingriff
gebrachte Nase 44d der Klinke 44 ein. Da
die letztere infolge der Wirkung der Feder 46
mit der Nocke 23 in Eingriff gehalten wird,
so nimmt die Nocke 23 die Klinke 44 und so-
mit auch das Kupplungsgehiuse 39, in wel-
chem die Klinke 44 mittels der beiden Zapfen
44a (in der Abb. 6 ist nur der linke ersicht-
lich) gelagert ist, in Pfeilrichtung d mit. Dem-
zufolge wird auch das Zahnrad 40, welches
mit der Kupplung 39 mittels der Schrauben
396 und der an dem Zahnrad 40 angearbeite-
ten Nabe 41 in fester Verbindung steht, im
Sinne des Pfeiles d gedreht.

Das Stirnrad 50 (Abb. 4, 5 und 8), welches
mit dem Zahnrad 40 in Eingriff steht, wird
hierbei in Richtung des Pfeiles e gedreht. Da
das an dem Stirnrad 50 angearbeitete Kegel-
rad 51 mit dem Kegelrad 81 in Eingriff steht,
so wird dieses in Richtung des Pfeiles / ge-
dreht. An dieser Umdrehung nimmt gleich-
falls das auf der Achse 15 fest angeordnete
Stirnrad 82 teil. Dieses iibertrigt die drehende
Bewegung {iber das Zahnrad 115 (Abb. 4
und 5b) und iiber das mit letzterem mittels
der Muffe 116 in fester Verbindung stehende

Zahnrad 117 auf das Zahnrad 101, welches,

wie vorher erwihnt, beim Niederdriicken der

Additionstaste 4 durch den Ziehkeil 83, 105
mit der Ziehkeilbuchse 100 gekuppelt wurde,
so daB sich demzufolge auch das mit dieser
fest verbundene Zahnrad 110 in Pfeilrichtung
dreht. Da dieses sich wiederum mit dem auf
der Zehnerschaltwelle 111 befestigten Zahnrad
113 (Abb. 2 und 20) in Eingriff befindet, so
wird die Zehnerschaltwelle 111 des Um-
drehungszihlwerkes in Pfeilrichtung j gedreht.
Hierbei wirkt die Schrigfliche 1184 des
Schaltfdhnchens 121 (Abb. 20a) auf den Zahn
129y des im Zihlwerksschlitten B (Abb. 2)
am weitesten rechts gelagerten Sternrades 1294
(Abb. 20b) ein und dreht dieses in Pfeilrich-
tung j* (Abb. 20) in die Lage des Zahnes 129,
also um eine volle Teilung. Unmittelbar nach
dieser Drehbewegung tritt das Transportstiick
118 in die ihm nun gegeniiberliegende Zahn-
Hicke des Sternrades 1294 ein, wodurch dieses
gegen weitere Drehung gesichert wird. Durch
diese Drehbewegung des Sternrades 129 um
eine Teilung wird das mit dem Sternrad in
fester Beziehung stehende Zahnrad 131
(Abb.20b und 24) ebenfalls in Pfeilrichtung !
gedreht, und da dieses mit dem an der Ziffern-
rolle 130 des Umdrehungszihlwerkes U be-
festigten Zahnrad 133 in Eingriff steht, so
wird dieses und somit die Ziffernrolle 1 30 in
Pfeilrichtung 72, d. h. im additiven Sinne, um
eine ganze Einheit gedreht. Zu Ende der
Drehung der Welle 111 wird das hierbei im
Wege stehende Subtraktionsfihnchen 120
durch Einwirkung des bereits geschalteten
Zahnes 129 y, der nunmehr die Stellung des
Zahnes 129 x einnimmt, auf die der Kerbe
121 ¢ (Abb. 21) entsprechende Kerbe 120 ¢
des Fahnchens 120 entgegen der Wirkung
seiner Feder zuriickgedriickt. Eine Drehung
des Sternrades 129 kann dabei infolge der
durch die Kerbe 120 ¢ und das Transport-
stiick 118 gegebenen zwangsliufigen Fithrung
des bereits geschalteten Sternrades 129 a
nicht erfolgen. .

Wenn nun die am weitesten rechts befind-
liche Ziffernrolle 130 des Umdrehungszihl-
werkes auf den Wert 9 angelangt ist, so muB
beim Ubergang derselben von 9 auf o eine
Zehneriibertragung auf die links daneben be-
findliche Ziffernrolle 1304 erfolgen. Dies ge-
schieht in folgender Weise:

Beim Ubergang von g auf o der am weite-
sten rechts befindlichen Ziffernrolle 130 wirkt
eine auf der Muffe 132 (Abb. zob, 23 und 24)
befestigte Schaltnase 134 auf ein Zahnrad 133 a,
welches mit der nichsthoheren Ziffernrolle
130a fest verbunden ist. Die Ziffernrolle130¢
wird hierbei jedoch nur um eine halbe Ein-
heit gedreht und ebenso das mit der Ziffern-
rolle 130a fest verbundene Zahnrad 1335. Da
dieses in Eingriff mit dem Zahnrad 1310
steht, - welches mit dem zur nichsthdheren
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Stelle gehdrenden Sternrad 129 fest verbun-
den ist, so wird natiirlich auch dieses um eine
halbe Einheit gedreht. In dieser auf Halb-
teilung eingestellten Lage wird das Sternrad
129 b durch Eingriff einer Doppelzahnklinke
120 s (Abb. 22 b) in die Zahnliicke des Zahn-
rades 131a gehalten. Bei dieser Umdrehung
des Sternrades 120b um eine halbe Einheit
kommt der Zapfen 129¢ (Abb.20) desselben
in die Umlaufbahn der Schrigfliche 118a.4
des Transportstiickes 118, wodurch bei der
Drehung der Zehnerschaltwelle 111 das Stern-
rad 129b sowie die Ziffernrolle 1304 um die
noch fehlende halbe Einheit weitergeschaltet
werden. In gleicher Weise erfolgt natiirlich
auch die Zehneriibertragung auf jede néchst-
hohere Ziffernrolle.

Nachdem somit der Antrieb des Um-
drehungszihlwerkes U beim - Niederdriicken
der Additionstaste 4 beschrieben ist, soll nun-
mehr der Antrieb des in dem Patent 209817
eingehend beschriebenen proportional beweg-
ten Zahnstangensystems kurz erldutert wer-
den.

Wie weiter oben erwihnt, dreht sich beim
Niederdriicken der Additionstaste 4 die Achse
69 (Abb. 4, 8, 10 und 17) in Pleilrichtung e,
wodurch itber die auf der Achse 69 befestigte
Kurbelscheibe 72 und die an dieser angelenk-
ten Pleuelstange 79 der in dem Patent 209817
mit- 85 bezeichnete, hier nicht dargestellte
Proportionathebel ausgeschwungen wird, wel-
cher das in Abb. 17 angedeutete Proportional-
zahnstangensystem bewegt.

Die Bewegungen dieser Zahnstangen wer-
den dann durch die mittels der Werttasten T
iber die Zahnstangen eingestellten Rader R
bis R5 auf die Achsen295b (Abb.17) fiber-
tragen, wodurch sich auch die auf diesen
Achsen befestigten Rader 295¢ entsprechend
dem eingestellten Wert vor- und ziriick-

drehen. Um jedoch nur die Vorwirtsdrehung |

auf die Zahnrader 278¢ der Ziffernrollen-
achsen 279 und damit auf die Ziffernrollen
277 des Resultatzahlwerkes R wirksam zu
machen, ist zwischen den Ridernz295¢ und
den Ridern 278¢ eine Kupplung eingeschal-
tet, deren Wirkungsweise nachfolgend kurz
erliutert werden soll.

Auf der linken Seite der Maschine ist auf
der Achse 15 (Abb.8 und 9) das Stiftenrad
88 fest angeordnet, welches entsprechend der
Drehung der Achse 15 ebenfalls in Pfeilrich-
tung h gedreht wird. Das Stiftenrad 88 dreht
nun das Malteserkreuz g1 mittels der Stifte
89 in Pfeilrichtung 4’ so weit, bis die Sperr-
kurve go des Stiftenrades 88 auf die Sperr-
kurve 91 ¢ des Malteserkreuzes 91 wirkt. An
deren Drehung nehmen auch das an dem Mal-
teserkreuz 91 ‘angearbeitete Zahnrad 93, das
mit letzterem in Eingriff stehende Zahnrad 95
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and das mit dem Zahnrad 95 in Eingriff
stehende Zahnrad 98 teil. Hierbei wird der
mit dem Zahnrad g8 fest verbundene, die
Kupplungsrider g9 tragende Rahmen 97 in
Richtung des Pfeiles i gedreht, wobei die
Kupplungsrader 99 mit den Antriebszahn-
ridern 295¢ (Abb. 17) und den Schaltwerks-
zahnradern 278 ¢ in Eingriff kommen: Nach-
demn diese Antriebsverbindung hergestellt ist,
itbertragen die Zahnstangen itber die Achsen
295 b, Riader 295¢, Kupplungsrader 99 und
Rider 278 ¢ den eingetasteten Betrag auf die
Ziffernrolten 277 des Resultatzihlwerkes K.

Die auf der Achse 15 (Abb. 8) befestigten.
spiralférmig ~ angeordneten  Exzenter 85
(Abb. 2) bewirken die Zehneritbertragung im
Resultatzahlwerk, die in dem Patent 569761
eingehend beschrieben ist. Die Exzenter 85
sind dort mit 24 bezeichnet.

Beim Niederdriicken der Additionstaste 4
wirkt die auf der Achse 69 (Abb: 17) fest an-
geordnete Sperrscheibe 70 bei ihrer Um-
drehung auf die Rolle 71a ein, wodurch der
Hebel 71 entgegen der Wirkung der Feder
290 .im umgekehrten Sinne des Uhrzeigers
verschwenkt wird und hierbei nach Durch-
{aufen des Liangsschlitzes 292 die Verbin-
dungsstange 293 - mitnimmt. Letztere ver-
schwenkt hierdurch die an. ihr angelenkte
Sperrschiene 295 im umgekehrten Sinne des
Uhrzeigers und legt sich mit dem umge-
winkelten Teil 295 a gegen die Fortsitze 263 a
der Tastensperrschienen, wodurch es, wie be-
reits erwihnt, unmoglich ist, eine Taste T
wihrend des Rechenvorganges zu driicken.
Beim Ausschwenken des Hebels 71 im ent-
gegengesetzten Uhrzeigersinn wirkt auch die
Nase 296 desselben auf die Sperrschiene 297
fiir die Zehnervorbereitungsschieber 298 ein
und verschiebt sie nach rechts, wobei sie die
Nasen 298 ¢ der Zehnervorbereitungsschieber
298 freigibt.

Wie bereits beschrieben, wird der Hebel
180 (Abb. 10) beim Driicken der Taste 4 ent-
gegen der Wirkung seiner Feder 181 im Sinne
des Uhrzeigers verschwenkt. Da durch seine
Verschwenkung {tber die Stange 183 die
Schaltwerkskupplung 39 (Abb. 4a) und der
Motorkontakt 299, 300a (Abb. 10) geschlos-
sen werden, so wiirden diese Teile natiirlich
so lange geschlossen bleiben, wie die Taste 4
niedergedriickt gehalten wird, was zur Folge
hitte, daf der Summand unbeabsichtigt mehr-
‘mals auf das Zihlwerk iibertragen wird. Um
dies zu vermeiden, ist Vorsorge getroffen,
daB auch beim Niedergedriickthaiten der
Taste 4 die Maschine nur eine Umdrehung
macht. Zu diesem Zweck ist der Hebel 180,
wie bereits erwihnt, mittels seiner Bohrung
179 so gelagert, dafi er etwa nach einer hal-
ben Umdrehung der Kurbelscheibe 72 von der
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Pleuelstange 79, wie dies in Abb. 10 gezeigt
ist, nach rechts (von vorn der Maschine
aus betrachtet) gestoBen wird, und zwar
so weit, daB er hierbei seitlich des Bolzens

177 des Tastenhebels 157 unter der Wir-

kung seiner Feder 181 und unter dem Zug
der iiber die Teile 185d-185¢-185-1865-
186-184 und 187 auf die Stange 183 wirken-
den Feder 209d in seine Normallage zuriick-
kehrt, wobei die Stange 183 ebenfalls nach
hinten gezogen wird. Demzufolge wird der
auf der Achse 185 befestigte Biigel 186 b-186-~
184 nunmehr im entgegengesetzten Sinne des
Pfeiles r verschwenkt, wodurch auch der mit
ihm {iber das Distanzstiick 186d in Verbin-
dung stehende Kupplungshebel 35 wieder in
die Bahn der Nase 44 ¢ der Kupplungsklinke
44 geschwenkt wird, so daB diese beim Auf-
treffen mit ihrer Nase 44¢ auf den Kupp-
lungshebel 35 die Kupplung nach einer Um-
drehung G6ffnet.

Da bei der Verschwenkung des Biigels
186 b-186-184 (Abb. 10) im entgegengesetzten
Sinne des Pfeiles » der an ihm befestigte
Stift 186 ¢ den Biigel 190-191-192 freigibt, so
vermag auch dieser unter der Wirkung seiner
Feder 190b in Pfeilrichtung » um die Achse
153 auszuschwenken. Demzufolge verschiebt
der Arm 192 des Biigels 190-191-192 den
Kontakthebel 18-20 in entgegengesetzter
Richtung des Pfeiles ¢, wodurch dessen Hebel
18 im geeigneten Moment bei 17" auf die
Kurve 170 aufgleitet. Sobald dies erfolgt ist,
verschwenkt die Kurve 175 den Hebel 18 und
damit den Kontakthebel 20 im Uhrzeigersinn,
wodurch mittels dessen Isoclierrolle 194 die
Kontaktfeder 299¢ zusammengedriickt und

der Kontakt 299 b, 300a gedffnet wird, so dafi

auch der Motor D wieder zur Ruhe kommt.

Hat die Kurve17 b den Hebel 18 véllig
ausgeschwenkt, so gleitet er unter der Wir-
kung der Feder 1go b wieder auf die konzen-
trische Umflidche 17 ¢ des Hubnockens 17 auf,
wobei sich der Hebel 190 des Biigels 190-191-
192 wieder an den Bolzen 186 ¢ des Hebels
186 anlegt. o

Beim Freigeben der Additionstaste 4 gleitet
der Hebel 180 (Abb. 10) unter dem gleich-
zeitig seitwirts wirkenden Federzug der
Feder 181 wieder unter den Stift 177 des
Tastenschieberschaftes 157.

Da beim Freigeben der Taste 4 der Stift

157¢ wieder aus der Offnung 160a des Um- |

schalthebels 160 heraustritt, so wird auch das
mit ihm verbundene Gestinge 162, 164, 163,
165 wieder freigegeben, welches durch die
senkrecht zur Stange 167 angreifende Feder
172 in seiner in Abb. 10 dargestellten Frei-
gabelage verbleibt, in welcher sich der Zieh-
keil 83 (Abb. 5a) in seiner rechten, das Zahn-
rad’1o1 kuppelnden Lage befindet und in die-

17

ser verbleibt, bis eine entgegengesetzte Um-
schaltung erfolgt.

Die Léscheinrichtung fiir die eingestellten
Tasten wirkt in folgender Weise:

Beim Niederdriicken der Additionstaste 4
wirkt der an dem Winkelhebel 180 (Abb. 11)
angearbeitete Lappen 195 auf einen Lappen
196 des Hebels 197 ein. Bei dem hierdurch
erfolgenden Verschwenken des Hebels 197
gleitet der Lappen 196 auf der Kante des
Hebels 204 entlang. Die mit dem Hebel 204
verbundene Ausl6seschiene 205 schligt jedoch
an die Fortsitze 263¢ der Tastensperrschie-
nen 263 an, wodurch, da die an den Tasten-
sperrschienen  angreifenden  Federn 263b
(Abb. 11) zusammen stirker sind als die an
dem Hebel 197 angreifende Feder 203, der
Hebel 197 entgegen der Wirkung der Feder
203 in Pfeilrichtung k verschoben wird. Bei
diesem Abwirtsgleiten verschwenkt der Lap-
pen 196 den Sperrhebel 207 im Sinne des
Uhrzeigers entgegen der Wirkung der Feder
208. Ist der Lappen 196 unterhalb des Schen-
kels 207 ¢ des Sperrhebels 207 angekommen,
so wird der Hebel 207 von der Feder 208 im
entgegengesetzten Uhrzeigersinne verschwenkt
und legt sich fiber die Nase 196, wodurch der
Hebel 197 in seiner in Abb. 11 in punktierten
Linien angedeuteten Lage gehalten wird,
selbst wenn der Lappen 195 des Hebels 180
die Nase 196 freigibt. Durch die Bewegung
des Hebels 197 in Pfeilrichtung £ ist auch
der an ihm angelenkte Hebel 200 in die in
punktierten Linien angegebene Iage ver-
schwenkt worden, so daB sich seine Nase
20040 in der Bahn der Nase 201 der in Pfeil-
richtung % rotierenden Nockenscheibe 202 be-
findet, wobei die Nasez201 zur Zeit des
Niederdriickens der Taste 4 etwas in Pfeil-
richtung 4 gegeniilber der Rast zooa des
Hebels 200 vorgeeilt erscheint.

Gegen Ende der Umdrehung der Nocken-
scheibe 202, d.h. in dem Zeitpunkt, in wel-
chem also die Rolle 71a (Abb. 17) wieder in
die Ausnehmung 70a der Sperrscheibe 70 ein-
tritt, wird der an dem Hebel 197 (Abb. 11)
angelenkte Febel 200 von der Nase 201 der
Nockenscheibe 202  im umgekehrten Uhr-
zeigersinne beeinflult, wodurch die Stange
197 in entgegengesetzter Richtung des Pfei-
les & mitgenommen wird. Da der Sperrhebel
207 mit seiner Fliche 207 ¢ die Nase 196 des
Hebels 197 nicht nach oben ausweichen 148t,
weil der eine Schenkel des Sperrhebels zoy
sich gegen den Bolzen 2075 legt, so wird der
Arm 204 durch die Nase 196 im Sinne des
Uhrzeigers verschwenkt und somit auch die
Tastenl6schschiene 205, die ihrerseits auf die
Fortsitze 263a¢ der Tastensperrschienen 263
einwirkt und diese entgegen der Wirkung
ihrer Federn 2630 verschiebt, wodurch die
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eingestellten Tasten nach einer Umdrehung
der Schaltwerkskupplung 39 freigegeben wer-
den. .

Sobald sich dann die Nase 196 an dem
Ende 207 ¢ des Sperrhebels 207 vorbeibewegt
hat, wird die Stange 197 durch ihre Feder
203 in die in Abb. 11 in ausgezogenen Linien
dargestellte Normallage zuriickgezogen.

Nachdem somit auf den beim - Nieder-
driicken der Additionstaste 4 vor sich gehenden
Bewegungsvorgang eingegangen ist, sollen
nunmehr im folgenden die hierbei statt-
findenden Sperrungen anderer Teile beschrie-
ben werden.

Zunichst sei erwihnt, daB beim Nieder-
driicken der Additionstaste 4 ein Niederdritk-
ken der Subtraktionstaste 5 (Abb. 10) nicht
moglich ist, da sich der Stift 218g des Sub-
traktionstastenschiebers 218 auf - der Nase
159 @ des durch die Additionstaste 4 im ent-
gegengesetzten Uhrzeigersinne verschwenkt
gehaltenen Umschalthebels 160 abstiitzt.

Wird die Additionstaste 4 niedergedriickt,
so wird, wie bereits erwihnt, der Hebel 165
im Uhrzeigersinne verschwenkt, wodurch
iiber dessen Rast 165¢ und den Stift 168 die
Steuerstange 167 fiir das Umdrehungszihl-
werk in Pfeilrichtung b bewegt wurde und der
an ihr angelenkte Hebel 173 lediglich um sei-
nen Anlenkpunkt 174 verschwenkt wird, was
auf den auf der Achse 175 befestigten Hebel
176 ohne Einfluf bleibt. Ferner wurde er-
wihnt, daB sich der in der Steuerstange 167
befestigte Stift 170 dabei an die Kante 165f
(Abb. 27) des Hebels 165 legt.

Wird nun bei gedriickter Additionstaste 4
versucht, die Divisionstaste 12 niederzudriitk~
ken, so wird die an dem Divisionstastenhebel
219 (Abb. 14) angelenkte Stange 221 nach
vorn gezogen, wobei der an derselben einge-
nietete Stift 234 ¢ den auf der Achse 175 be-
festigten Hebel 2345 im Uhrzeigersinne zu
verschwenken versucht, was jedoch nicht
moglich ist, da dieses Verschwenken iiber die
Teile 175, 176 (Abb. 10), 173, 167 durch An-
lage des Stiftes 170 an-der Kante 165f des
Hebels 165 verhindert wird, der seinerseits
wieder iiber dieTeile 163, 164, 162 durch Ein-
wirkung des Stiftes 157 ¢ des Additionstasten-
schaftes 157 auf den Umschalthebel 160 an
einer Drehung verhindert wird.

Im iibrigen sei bemerkt, daB, selbst wenn
der Stift 170 eine Verschiebung der Stange
167 zulieBe, eine solche doch nicht stattfinden
kann, weil eine Verschiebung des Ziehkeils
83, 105 wihrend der stets gegenléufigen Um-
drehung der Rider 84 und 101 nicht moglich
ist, da die Ziehkeilnuten 102 und 1020 nur in
der Ruhelage der Rider 84 und 101 in Flucht
liegen.

Ein versehentliches Niederdriicken der Divi-
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sionstaste 12 wird also durch diese Sperrein-
richtung bei gedriickter Additionstaste 4 ver-
mieden. )

Es wurde soeben erwihnt, daf beim Nieder-
driicken der Additionstaste 4 der Hebel 165
(ABb. r0) im Uhrzeigersinne ausschwenkt und
daB sich hierbei der Zapfen 168 des Steuer-
hebels 167 fiir das Umdrehungszéhlwerk in
der Rast 165¢ des Hebels 165 befindet. Bei
der Verschwenkung dieses Hebels im Uhrzei-
gersinne wird der an dem Steuerhebel 167 an-
gelenkte Hebel 173 lediglich um die Schraube
174 des auf der Achse 175 befestigten Hebels
176 verschwenkt, ohne irgendeinen Einfluf
auzuiiben.

Wird aber bei niedergedriickt gehaltener
Additionstaste 4 versucht, dieKorrekturtaste g
(Abb. 14) niederzudriicken, so wirkt der
Fortsatz 233 ¢ des Tastenschaftes 233 auf den
auf der Achse 175 befestigten Hebel 234 ein,
der die Achse 175 im Uhrzeigersinne zu ver-
schwenken sucht, was jedoch nicht méglich
ist, da diese Verschwenkung iiber die Teile
176 (Abb. 10), 173, 167 durch Anlage des
Stiftes 170 an der Kante 165 des Hebels 165
verhindert wird, der seinerseits wieder iiber
die Teile 163, 164, 162 durch Einwirkung des
Stiftes 157 ¢ des Additionstastenschaftes 157

_auf den Umschalthebel 160 an einer Drehung

verhindert wird.

Es ist somit bei gedriickter Additions-
taste 4 und versehentlichem Niederdriicken
der Korrekturtaste 9 nicht moglich, das Um-
drehungszihlwerk anders, als durch die Ad-
ditionstaste bestimmt, umzuschalten.

Das Driicken der beiden Schlittenschalt-
tasten 13 und 14 ist wihrend des Niederdriik-

kens der Additionstaste 4 nicht mdglich, da-

gegen aber wohl, wenn der durch das Nie-
derdriticken der Additionstaste 4 ausgeloste
Rechenvorgang erfolgt ist und die Additions-
taste 4 unbeabsichtigt in niedergedriickter
Stellung gehalten wird.

" Die Sperrung wird wie folgt bewirkt:

Es wurde erwéhnt, daf beim Niederdriicken
der Additionstaste 4 - (Abb.10) deren Stift
177 den Hebel 180 niederdriickt, wodurch die
Stange 183 nach vorn gezogen wird und iiber
die Stiftschlitzverbindung 187, 183D den Bii-
gel 184-186-186% und damit die Achse 185 in
Preilrichtung  verschwenkt, wodurch die auf
der Achse 185 (Abb. 18) befestigten Hebel
1850 und 185b sich unter die Nasen 245¢
und 238¢ der Winkelhebel 245 und 238 legen.

Wird also beim Niederdriicken der Addi-
tionstaste 4 versehentlich eine der Schlitten-
schalttasten 13 oder 14 gedriickt, so ist ein
Niederdriicken derselben—nicht méglich, da
z. B. beim Driicken der Schlittenschalttaste
13 (Abb. 12) der dadurch iiber die Stange 235
(Abb.18) beeinfluBte Winkelhebel 238 durch
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Aufliegen seiner Nase 238¢ auf dem Hebel
185 b nicht auszuschwenken vermag. Ebenso
vermag natiirlich der beim Driicken der
Schlittenschalttaste 14 - (Abb. 12) {iber die
Stange 244 (Abb. 18) beeinfluBte Hebel 243
nicht auszuschwenken, da auch er sich mit sei-
ner Nase 245¢ auf den Hebel 1854 auflegt.

Bleibt die Additionstaste 4 nach vollende-
tem Rechenvorgang unbeabsichtigt niederge-
driickt, so lassen sich trotzdem die Schlitten-
schalttasten 13 und 14 niederdriicken, was
sehr wiinschenswert ist, da dadurch sofort
eine Schlittenschaltung moglich ist, ohne
durch das unbeabsichtigt zu lange Nieder-

gedriickthalten der Additionstaste 4 Zeit zu

verlieren.

Dieser Vorgang wird wie folgt ermoglicht:

Es wurde erwihnt, daB der Hebel 180
(Abb. 10) durch die Bewegung der Pleuel-
stange 79 mit dem an dem Additionstasten-
schieber 157 befindlichen Stift 177 auBer Ein-
griff gebracht wird.
- Infolgedessen kehren unter der Wirkung
der Feder 209d (Abb. 18) {iber die Teile zog,
185d, 185¢ die Achse 185 und der Biigel
186 b-186-184 in ihre in Abb. 10 dargestellte
Mittellage zuriick, wodurch auch, wie er-
wahnt, die Schaltwerkskupplung 39 (Abb. 4a)
und der Kontakt 2995, 300a gedffnet wer-
den. ’

Wird nun bei gedriickt gehaltener Addi-
tionstaste 4 eine der Schlittenschalttasten 13
oder 14 (Abb.12) gedriickt, so vermdgen diese
itber ihre Hebel 235 oder 244 (Abb. 18) die

Winkelhebel 238 oder 245 zu verschwenken,

die ihrerseits iiber die Hebel 1855 oder 185a
die Achse 185 entgegen der Wirkung der Feder
209d in entgegengesetzter Richtung des Pfei-
les r verschwenken, wodurch auch der Biigel

186 b-186-184 in entgegengesetzter Richtung

des Pfeiles r verschwenkt, was er infolge des
Lingsschlitzes 183 b ungehindert kann. Da-
durch wird natiirlich nunmehr auch iiber den
Distanzbolzen 186d der Kupplungshebel 35 in
entgegengesetzter Richtung des Pfeiles v ver-
schwenkt, wodurch die Schlittenschaltkupp-
lung 22" geschlossen wird. Der Kontakt 2995,
300a wird dabei durch Einwirkung des
Schraubenkopfes des Distanzbolzens 1864 auf
den Lappen 190c¢ des Biigels 190-191-192 ge-
schlossen.

Auf die Wirkungsweise der eigentlichen
Schlittenschaltmechanismen soll weiter unten
eingegangen werden. Hier sollte nur festge-
stellt werden, in welcher Weise die Schlitten-
schalttasten 13, 14 bei gedriickt gehaltener
Additionstaste 4 betétigt werden kdnnen.

An der nicht dargestellten Schraube des
Distanzbolzens 186d ist der im Gestell in
nicht dargestellter Weise gefithrte Sperrhebel
188 fiir die Ldschkupplung 54 angelenkt.

Beim Driicken der Additionstaste 4 (Abb. 10)
schwenkt nun der Biigel 184-186-186b in
Pfeilrichtung # und beim Driicken einer
Schlittenschalttaste 13 oder 14 in entgegenge-
setzter Richtung des Pfeiles » aus. Diese Be-
wegungen macht der Sperrhebel 188 mit. Da
der Sperrhebel in seiner Normallage mit sei-
ner Ausnehmung 188¢ dem nicht dargestell-
ten Kupplungshebel der Loschkupplung 54 ge-
geniiberliegt, so legt er sich beim Verschwen-~
ken des Biigels 184-186-186b in Pfeilrich-
tung 7 mit seiner Kante 188 b und bei der Ver-
schwenkung des Biigels 184-186-186b in ent-
gegengesetzter Richtung des Pfeiles # mit sei-
ner Kante 188¢ vor den nicht dargestellten
Kupplungshebel der I.éschkupplung, so daB
eine Betdtigung derselben beim Betitigen der
Additionstaste 4, der Schlittenschrittasten 13
und 14 und, wie spiter beschrieben, auch beim
Driicken der Subtraktionstaste 5, der Divi-
sionstaste 12 und der Plus- und Minusmulti-
plikationstasten 10 und 11 unmdglich ist. Das
Niederdriicken der Ldschtasten 7 und 8 ist
hierbei ebenfalls nicht mdglich, da sich der
Hebel 188 vor den nicht dargesteliten Kupp-
lungshebel legt.

Wie bereits beschrieben, wird die Achse
163 (Abb.13) und der Hebel 248¢g beim
Driicken der Additionstaste 4 im Sinne des
Uhrzeigers verschwenkt. Der an ihm angeord-
nete, in den Gahelhebel 248 eingreifende Bol-
zen 248 [ verschwenkt dabei iiber die Briicke
248a den Umschalthebel 247 im umgekehrten
Sinne des Uhrzeigers. Wird nun versehentlich
die Minusmultiplikationstaste 11 gedriickt, so
kann diese nicht zur Wirkung kommen, da
durch den Anschlag des Stiftes 258 ¢ des Lap-
pens 258 ¢ auf der Fliche 247 b des Umschalt-
hebels 247 ein solches Niederdriicken der
Minusmultiplikationstaste 11 verhindert wird.

Hierbei kann natiirlich die Plusmultiplika-
tionstaste 10 ohne weiteres gedriickt werden,

' da beim Niederdriicken derselben deren Stift

2460 (Abb. 13) in die -Ausnehmung 247 ¢ des
Umschalthebels 247 einzutreten vermag und
die Plusmultiplikationstaste ro die Maschine
in demselben Sinne beeinfluflt wie die Addi-
tionstaste 4 und {iber das Gestinge 249
(Abb.13), 249¢, 2100 (Abb. 18), 185¢, 185-
186 b-186 (Abb. 10), 186d und 35 die Schalt~
werkskupplung 39 lediglich fiir mehrere Um-
drehungen geschlossen gehalten wird. Die
Liangsschlitze 258% und 249d (Abb. 13) in
den Biigeln der Plus- und Minusmultipli-
kationstaste sind dabei zu dem Zwecke vorge-
sehen, um ein Verschwenken der Achse 185 in
Pieilrichtung » beim Driicken der Additions-
taste 4 zu ermdglichen, in welchem Falle der
Arm 185¢ die Stange 2100 (Abb. 12) in den
Lingsschlitzen 258 % und 249d ohne irgend-
welchen Einfluf nach vorn schiebt.
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Subtraktion

Die Vorginge bei der Subtraktion sind im
wesentlichen die gleichen wie die bei der Ad-
dition. Sie unterscheiden sich von der Ad-
dition nur dadurch, daB beim Driicken der
Subtraktionstaste 5 (Abb. 10) der Bolzen 218¢
auf die Fliche 1590 des Umschalthebels 160
wirkt und diesen im Sinne des Uhrzeigers
verschwenkt, wobei der Bolzen 218g in die
Nut 160b des Umschalthebels 160 zu liegen
kommt. Die an dem Umschalthebel 160 an-
gelenkte Verbindungsstange 162 verschwenkt
hierbei den auf der Achse 163 fest angeord-
neten Hebel 164 im umgekehrten Sinne des
Uhrzeigers. Der auf der Achse 163 angeord-
nete Steuerhebel 165 wirkt nun mit der Rast
165 ¢ auf den am Arm 166 der Stange 167 an-
gearbeiteten Bolzen 168 ein, wobei der Bolzen
170 des Armes 169 und die Fliche 165¢ der
Ausnehmung 165 sich aufeinander zu be-
wegen und in Fiihlung miteinander kommen
(Abb. 28). Hierbei wird die Verbindungs-
stange 167 entgegen der Pfeilrichtung b ver-
schoben, der Winkelhebel 108 (Abb.2 und 5a)
im Sinne des Uhrzeigers in die Lage nach
Abb. 5a gedreht und dadurch fiber die Ring-
nut 10g der Ziehkeil 83, 105 nunmehr mittels

. der Ziehkeilbuchse 100 mit dem Zahnrad 84
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(Abb. 5, 5a) gekuppelt, wihrend das Zahnrad
tor wirkungslos auf der Ziehkeilbuchse 100
des Zahnrades 110 liuft. Das auf der Achse
15 sitzende Stirnrad 82 fibertrdgt nun die
drehende Bewegung unmittelbar - itber das
Zahnrad 84 auf das Zahnrad 110 und schlief-
lich auf das Zahnrad 113 und die Nockenwelle
111, wihrend die Zahnrdder 115, 117 und 101
leer mitlaufen. Hierdurch wird die Nocken-
welle 111 (Abb. 20) entgegen der Pfeilrich-
tung j, d.h. im entgegengesetzten Sinne wie
bei Addition gedreht, wodurch das Umdre-
hungszihlwerk U in subtraktivem Sinne ar-

beitet.

Bei dieser Drehung der Welle 111 wirkt
nun die Schrigfliche 1185 des Schaltféhn-
chens 120 (Abb. 20a) auf den Zahn 129 des
im Zahlwerksschlitten B (Abb. 2) am wei-
testen rechts gelagerten Stérnrades 129a ein
und dreht dieses in entgegengesetzter Rich-
tung des Pfeiles j* um eine ganze Teilung
(Abb. 20). Hierdurch wird das mit dem
Sternrad 129¢ in fester Beziehung stehende
Zahnrad 131 (Abb. 20 und 2ob) ebenfalls in
umgekehrter Richtung des Pfeiles j* gedreht,
und da dieses mit dem an der Ziffernrolle 130
des Umdrehungszihlwerkes U befestigten
Zahnrad 133 in Eingriff steht, so wird dieses
und damit die Ziffernrolle 130 in entgegen-
gesetzter Richtung des Pfeiles /%, d.h. im sub-
traktiven Sinne um eine ganze Einheit ge-
dreht. -Das hierbei zum Schluff der Volldre-
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hung der Welle 111 im Wege stehende Ad-
ditionsfihnchen 121 wird durch Einwirkung
des dann die Stellung des Zahnes 129y ein-
nehmenden Zahnes 129 des Sternrades 129
auf die Kerbe 121¢ des Fihnchens 121 ent-
gegen der Wirkung seiner Feder 125 zuriick-
gedriickt. Eine Drehung des Sternrades 1294
kann dabei infolge der durch die Kerbe 121¢
und das Transportstiick 118 gegebenen zwangs-
liufigen Fiihrung des Sternrades 129a mnicht
erfolgen.

Da die Zehneriibertragung im Umdrehungs-
zahlwerk unter der Uberschrift Addition
eingehend beschrieben worden ist, ditrfte sich
ein nochmaliges Eingehen auf dieselbe an
dieser Stelle eriibrigen. Es sei hier nur er-
wihnt, daB bei Subtraktion die mit dem In-
dex S bezeichneten Schrigflichen der Trans-
portstiicke 118a bis 118% wirken, wie denn
itberhaupt alleDrehbewegungen im umgekehr-
ten Sinne wie bei Addition erfolgen.

Der auf der Achse 163 (Abb. 13) angeord-
nete Hebel 211 wird gleichfalls im umgekehr-
ten Sinne des Uhrzeigers beeinfluBt und ver-
schiebt dadurch den Bolzen 212 in entgegen-
gesetzter Richtung des Pifeiles 212’, wodurch
der Bolzen 212 die Zahnstange 2125 kuppelt,
so daB das - Proportionalzahnstangensystem
auf die durch das Patent 209817 bekannte
Weise fiir subtraktives Arbeiten eingestellt
wird. Demzufolge wird dann im Resultat-
zihlwerk R durch Addition der Komplement-
zahl des Subtrahenden der Subtraktionsvor-
gang bewirkt.

Beim Niederdriicken der Subtraktionstaste 5
wirken die einzelnen Sperrungen wie folgt:

Waihrend eines Subtraktionsvorganges ist
das Niederdriicken der Divisionstaste 12
(Abb. 14), unabhingig davon, ob sich der
Zihlwerksschlitten B in einer Additions- oder
Subtraktionsdekade befindet, aus folgenden
Griinden nicht moglich: Ist nimlich die Sub-
traktionstaste 5 niedergedriickt, so befindet
sich der Teil 105 des Ziehkeils 83, 105 mit
dem Zahnrad 84 in Eingriff. Da sich nun
wihrend der Drehung der Réder 84 und 101
die Nuten 1oz und 1oze derselben nicht
gegeniiberliegen, so ist eine Verschiebung des
Ziehkeils 83, 105, die beim N iederdriicken
der Divisionstaste 12 hervorgerufen werden
wiirde, unmdoglich.

Beim Niederdriicken der Divisionstaste 12
wird iiber den an der Stange 221 befestigten
Bolzen 234c¢ (Abb. 14) der Hebel 2340 ver-
schwenkt und dadurch die Achse 175 im Uhr-
zeigersinne verdreht, wodurch auch der auf
der Achse 175 befestigte Hebel 176 (Abb. 10}
im Uhrzeigersinne verschwenkt wird. Hier-
bei driickt die an diesem Flebel angelenkte
Verbindungsstange 173 die Stange 167 nach
unten, wodurch der an dieser befestigte Stift
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168 mit der Rast 165¢ auBler Eingriff zu ge-
langen versucht,

Da aber der Steuerhebel 165 {iber die Teile
163, 164, 162 und 160 durch die nieder-
gedriickt gehaltene Subtraktionstaste 5 in
seiner im entgegengesetzten Ubrzeigersinne
verschwenkten Lage gehalten wird und die
Stange 167 infolge der Unverschiebbarkeit
des Ziehkeils 83, 105 in ihrer Langsrichtung
unverschiebbar ist, so legt sich der Stift 170
derselben an die Kante 165¢ des Hebels 165,
wodurch also ein Ausschwenken der Achse
175 im Uhrzeigersinne und damit ein Nieder-
driicken der Divisionstaste unmdglich ist,

Ist jedoch der Subtraktionsvorgang be-
endet und wird die Subtraktionstaste 5, die
ebenso wie die Additionstaste 4 nur einen
Rechenvorgang auslést, niedergedriickt ge-
halten, so 148t sich natiirlich ohne weiteres
die Divisionstaste 12 niederdriicken, da zu
dieser Zeit die Ziehkeilnuten der Zahnrider
84 und 101 in einer Flucht liegen.

Die Sperrung der Schlittenschalttasten 13
und 14 ist genau dieselbe wie beim Nieder-
driicken der Additionstaste 4, so dafB sich ein
nochmaliges Eingehen auf diese Sperrung an
dieser Stelle eriibrigt.

Wihrend des infolge Niederdriickens der
Subtraktionstaste 5 ausgeldsten Subtraktions-
vorganges lafit sich aus denselben Griinden,
wie bei der Divisionstaste beschrieben, die
Korrekturtaste 9 (Abb. 14) nicht nieder-
driicken, da ihr Tastenschaft 233 und 233¢
auf den ebenfalls auf der Achse 175 befestigten
Hebel 234 einwirkt, durch dessen Ver
schwenken dieselben Teile 1735, 176 {(Abb. 10),
173, 167 und 108 (Abb. 5a), 106, 83, 105 wie

~ beim Driicken der Divisionstaste 12 beein-
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flut werden wiirden,

Das Niederdriicken der Plusmultiplikations-
taste 10 (Abb. 13) ist wihrend des Nieder-
driickens und Niedergedriickthaltens der Sub-
traktionstaste 5 nicht méglich, da dadurch,
dafl der an dem Subtraktionstastenschieber
218 (Abb. 10) angeordnete Stift 218g in der
Rast 1606 des Umschalthebels 160 liegt, die
Achse 163 itber die Teile 162, 164 im ent-
gegengesetzten Uhrzeigersinne verschwenkt
gehalten wird. Demzufolge wird auch durch
den auf der Achse 163 befestigten Hebel 248 ¢
(Abb. 13), dessen Stift 2487 in die Gabel
248 b eingreift, iiber die mit dieser verbundenen
Briicke 248 ¢ der Umschalthebel 247 im Uhr-
zeigersinne verschwenkt gehalten, so daf sich
beim Versuch des Niederdriickens der Plus-
multiplikationstaste 10 der Stift 246 a¢ der-
selben auf der Kante 247 ¢ des Umschalthebels
247 abstiitzt, wodurch ein Niederdriicken der
Plusmultiplikationstaste 10 nicht moglich ist.

Die Minusmultiplikationstaste 11 138t sich
dagegen ohne weiteres niederdriicken. Da ihr

21

Stift 258¢ in die Liicke des Umschalthebels
247 einzutreten vermag und das Nieder-
driicken der Minusmultiplikationstaste 11
dieselben Vorginge auslost wie die Subtrak-
tionstaste 5, so ist eine Sperrung nicht er-
forderlich.

Natiirlich kann beim Niederdriicken der
Subtraktionstaste 5 die Additionstaste 4 eben-
falls nicht niedergedriickt werden, da sich
deren Stift 157e¢ (Abb. 10) beim Versuch
des Niederdriickens auf der Fliche 159 des
Umschalthebels 160 abstiitzt.

Ein Niederdriicken der Léschtasten 7 und 8
ist ebenfalls nicht méglich, da sich genau wie
beim Niederdriicken der Additionstaste 4 der
Hebel 188 (Abb. 10) gegen den nicht dar-
gestellten Léschkupplungshebel legt und diesen
sperrt.

Schlittenschaltung rechts

Wird die Schlittenschalttaste 13 (Abb. 12)
gedriickt, so schwenkt der dazugehbrige
Tastenhebel 232 um die Achse 220 entgegen
der Wirkung der am Bolzen 232d angreifen-
den mnicht dargestellten Feder im Sinne des
Uhrzeigers aus, wobei die an seinem Arm
232c¢ angelenkte Verbindungsstange 235 in
Pfeilrichtung # mitgenommen wird. Hierbei
wird der Winkelhebel 238 (Abb. 16 und 18)
um den Punkt 237 im Uhrzeigersinne ver-
schwenkt. Dieser Hebel wirkt mit seiner
Nase 238¢ auf die Nase des auf der Achse
185 fest angeordneten Hebels 1855 ein und
verschwenkt diese im umgekehrten Sinne des
Pfeiles » (Abb. 18). Der auf der Achse 185
fest angeordnete Hebel 1865-186 (Abb. 10)
nimmt entgegen der Wirkung der Feder 209d,
die das Bestreben hat, den auf dem Hebel 227
(Abb. 18) schwenkbar angeordneten Hebel
209" und den auf der Achse 185 fest angeord-
neten Hebel 185¢ in der in Abb. 10 gezeich-
neten Grundstellung zu halten, an dieser Ver-
schwenkung im umgekehrten Sinne des

Pfeiles r teil. Diese Verschwenkung vermag

der Biigel 1860-186 ohne Mitnahme der
Stange 183 auszufiihren, da die an dem Biigel
186 b-186 befestigte Schraube 187 in ihrer
Ruhelage zu dem Schlitz 183 b die aus Abb. 10
und 18 ersichtliche Mittellage einnimmt. Hier-
bei wird der um den Punkt 189 schwenkbare
und mittels des Distanzstiickes 186d an-
gelenkte Kupplungshebel 35 gleichfalls im
umgekehrten Sinne des Pfeiles # (Abb. 10
und 4a) verschwenkt und gibt die Nase 31¢
der Schlittenschaltkupplung 22 (Abb. 62a)
frei.

Infolgedessen wird durch die Wirkung der
an der Klinke 31 angreifenden Feder 33 die
Nase 31¢ der Klinke in die Umlaufbahn des
Nockens 23 der Hauptantriebsachse 3 ge-
bracht, so dafl bei der Umdrehung der Achse 3
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die Kupplung 22 an dieser Drehung teilnimmt.
Die Drehung der Achse 3 erfolgt durch den
Motor nach SchlieBung des Kontaktes 2990,
300a (Abb. 10). Bei der Verschwenkung des
Biigels 186-186b in entgegengesetzter Rich-
tung des Pfeiles 7 wirkt der in der Abb. 10
nicht dargestellte, nach links herausragende
Schraubenkopf des Distanzbolzens 186d auf
den Lappen 190oc des um die Achse 153
schwenkbaren Biigels 19o-191-192 ein und
verschwenkt diesen entgegen der Wirkung der
Feder 190b im entgegengesetzten Uhrzeiger-
sinne. Hierbei verschiebt der Arm 192 des
Biigels 190-191-192 den Kontakthebel 18-20
in Pfeilrichtung i, wodurch dessen Arm I8,

wie bei der Addition erwihnt, auf die Nabe -

der Nocke 17 herabfillt, so daff die Kontakt-
feder 299a den Kontakt 299b, 3004 schliefit.
Tnfolgedessen treibt dann der Motor iiber das
Schneckengetriebe 1,2 die Achse 3 an. Da
nun, wie weiter oben erwihnt, die Schlitten-
schaltkupplung 31, 23 geschlossen ist, so wird
das an dem Kupplungsgehiuse 22 fest ange-
ordnete Zahnrad 21 (Abb. 6), welches mit
dem Zahnrad 136 (Abb. 4) in Eingriff steht,
in Richtung des in Abb.7 eingetragenen
Pfeiles ¢ in Umdrehung versetzt.

Um nun diese Drehung auf die den Schlit-
ten schaltende Stiftscheibe 140 (Abb.7) zu
{tbertragen, wird das Zahnrad 136 in dhnlicher
Weise wie das Wendegetriebe des Um-
drehungszihlwerkes beim Niederdriicken der
Schlittenschalttaste 13 durch eine Ziehkeil-
kupplung gekuppelt.

Bei der durch das Niederdriicken -der
Schlittenschrittaste 13 bewirkten Verschwen-
kung des Winkelhebels 238 (Abb.16 und
18) wird durch dessen Einwirkung auf
den Arm 239a¢ (Abb. 3 und 16) des Hebels
239, sofern er sich nicht bereits in der in
Abb. 3 dargestellten Lage befindet, der Hebel
239 um die Schraube 239b in Richtung des
Preiles o verschwenkt. Der Arm 2394 wirkt
wiederum  auf die Nase 241b des Steuer-
hebels 241 @ und verschwenkt diesen ebenfalls
in Pfeilrichtung o um die Schraube 2395. Der
Steuerhebel 241a wird von der einerseits an
der Nase 239¢ (Abb. 3) des Hebels 239 und
andererseits an dem Bolzen 241 ¢ des Steuer-
hebels 241 ¢ angreifenden Feder 241d so be-
cinfluft, daB die Nasen 241b und 241D des
Steuerhebels 241 a sich gegen den Arm 239¢
und 239d des Hebels 239 legen. Die an dem
Steuerhebel 241¢ angelenkte Verbindungs-
stange 242a (Abb. 3 und 16) wird bei der
Verschwenkung des Steuerhebels 2410 -in
Pfeilrichtung o mit nach  links genommen
(von vorn der Maschine aus betrachtet) und
verschwenkt den an ihr angelenkten, um die
Punkte 1480 und 1485 (Abb. 7) drehbaren
Hebel 148 in Richtung des Pfeiles p. -Hierbei
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wird der Ziehkeil 138, 138¢ in Pfeilrichtung Py
verschoben. wodurch die Ziehkeilbuchse 135
mit dem Zahnrad 136 gekuppelt wird. Da
sich dieses nun in der in Abb. 7 eingezeich-
neten Pfeilrichtung e dreht, so wird natiirlich
auch itber den Ziehkeil 138, 1384 die Zieh-
keilbuchse 135 und die an ihr befestigte
Stiftscheibe 140 in derselben Richtung ge-
dreht. .

Hierbei sei noch bemerkt, daf die Uber-
setzung zwischen den Zahnridern 21 und 136
so gewahlt ist, daB das Zahnrad 136 bei einer
Umdrehung des Zahnrades 21 nur eine halbe
Umdrehung macht. Demzufolge macht natiir-
lich auch die = Stiftscheibe 140 bei jeder
Umdrehung des Zahnrades 21 nur eine halbe
Umdrehung.

Das mit dem Zahnrad 21 iiber das Zwischen-
rad 139 (Abb. 4) in Eingriff stehende Zahn-
rad r37 dreht sich dabei in entgegengesetzter
Richtung des Pfeiles ¢ (Abb. 7) leer mit. Die
Bolzen 141 und 142 der Scheibe 140 greifen
in die Ausnehmungen 143 (Abb.22) der
Schiittenschaltschiene 144 ein, wodurch der
Schlitten B in Richtung des Pfeiles ¢ ruck-
weise nach rechts gefithrt wird. Diese ruck-
weise Bewegung hat den Zweck, leichter die
Wagenschritte “verfolgen zu kénnen. Wie
diese ruckweise Bewegung zustande kommit,
zeigt schematisch die Abb. 7a, in welcher die
Stiftscheibe in entgegengesetzter = Richtung
des Pfeiles P, der Abb. 7 gesehen gedacht ist.

Hierbei legt der Bolzen 141 der Scheibe 140
den Weg y zuriick, was eine halbe Umdrehung
der Scheibe 140 ausmacht und wobei der
Wagen B um einen Schritt bzw. eine Dezimal-
stelle weiter gefithrt wird. Wird nun beispiels-
weise der Weg y, den der Mittelpunkt des
Bolzens 141 zuriicklegt, in vier gleiche Teile
geteilt, wobei 4 B=BC =CD = DE ist
und werden die Punkte B, C und D auf eine
Gerade projiziert, so ist ohne weiteres ersicht-
lich, daB der Schlitten B bei der ersten
Viertelumdrehung des Bolzens 141 den Weg a,
bei der zweiten den Weg b, bei der dritten
den Weg ¢ und bei der vierten den Weg d
zuriicklegt. Hierbei ist der Weg a = d und
der Weg b = ¢, was klar erkennen 1a8t, dali
der Schlitten bei der ersten und vierten Viertel-
umdrehung bei gleicher Umdrehungsgeschwin-
digkeit der Scheibe 140 einen kleineren Weg
zuriicklegt als bei der zweiten und dritten
Viertelumdrehung der Scheibe 140.

Wird also die Schlittenschrittaste 13 dauernd
niedergedriickt gehalten, so reihen sich ab-
wechselnd nacheinander die kurzen Streckend
und o und die langen Strecken b und ¢ an-
einander, was dem Auge die ruckweise Be-
wegung des Schlittens erscheinen 1a8t.

Die Einwirkung des unter der verhdltnis-
miBig starken Drahtfederwirkung stehenden
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Hebels 146 (Abb. 7) auf die Stifte 141, 142
hat dabei folgende Zwecke:

Da sich die Hauptantriebsachse 3 (Abb. 6)
in Pfeilrichtung d und das Zahnrad 136 und
die Stiftscheibe 140 in Pfeilrichtung e dre-
hen, so ist zur Aushebung der Kupplungs-
klinke 31 bzw. zur Offnung der Kupplung
31, 23 infolge der hohen Massenbewegung des
Zihlwerksschlittens eine verhiltnismdBig hohe
Kraft erforderiich, .wodurch unter Um-
stinden die zuverlissige Offnung der Kupp-
lung in Frage gestellt werden kénnte. Um
die Offnung der Kupplung 31, 23 in dem ent-
sprechenden Moment zu erleichtern, ist der
Federhebel 146 vorgesehen, welcher in dem
Moment, in welchem die Stiftscheibe 140
die aus Abb. 7b ersichtliche Lage einnimmt,
in Pfeilrichtung e auf die Stiftscheibe 140
wirksam wird und so iber die Teile 136, 21
(Abb. 6), 2z der Klinke 31 gegeniiber dem
sich in Pfeilrichtung d drehenden Nocken 23
eine geringe Vo-re11ung in Pfeilrichtung d
gibt, so daB das Ausheben der Klinke 31
durch den beim Frelgeben der Schlitten-
schrittaste 13 in seine Ruhelage zuriick-
kehrenden Kupplungshebel 35 ohne Schwierig-
keiten vor sich geht. Ferner hat aber dcr
Federhebel 1.46 noch den Zweck, die richtige
Lage der Stiftscheibe 140 zu sichern, d.h.
etwaige Uberschleuderungen zu vermeiden.

Die Schlittenschaltbewegung nach rechts
setzt sich natiirlich so lange fort, wie die
Schlittenschalttaste 13 niedergedriickt ge-
halten wird. Es muB aber Vorsorge ge-
troffen werden, daB beim Einlaufen des Zihl-
werksschlittens in seine rechte Endlage die
Schlittenschaltkupplung 31, 23 selbsttitig ge-
Gffnet wird. Dies geschieht auf folgende Weise:

Wie erwihnt, wird beim Niederdriicken
der Schlittenschrittaste 13 der Hebel 239 in
die in Abb. 3 ersichtliche Lage ausgeschwenkt.
Dadurch verschwenkt dieser natiirlich iiber
die Gabelstiftverbindung 239c¢, 2406 den
Winkelhebel 240 in die in Abb. 3 dargestellte
Lage. Es sei hierbei erwihnt, dal bei nieder-
credruck’c gehaltener Schlittenschalttaste 13
der Arm 238b des Iebels 238 (Abb. 3) auf
dem Hebel 239 aufliegt und sich dann der
Arm 240 ¢ des Winkelhebels 240 in der Bahn
des Anschlages 242 des Zihlwerksschlittens B
befindet. Bewegt sich also der Schlitten B bei
niedergedriickt gehaltener  Schlittenschalt-
taste 13 in Pfeilrichtung ¢ (Abb. 3}, so wird
beim Einlaufen des Zihlwerksschlittens in
seine Rechtslage (in Abb. 3 Linkslage) der
Winkelhebel 240 von dem Anschiag 242 in
Pfe11r1chtung 0, verschwenkt, wobei der He-
bel 239 in entgegengesetzter Richtung des
Pfeiles 0 um die Schraube 239b verschwenkt
wird. Durch diese Schwenkbewegung des He-
bels 239 wird der Arm 2380 des Winkel-

23

hebels 238 (Abb.16 undi8) angehoben, wodurch
dieser im entgegengesetzten Uhrzeigersinne
um seinen Drehpunkt 237 verschwenkt wird.
Demzufolge wird die an dem Winkelhebel 238
angelenkte Stange 235 in entgegengesetzter
Richtung des Pfeiles # (Abb. 12) verschoben,
wodurch der an der Stange 235 angelenkte
Tastenhebel 232 ebenfalls im entgegengesetz-
ten Uhrzeigersinne um die Achse232a ver-
schwenkt und die Schlittenschalttaste 13 ent-
gegen der Druckeinwirkung des Bedienenden
hochgedriickt wird,

Da dieses Hochdriicken® zwangslaufig er-
folgt, wird auch iiber den Steuerhebel 2410
(Abb. 3) die Stange 242a in Abb. 3 nach links
verschoben. Demzufolge wird der Biigel 148
(Abb. 7) in entgegengesetzter Richtung des
Pfeiles p verschwenkt, wodurch auch der Zieh-
keil 138, 138¢ in entgegengesetzter Richtung
des Pfeiles #; verschoben wird. Da aber zu
diesem Zeitpunkt die sich in entgegengesetz-
ten Richtungen drehenden Zahnrider 136, 137
noch nicht wieder ihre Ruhelage eingenommen
haben, so wiirden ohne Vorsehung besonderer
Mittel Klemmungen entstehen, weil der Teil
138¢a des Ziehkeils 138, 138 noch nicht in
die Nut 137a¢ des Zahnrades 137 eintreten
kann. Zu diesem Zweck ist die Verbindung
zwischen dem Hebel 239 (Abb. 3) und dem
Steuerhebel 241 @ mittels der Feder 241 d nach-
giebig ausgebildet. Wird also der Hebel 239
beim Einlaufen des Schlittens in seine duflerste
Rechtslage in entgegengesetzter Richtung des
Pfeiles 0 verschwenkt, so entsteht zunichst
zwischen dem Lappen 2415 des Steuerhebels
2410 und dem Hebel 239 Spiel, das dann,
sobald die Zahnrider 136 und 137 ihre Ruhe-
lage eingenommen haben, sofort durch die Fe-
der 241 d aufgeholt wird, die iiber die Teile
242a und 148 den Ziehkeil 138, 1384 so ver-
schiebt, daf der Teil 138 mit der Nut 1370
des Zahnrades 137 in Eingriff kommt. Auf
diese Weise wird das Wendegetriebe 136, 137
am Ende der Schlittenrechtsbewegung vor-
bereitend auf Schlittenlinkslauf umgeschaltet.
Durch die Verschwenkung des Winkelhebels
238 (Abb 18) im entgegengesetzten Uhr-
zeigersinne gibt auch die Nase 238 ¢ desselben
den Hebel 1855 frei, wodurch unter der Wir-
kung der iiber den Hebel 209" auf den Zapfen

‘185 d des Hebels 185 ¢ einwirkenden Feder

209d die Achse 185 in Pfeilrichtung r ver-
schwenkt wird. Demzufolge wird natiirlich
auch der auf dieser befestigte Biigel 186 b-186

(Abb. 10) in Pfeilrichtung # verschwenkt und

mit ihm auch der Kupplungshebel 35, der
hierbei wieder in die Bahn der Nase 31¢
(Abb. 4a) der Kupplungsklinke 31 (Abb. 6)
gelangt, wodurch die Schlittenschaltkupplung
31, 23 gedffnet wird und der Zihlwerks-
schlitten zum Stillstand kommt,
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Bei der Verschwenkung des Biigels 186b-
186 in Pfeilrichtung + gibt der Kopf des
Distanzbolzens 186d auch den Lappen 190c¢
des Biigels 19o-191-192 frei, so daf dieser
unter der Wirkung der Feder 1gor ebenfalls
in Pfeilrichtung » um die Achse 153 aus-
schwenkt. Infolgedessen verschiebt der-Arm
192 des Biigels 190-191-192 den Kontakthebel
18-20 in entgegengesetzter Richtung des
Pieiles i, wodurch der Hebel 18 durch die
Kurve 17b wieder auf die konzentrische Um-
fliche 17 des Nockenteiles 17 aufliuft, wobel
die Kontaktfeder 299 ¢ durch den Bolzen 194
zusammengedriickt und der Kontakt 2990,
3006 gedffnet wird und somit der Motor zum
Stillstand gebracht wird.

Wird die Schlittenschalttaste 13 ange-
schlagen und sofort wieder freigegeben, so
bleiben die Hebel 240, 239 in ihrer in Abb. 3
dargesteliten durchgeknickten I.age stehen,
wihrend die iibrigen Bewegungen wie oben
beschrieben vor sich gehen. - Demzufolge
wird dann nur eine Umdrehung der Schlitten-
schaltkupplung 31, 23 ausgeldst, und demge-
mifB macht die Stiftscheibe 140 nur eine
halbe Umdrehung, wodurch der Zihlwerks-
schlitten B in die nichste Dezimalstelle ein-
riickt. = 'Will man den Zihlwerksschlitten B
um mehrere Dezimalstellen verriicken, so muB
eben die Schlittenschalttaste 13 so* lange
niedergedriickt gehalten werden, bis sich der
Zihlwerksschlitten in der richtigen Stelle be-
findet.

Beim Niederdriicken der Schlittenschritt-
taste 13 werden folgende Sperren wirksam:

Es wurde erwihnt, daf beim Niederdriicken
der Schlittenschrittaste 13 die Achse 185
(Abb. 18 und 10) in entgegengesetzter Rich-
tung des Pfeiles» verschwenkt wird. Da-
durch wird itber den ebenfalls in entgegen-
gesetzter Richtung des Pfeiles » verschwenk-
ten - Biigel 186-186b der Sperrhebel 188
(Abb. 10) so verschoben, daf sich dessen
Kante 188 ¢ vor den nicht dargestellten Kupp-
lungshebel der Loschkupplung 56 legt, wo-
durch, genau wie bei Addition und Subtrak-
tion beschrieben, eine Betdtigung derselben un-
méglich ist und demzufolge die Ldschtasten 7
und 8 nicht niedergedriickt werden konnen.

Da die Achse 185 in entgegengesetzter
Richtung des Pfeiles » verschwenkt gehalten
wird, in welchem Falle also die an dem von
der Achse 185 verschwenkten Biigel 186 b-186
befestigte Schraube 187 (Abb.10) an dem
Schlitzende 183 ¢ der Stange 183 anliegt, so
kann diese Stange beim Versuch des Nieder-
driickens der Additionstaste 4 -oder der
Subtraktionstaste 5, die beide auf den an der
Stange 183 angelenkten Winkelhebel 180
einwirken, nicht nach vorn verschoben wer-
den, so daB also ein Niederdriicken der
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Additionstaste 4 oder = Subtraktionstaste 3

“bei gedriickt gehaltener Schlittenschalttaste

13 nicht mdglich ist.

Das Niederdriicken der Schlittenlinksschalt-
taste 14 ist deshalb nicht moglich, weil bei
gedriickt gehaltener Sclhilittenrechtsschalttaste
13 der zu dieser gehdrige Winkelhebel 238
mit seinem Schenkel 2385 den Hebel 239 in
der in Abb. 3 dargestellten durchgeknickten
Lage hilt, in welcher dessen Arm 239d unter
dem Arm 245b des Winkelhebels 245
(Abb. 3) der Schlittenlinksschalttaste 14 liegt,
so daB dieser nicht im Uhrzeigersinne aus-
schwenken kann und demzufolge ein Nieder-
driicken der  Schlittenlinksschalttaste 14
(Abb.12), die normalerweise itber den Tasten-
hebel 243 - und die Stange=244 ein solches
Ausschwenken bewirkt, nicht erfolgen kann.

Ein Niederdriicken der Divisionstaste 12
ist moglich, eine Wirkung kann aber aus fol-
genden Griinden nicht ausgeldst werden: Wie
erwihnt, wird bei niedergedriickt gehaltener
Schlittenrechtsschalttaste 13 die Achse 185
(Abb. 18) in entgegengesetzter Richtung des
Pfeiles  verschwenkt gehalten. Wird nun
die Divisionstaste 12 (Abb. 12) niederge-

' driickt, so wird der Divisionstastenhebel 219

im Uhrzeigersinne verschwenkt und die an
diesem angelenkte Stange 221 in Pfeilrich-
tung #n bewegt, die ihrerseits den an ihr an-
gelenkten Hebel 222 (Abb. 18) um den Punkt
221 j im Uhrzeigersinne verschwenkt. Dem-
zufolge nimmt der an dem Hebel 222 ange-
ordnete Arm222¢ den an demselben ange-
tenkten Hebel 227 und den Hebel 209 mit,
der seinerseits die Feder 209d spannt, da ja
der Hebel 209" durch den Stift 1854 des
Hebels 185 ¢ der in entgegengesetzter Rich-
tung des Pfeiles # durch die niedergedriickte
Schlittenschalttaste 13 verschwenkt gehaltenen
Achse 185 ein Nachgeben nicht gestattet. Der
Hebel 209" wippt hierbei lediglich etwas um
den Zapfen 185d des Hebels 185¢ unter
gleichzeitiger Verschwenkung .um  seinen
Anlenkpunkt 209¢’. Ein Ausschwenken der
Achse 185 in Pfeilrichtung #, wie dies zum
Schliefen der Schaltwerkskupplung 39 er-
forderlich wire, kann also nicht stattfinden.

Bei diesem Niederdriicken der Divisions-
taste 12 sucht die zwischen der Stange 221
(Abb.18) und dem Hebelarm 2217 einge-
hingte Feder 221 4 den Winkelhebel 221 -
221 d-22141 um die Punkte 221 b im Uhr-
zeigersinne zu verschwenken, was ebenfalls
nicht moglich ist, da sich der Arm221¢
(Abb. 3) auf dem Ende 239d des Hebels 239
abstiitzt. Es wird also hierdurch lediglich
die Feder 221 4 gespannt. Diese Einrichtung
dient spiter beschriebenen Zwecken.

Das Niederdriicken der Korrekturtaste9
ist mbglich. Dies ist auch ohne Einfluf, da
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durch das Niederdriicken der Korrekturtasteg
(Abb. 14) iiber den Hebel 234 lediglich die
Achse 175 im Uhrzeigersinne verschwenkt
wird und die mit dieser Achse verbundenen
Teile 176 (Abb. 10), 173 usw. ohne jeden
Einfluf auf den Schlittenschaltvorgang sind.

Das Niederdriicken der Plus- und Minus-
multiplikationstaste 10 und 11 ist mdglich;
es ist aber auf folgende Weise dafiir gesorgt,
dafl sie bei niedergedriickt gehaltener Schlit-
tenschalttaste 13 eine Wirkung nicht ausldsen
kénnen: Hierbei sei wieder ins Gedachtnis
zuriickgerufen, daB die Achse 185 (Abb. 18)
bei niedergedriickter Schlittenrechtsschalttaste

‘I3 in entgegengesetzter Richtung desPfeilesy

verschwenkt erscheint.  Demzufolge liegt
dann der an dem Hebel 185 ¢ befestigte Vier-
kantstift 185f an der Kante 253d des Schie-
bers 253 an. Werden also die Plus- oder
Minusmultiplikationstaste 10 oder 11 nieder-
gedriickt, so nehmen die Schlitze 249 d
(Abb. 12 und 13) und 258 % die Stange 2100
in Pfeilrichtung #» mit. Da aber die Kante
253d (Abb. 18) des Schiebers 253 bereits an
dem Vierkantstift 185/ anliegt, so vermag
sich die Stange 210¢ infolge der durch die
Feder 255 vorhandenen elastischen Verbin-
dung zwischen der Stange210a¢ und dem
Schieber 253 ungehindert in Pfeilrichtung »
zu bewegen, ohne irgendwelchen Einflufl aus-
zuiiben.

Wie erwihnt, fithrt das Zahnrad 136
(Abb. 7) bei jedem Wagenschritt eine halbe
Umdrehung aus und damit auch das an dem-
selben angearbeitete Exzenter 149. Es wird
also wihirend einer Umdrehung des Zahnrades
130 der auf dem Exzenter 149 angeordnete
Hebel 150 einmal auf und ab bewegt und
demzufolge die mit ihm iiber den Hebel 152
verbundene Achse 153 einmal in Pfeilrichtung
153" und einmal in entgegengesetzter Rich-
tung des Pfeiles 153" verdreht. Die an dem
auf der Achse 153 fest angeordneten Hebel
154 angelenkte Verbindungsstange 155 (Abb.
13) kommt hierbei einmal mit der Schrige
229¢ und einmal mit der Schrige229b der
Ausnehmung 229 in Wirklage zu dem Bolzen
248 1 (Abb. 13) des Hebels 248 g, wobei der
an der Stange 155 angebogene Lappen 230
dann {iber die Nase 231a¢ des Hebels 231 ge-
schoben wird, wenn die Schrige 229q auf den
Stift 248 & des Hebels 248 g einwirkt. Diese
Einrichtung dient der Division und soll
spater bei der Erliuterung des Divisionsvor-
ganges niher auf dieselbe eingegangen werden.

Schlittenschaltung links

Beim Driicken der Schlittenlinksschalttaste
14 (Abb. 12) wird der Tastenhebel 243 um
die Achse 220 entgegen der am Bolzen 243¢
angreifenden nicht dargestellten Feder im

25

Sinne des Uhrzeigers beeinflult, wobei die
an dem freien, nach unten gerichteten Arm
des Tastenhebels 243 angelenkte Verbindungs-
stange 244 in Pfeilrichtung # mitgenommen
wird. Der an der Verbindungsstange 244
(Abb. 18) angelenkte Winkelhebel 245 wird
hierbei um den Punkt 245¢.im Sinne des
Uhrzeigers verschwenkt und wirkt mit seiner
Nase 245¢ auf den Lappen 185+ des auf der
Achse 185 fest angeordneten Hebels 185a.
Hierbei werden iiber die bereits bei der
Schlittenrechtsschaltungbeschriebenen Mecha-
nismen 185, 186 b-186 (Abb. 10), 190 ¢, 190,

_I9I, 192, 193, 20, 194 wieder der Kontakt

209b, 300¢ und iiber die Teile 186d, 35 die
Schlittenschaltkupplung 22  (Abb. 6) ge-
schlossen,- wodurch sich das an dieser be-
festigte Zahnrad 21 in Pfeilrichtung d und
das mit diesem in Eingriff stehende Zahnrad
136 (Abb. 7) in Pfeilrichtung e dreht.

Der Winkelhebel 245 (Abb. 16 und 3) wirkt
ferner mit seinem Arm245b auf den Arm
239 d des Hebels 239, sofern dieser die in
Abb. 3 dargestellte Lage einnimmt, was
natfirlich nur in der ZuBersten Linksstellung
oder in einer Zwischenstellung des Zahlwerks-
schlittens B der Fall ist. Bei der Einwirkung
des Armes245b des Winkelhebels 245 auf
den Arm 239d des Hebels 239 148t sich dieser
natiirlich nur dann in entgegengesetzter Rich-
tung des Pfeiles 0 verschwenken, wenn sich
der Ziahlwerksschlitten B in einer Zwischen-
lage befindet. Befindet er sich bereits in
seiner Linkslage, so ist eine Verschwenkung
des Hebels 239 infolge Anliegens des mit ihm
in Verbindung stehenden Winkelhebels 240-
240¢ an dem Schlittenanschlag 241 (Abb. 3)
nicht mdglich. Bei der Verschwenkung des
Hebels 239 in entgegengesetzter Richtung des
Pfeiles 0 wirkt der Arm 239d auf die Nase
241b" des Steuerhebels 241¢ ein und ver-
schwenkt ihn gleichfalls in entgegengesetzter
Richtung des Pfeiles 0. Die an dem Steuer-
hebel 241 ¢ angelenkte Stange 2424 wird bei
dieser Verschwenkung nach rechts verschoben
(in Abb. 3 gesehen nach links), wobei diese
den Hebel 148 entgegen der Pfeilrichtung p
(Abb. 7) um die Punkte 148 ¢ und 1485 ver-
schwenkt. Das gabelférmig ausgebildete
Ende des Hebels 148, welches in die Ringnut
138 b des Bolzens 138 eingreift, verschiebt
dabei den Ziehkeil 138, 138¢ so weit in ent-
gegengesetzter Richtung des Pfeiles P;, daB
der Teil 138 ¢ in die Nut 137 ¢ des Zahnrades
137 eingreift und dieses somit mit der Zieh-

keilbuchse 135 und  demzufolge mit der.

Stiftscheibe 140 gekuppelt wird.

Das Zahnrad 21 (Abb. 4), welches aufler
mit dem Zahnrad 136 mit dem Zwischenzahn-
rad 139 in Eingriff steht, dreht nun das Zahn-
rad 137 und somit die mit ihm gekuppelte
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Ziehkeilbuchse 135 und Scheibe 140 in umge-
kehrter Richtung des Pfeilese (Abb.7), wo-
durch mittels der Bolzen 141 und 142 der
Schlitten B nach links verschoben wird, was
ebenfalls, wie bei der Schlittenrechtsschalt-
taste 13, ruckweise erfolgt. Dabei wird das
Zahnrad 136 in Pfeilrichtung ¢ leer mitge-
dreht, wobei natiirlich auch der Hebel 150
(Abb. 7) auf und ab bewegt wird.

Lauft der Zahlwerksschlitten B nun in seine
duBerste Linkslage ein, so wirkt der Schlit-
tenanschlag 241 auf den Arm 240 ¢ des Win-
kelhebels 240, 240 ¢ ein und verschwenkt ihn
und den Hebel 239 in die in Abb. 3 darge-
stellte Lage. Infolgedessen hebt der Arm
239d des Hebels 239 den Arm 245b des Win-
kelhebels 245 (Abb. 18) an und verschwenkt
ihn (in Abb. 18 geseher) entgegengesetzt der
Drehrichtung des Uhrzeigers, wodurch iiber
die an ihm angelenkte Stange 244 die Schlit-
tenlinksschalttaste 14 (Abb. 12) hochgedriickt
wird. .Hierbei entsteht zunichst wieder aus
denselben Griinden, wie bei der Schlitten-
rechtsschalttaste 13 beschrieben, zwischen dem
Ende 239 d des Hebels 239 und dem Lappen
241 b" des Steuerhebels 241 a Spiel, welches,
nachdem die Zahnrider 136 und 137 wieder
ihre Ruhelage eingenommen haben, durch die
Feder 241 d aufgehoben wird, wodurch ither
die Teile 242 o und 148 der Ziehkeil 138, 1384
in Pfeilrichtung P; (Abb. 7) so weit verscho-
ben wird, daB sein Teil 138 @ das Zahnrad 136
mit der Ziehkeilbuchse 135 kuppelt, wodurch
also selbsttitig das Wendegetriebe 137, 136
auf Schlittenrechtshewegung umgeschaltet ist.

Das Offnen der Schlittenschaltkupplung 22
und des Kontaktes 299 b, 300 a erfolgt genau
so, wie es bei der Betitigung der Schlitten-
rechtsschalttaste 13 beschrieben ist.

Ebenso sind die Sperrungen genau diesel-
ben, wie bei der Schlittenrechtsschalttaste 13
beschrieben, nur mit dem  Unterschied, daf
bei niedergedriickter Schlittenlinksschalttaste
14 die Sperrung der Schlittenrechtsschalttaste
13 durch Auflegen des Armes 2380 (Abb.3)
des Winkelhebels 238 auf den Arm 239 a des
Hebels 239 erfolgt.

Division

Bei Division wird am besten zunichst die
Schlittenrechtsschalttaste 13  niedergedriickt
und der Schlitten B in seine duBerste Rechts-
lage gebracht, worauf der Dividend mit seiner
hochsten Stelle vorteilhaft in der hochsten
Stelle des Resultatwerkes R (Abb. 1) einge-
stellt wird. Hierauf wird der Divisor in der
Tastatur T eingestellt, und zwar so, daB sich
seine hochste Stelle unter der héchsten Stelle
des Dividenden befindet. Auf diese Weise
kann bekanntlich der grofitmégliche Divisor
zum Dividenden eingestellt werden. .
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Fs ist natiirlich nicht erforderlich, den Di-
videnden unbedingt ganz links oder den Di-
visor mit seiner hochsten -Stelle unter der
hochsten Stelle des Dividenden einzustellen.

Vorlaufig sei jedoch angenommen, daB der
Dividend und der Divisor unter obigen Vor-
aussetzungen eingestellt sind, und weiter sei
fiir das Nachfolgende ins Gedachtnis zuriick-
gerufen, daB bei der Mercedes-Euklid-Rechen-
maschine der Subtraktions- oder Divisions-
vorgang durch Addition der Komplementzahl
des Subtrahenden oder Divisors erfolgt.

Hierbei sei der Einfachkeit halber auf das
in dem Patent 287 770 angegebene Divisions-
beispiel

390 625 : 625
verwiesen.

‘Befindet sich also der Zihiwerksschlitten B
in seiner duBersten Rechtslage und sind der
Dividend 390 625 und der Divisor 625, wie
eben angegeben, eingestellt, so wird die Divi-
sionstaste 12 niedergedriickt. Hierbei spielt
sich folgender Vorgang ab:

Der Tastenhebel 219 (Abb. 12) wird hierbei
entgegen der am Bolzen219¢ angreifenden
nicht dargestellten Feder im Sinne des Uhr-
zeigers verschwenkt und die an dem freien
Ende des Hebels 219 angelenkte Verbindungs-
stange 221 (Abb. 18) in Pfeilrichtung n ver-
schoben, wobei der an der -Stange 221 ange-
arbeitete Bolzen 234 ¢ (Abb. 14) auch den
Hebel 234 b verschwenkt und die hierdurch
mit ihm fest verbundene Achse 175 im Sinne
des Uhrzeigers verdreht. Der auf der Achse
175 fest angeordnete Hebel 176 (Abb. 10)
nimmt an dieser Verschwenkung teil, und da
dieser mittels der Stange 173 mit dem Steuer-
hebel 167 in Verbindung steht, so wird dieser
entgegen der Wirkung der an ihm angreifen-
den Feder 172 aus der Lage nach Abb. 10
bzw. 27 in die Lage nach Abb. 102 bzw. 30
gebracht. Diese Stellung nach Abb. 10a bzw.
30 wird auf folgende Weise erreicht:

Beim Niederdriicken der Divisionstaste 12
(Abb. 12) wird iiber denam Tastenhebel 2190
derselben angelenkten Hebel 228 die Stange
155 mit niedergedriickt. Steht nun gemif
Abb. 10 der Kupplungsstift 212 in seiner in
Abb. 13 dargestellten Additionslage, in
welcher er also die Zahnstange 212 .4 des
Zahnstangensystems gesperrt hilt, so er-
scheint die -Achse 163 iiber die Teile 2124,
211 im Uhrzeigersinne verschwenkt und dem-
zufolge auch der auf dieser befestigte Hebel
248 g, wobei der an diesem befindliche Stift
248 I in der Bewegungsbahn der Schrigfliche
229 b der Ausnehmung 229 liegt. Beim Nie-
derdriicken der Divisionstaste 12 wird also
die Schrigfliche 229 b auf den Stift248h
einwirken, wodurch der Hebel 248 g und da-
mit. die Achse 163 und der Hebel 211 im ent-
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gegengesetzten Uhrzeigersinne verschwenkt

werden und demzufolge der Kupplungsstift .

212 in entgegengesetzter Richtung des Pfeiles
212" verschoben wird, wodurch nunmehr die
Zahnstange 212 A freigegeben und die Zahn-
stange 212 .5 blockiert wird, so da} das Pro-
portionalzahnstangensystem auf subtraktives
Arbeiten eingestellt ist, wobei die so erreichte
Kupplungslage durch Eintreten des Stiftes
248 b in die Rast 229 ¢ der Ausnehmung 229
der Stange 155 gesichert wird, Mit der Ver-
schwenkung der Achse 163 im entgegen-
gesetzten Uhrzeigersinne ist auch der auf die-
ser befestigte Steuerhebel 165 (Abb. 10) ver-
schwenkt worden.
wie weiter oben erwihnt, der Steuerhebel 167
abwirts gedriickt, so daff also zunichst ledig-
lich die Schrigkante 165 e des Hebels 165 und
der Stift 170 der Steuerstange 167 aufein-
ander zu bewegt werden. Sobald nun die
Kante 165 e und der Stift 170 miteinander in
Fiihlung gekommen sind, ist auch der Stift
248 It (Abb. 13) des Hebels 248 g in die Rast
229 ¢ der Stange 155 eingetreten, wodurch
eine weitere Drehung der Achse 163 und da-
mit des Hebels 165 (Abb. 10) im entgegen-
gesetzten Uhrzeigersinne verhindert wird,
wihrend der Steuerhebel 167 weiter abwirts
gedriickt wird. Demzufolge gleitet der Stift
170 dieses Hebels auf der Kante 165 ¢ des
Steuerhebels 165 entlang, wodurch der Hebel
167 in Pfeilrichtung b verschoben wird und
fiber den an ithm angelenkten Winkelhebel 106,
108 (Abb.5a und 2) den Ziehkeil 83, 105
nach rechts verschiebt, so dafi das Zahnrad
o1 mit der Ziehkeilbuchse 100 gekuppelt
wird und demzufolge die Umdrehungszihl-
werkswelle 111 (Abb. 20) in Pfeilrichtung j,
also additiv angetrieben wird, wodurch
das Umdrehungszihlwerk U addiert wird.
Der Ziehkeil 83, 105 wird dabei in seiner
Lage durch Eintreten des Stiftes 170 der
Stange 167 in die Rast 1650" des Hebels
165 gesichert, wie dies in Abb. 10a und 30
gezeigt ist.

Bei dem Verdrehen der Achse 163 (Abb. 10
und 15) im entgegengesetzten Uhrzeigersinne
ist der auf dieser befestigte Hebel 213 mit
verschwenkt worden, wodurch iiber die an
diesem angelenkte Stange 213¢ die Umschalt-
klappe 214 ¢ in Pfeilrichtung 214 ¢” um die
Achse 214 in die in Abb. 15 dargestellte Lage
verschwenkt wird., Da die Umschaltklappe
von dem Hebel 215 ¢ umfaBt wird, so wird
dieser in Pfeilrichtung 215 o” um seine Achse
215 verschwenkt, wodurch die mit seinem
anderen Ende umfaBte Kapazititsschaltklappe
216.¢ auf ihrer Achse 216 in Pfeilrichtung
216 @’ verschoben wird, so daf die an ihr an-
geordnete Nase 210 b in der Bahn der Nase
210 ¢ des links neben der hochsten Ziffern-

Andererseits wird aber, |

rolle des Resultatzihlwerkes R Dbefindlichen
Zehnerschaltschiebers 87" liegt.

Beim Einlaufen des Zihlwerksschlittens B
in die rechte Endlage wurde das Wende-
getriebe 136, 137 der Schlittenschaltung selbst-
titig so eingestellt, daB der Ziehkeil 138, 1384
mit dem Zahnrad 137 gekuppelt ist, so dal
also bei einem Schlieflen der Schlittenschalt-
kupplung 22 stets ein Linksschritt des Schlit-
tens erfolgt.

Somit sind im wesentlichen alle Einstellun-
gen fiir den Divisionsvorgang getroffen, und
es bleibt nunmehr nur noch ibrig, diese Ein-
stellungen durch Sperrung der Divisionstaste
12 in ihrer niedergedriickten Lage zu sichern
und den Motorkontakt und die Schaltwerks-
kupplung zu schliefen. Das geschieht auf
folgende Weise:

Beim Niederdriicken der Divisionstaste 12
(Abb. 12) wird die Stange z21 in Pfeilrich-
tung # (ADb. 18) verschoben, wodurch der
an dieser angelenkte Hebel 222 im Uhrzeiger-
sinne um seinen Drehpunkt 221 j verschwenkt
wird. Bei dieser Verschwenkung gleitet die
Nase 222 g des Hebels 222 iiber die Nase 223
(Abb. 19) des Biigels 225, 225 ¢ hinweg und
fallt dann hinter dieser ein, wobei die auf den
Biigel 225, 225 ¢ einwirkende Torsionsfeder
225 ¢ diesen so hilt, daBl er sich mit seiner
Nase 223 von unten gegen die Nase 222 b des
Hebels 222 legt, wodurch die Divisionstaste
12 in ihrer niedergedriickten Lage gesperrt
wird. Bei der Bewegung der Stange 221 in
Pfeilrichtung » ist auch fiber die Feder 221 &
der Biigel 221 f-221 d-221 ¢ mitbewegt wor-
den, was jedoch in diesem Falle ohne Ein-
fluB ist. Der Zweck dieses Biigels soll spiter
erliutert werden.

Durch die Verschwenkung des Hebels 222
im Uhrzeigersinne sind nun iiber den an dessen
Arm 222 ¢ befestigten Hebel227 und den
Hebel 209" (Abb. 10) mittels seines Zapfens
185 d der Hebel 185 ¢ und damit die Achse
185 in Pfeilrichtung » verschwenkt worden,
da die Feder 209 d so straff ist, dafy sie der
Kraft, die-zur Verschwenkung erforderlich
ist, widersteht. Durch die Verschwenkung der
Achse 185 in Pfeilrichtung » (Abb. 18) ist
auch der auf dieser befestigte Hebel 185 g mit
verschwenkt worden, der seinerseits iiber die
Stiftschlitzverbindung 185 4, 1857 die mit
dem Hebel 185 j fest verbundene Klappe 185%
im umgekehrten Uhrzeigersinne etwas um die
Achse 214 verschwenkt, was an und fiir sich
unwesentlich ist, da zwischen der Klappe 185 %
und dem Schieber 217 @ so viel Spiel ist, dafl
er eine solche Verschwenkung der Klappe
185 k zuldBt, wihrend andererseits der Schie-
ber 217 @ so viel Hub hat, daf er die Klappe
185 & auf jeden Fall bei seinem Niedergang
im Uhrzeigersinne zu verschwenken vermag.
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Bei dem Verdrehen der Achse 185 (Abb. 10)
in Pfeilrichtung 7 ist ferner wieder der Biigel
186 b-186 und der mit diesem durch den Di-
stanzbolzen 186 d verbundene Kupplungshebel

35 in Pfeilrichtung r verschwenkt worden,

wodurch dieser die Nase 44 ¢ (Abb. 4a) der
Kupplungsklinke 44 der Schaltwerkskupplung
39 freigibt, so daB die Nase44d (Abb.6)
der Klinke 44 in Eingriff mit dem Nocken 23
kommt und demzufolge die Kupplung 39 und
das mit ihr verbundene Zahnrad 40 bei der
Drehung der Welle 3 in Pfeilrichtung d mit-
gedreht werden. Die Drehung derselben er-
folgt wiederum dadurch, daB bei der Ver-
schwenkung des Hebels 186 b-186 (Abb. 10)
in Pfeilrichtung » dessen Stift 186 ¢ auf den
Biigel 190-191-192 einwirkt und diesen im
entgegengesetzten Uhrzeigersinne verschwenkt,
wodurch der Arm 192 desselben den - Kon-
takthebel 20-18 in Pfeilrichtung ¢ verschiebt,
so daB der Kontakt 299 b, 300 ¢ in bereits er-
wihnter Weise geschlossen wird. Demzu-
folge erhilt der Motor nunmehr Strom, wo-
durch iiber die Schnecke 1 und das Schnecken-
rad 2 die Achse 3 gedreht wird. Da nun die
Schaltwerkskupplung 39 geschlossen ist, wird,
wie bereits unter den Uberschriften Addition
und Subtraktion erwihnt, durch das mit der
Schaltwerkskupplung 39 (Abb. 4) verbundene
Zahnrad 40 und das mit diesem in Eingriff
stehende Zahnrad 50 die Schaltwerksachse 69
(Abb. 17) und ither die Kurbelscheibe 72 und
die Pleuelstange 79 das auf Subtraktion ein-
gestellte Proportionalzahnstangensystem an-
getrieben, wodurch nunmehr der Divisor 625
vom Dividenden 390 625 abgezogen wird. Da-
bei werden zu Beginn der Umdrehung der
Achse 69 durch den Hebel 71 die Sperrschiene
297 fiir die Zehnerschaltschieber 87 freige-
geben und durch die Schiene 293 die Tasten-
sperrschienen 263 gesperrt, und am Ende der
ersten Umdrehung zeigt das Umdrehungs-
ziahlwerk U in der hochsten Stelle eine I am.

Da bei diesem gewihlten Beispiel bei der |

ersten Subtraktion des Divisors die Ziffern-
rolle der hochsten Stelle des Resultatwerkes R
keine Zehneriibertragung veranlaBt und die
Nase 216 ¢ (Abb. 15) des Zehnerschaltschie-
bers 87’ der Nase 216 b der Kapazitétsschalt-
klappe 216.¢ gegeniiberliegt, so wird beim
Anheben des Zehnerschaltschiebers 87" durch
sein zugeordnetes Exzenter 85 (Abb.8) der
Zehnerschaltwelle 15 die Kapazititsschale-
klappe 216 @ (Abb. 15) um die Achse 216 im
entgegengesetztenUhrzeigersinne verschwenkt.
Hierbei driickt der Lappen 2164 derselben
den Schieber 217 @ (Abb. 18) entgegen der
Wirkung seiner Feder 217 ¢ abwarts und ver-
schwenkt dabei die Klappe 185 % im Uhr-
zeigersinne um die Achse 214. Hierdurch
wird iiber den mit der Klappe 185 k fest ver-
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bundenen Arm 185 ;7 und die Stiftschlitzver-
bindung 185 4, 185 & der Hebel 185 g und da-
mit die Achse 185 in entgegengesetzter Rich-
tung des Pfeilesr verschwenkt, was ohne
weiteres moglich ist, da der hierbei mit
seinem Zapfen 185 d auf dem Hebel 209" auf-
liegende Hebel 185 ¢ infolge der nachgiebigen
Verbindung durch die Feder 209 d eine solche
Ausschwenkbewegung der Achse 185 nicht
hindert. Durch die Ausschwenkung der Achse
185 in entgegengesetzter Richtung des
Pfeiles # wird nun ebenfalls der Hebel 186 b,
186 (Abb. 10) und iiber den Distanzbolzen
186.d der Kupplungshebel 35 in entgegen-
gesetzter Richtung des Pfeiles 7 verschwenkt,
und zwar so weit, daBf der Kupplungshebel 35
(Abb. 4a) sich vor die Nase44c¢ der Klinke
44 der Schaltwerkskupplung 39 legt und da-
bei die Nase 31 ¢ der Klinke 31 der Schiit-
tenschaltkupplung 22 freigibt. Obgleich somit
die Klinke 31 freigegeben ist, so ist die
SchlieBung der Schlittenschaltkupplung 22
doch nicht eher mdglich, bis die Schaltwerks-
kupplung 39 ihre Umdrehung vollendet hat,
da eine Mitnahme der freigegebenen Klinke
31 der Schlittenschaltkupplung 22 eben nur
dann moglich ist, wenn der Zahn23b
(Abb. 6) des Mitnehmernockens 23 seine aus
Abb. 6 ersichtliche Wirklage zur Klinke 31
eingenommen hat. )

Sobald dies also der Fall ist, ist die Schlit-
tenschaltkupplung 22 geschlossen, wodurch
nun itber die Réder 21 (Abb. 4), 139, 137 in
der unter der Uberschrift Schlittenschaltung
links beschrichenen Weise der ~Zahlwerks-
schlitten B nach links gefithrt wird. Obgleich
bei der Verschwenkung des Biigels 186 b-186
(Abb. 10) im entgegengesetzten Sinne des
Pieiles  der an dem Arm 186 b angebrachte
Stift 186 ¢ den Arm 190 des den Kontakthebel
20-18 betitigenden Biigels 190-191-192 frei-
gibt, so wird dieser doch dadurch sofort wie-
der in seine Wirklage gebracht, indem der aus
Abb. 10 nicht sichtbare Schraubenkopf des
Distanzbolzens 186 d auf den Lappen 190 ¢ des
Biigels 190-191-192 einwirkt und ihn so ver-
schwenkt hilt, daB der Motorkontakt 299b,
300 geschlossen bleibt. In dieser Lage wer-
den die Teile zunichst kurze Zeit durch den
Zehnerschaltschieber 87" gehalten.

Sobald der Zehnerschaltschieber 87" durch
sein zugehdriges Exzenter 85 (Abb.8) frei-
gegeben ist, kommt die gespannte Federz09d
(Abb. 10) wieder zur Wirkung, die nunmehr
iiber den Hebel 209" und den Zapfen 185d den
Hebel 185 ¢ und damit die Achse 185 wieder
in Pfeilrichtung 7 zu verschwenken sucht, was
jedoch nicht sofort moéglich ist, da sich hier-
bei der Kupplungshebel 35 (Abb. 4a) seitlich
gegen die Nase 31 ¢ der freigegebenen Klinke
3t der Schlittenschaltkupplung 22 legt. So-
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bald aber diese geschlossen ist, d. h. sobald sie
sich in Pfeilrichtung ¢ (Abb. 4a) dreht, be-
wegt sich die Nase 31¢ ihrer Klinke 31 an
dem Kupplungshebel 35 vorbei und gibt ihn
frei, wodurch nunmehr die eben erwihnte
Verschwenkung desselben in Pfeilrichtung »
unter der Wirkung der Feder 209 d stattfinden
kann, an welcher Verschwenkung natiirlich
auch der mit thm verbundene Hebel 186 5-186
teilnimmt, Demzufolge gelangt der Kupp-
lungshebel 35 bereits in die Bahn der Nase31¢
der Klinke 31 der Schlittenschaltkupplung 22,
bevor diese eine Umdrehung vollenden konnte,
und da hierbei der Kupplungshebel 35 in seine
urspriingliche Lage einschwenkt, so gibt er
dabei gleichzeitig die Nase 44¢ der Klinke 44
frei, wodurch also die Schaltwerkskupplung
39 zur Schliefung wieder vorbereitet ist, wo-
bei jedoch die SchlieBung selbst aus denselben
Griinden, wie’weiter oben bei der Schlitten-
schaltkupplung angegeben, nicht eher stattfin-
den kann, bis die Schlittenschaltkupplung 22
ihre Umdrehung vollendet hat bzw. ihre Off-
nung erfolgt ist.

Bei der Verschwenkung des Kupplungs-
hebels 35 und des Hebels 186 5-186 in Pfeil-
richtung » wird natiirlich der den Kontakt-
hebel 18-20 in Wirklage haltende Biigel 190-
191-192 durch den Stift 186 ¢ des Hebels 186 b-
186 so verschwenkt gehalten, daB von einer
Unterbrechung des Kontaktes, 2995, 3000
kaum die Rede sein kann.

Da die Schlittenschaltkupplung 22 nach dem
Vorhergesagten also nur eine Umdrehung aus-
fithren kann, so konnte auch der Zihlwerks-
schlitten B nur um einen Schritt nach links
wandern. Wihrend dieses Schlittenschrittes
ist das an dem ebenfalls von dem Zahnrad 21
(Abb. 4) gedrehten Zahnrad 136 (Abb. %) be-
findliche Exzenter 149 aus seiner unteren Lage
in die aus Abb. 7 ersichtliche obere Lage ge-
dreht worden. Demzufolge hat sich der Arm
150 nach oben bewegt und hat iiber den an
ihm angelenkten Arm 152 die Achse 153 und
den Arm 154 in Pfeilrichtung 153" ver-
schwenkt.

Dadurch wird die Stange 155 in Pfeilrich-
tung » bewegt (Abb.7 und 13), und da der
Stift 2484 des Hebels 248 g mit der Rast 229¢
der Ausnehmung 229 der Stange 155 in Ein-
griff steht, so werden der Hebel 248 g (Abb.
13) verschwenkt und damit die Achse 163 im
Uhrzeigersinne verdreht, wodurch der auf der
Achse 163 befestigte Hebel 211 den Kupp-
lungsstift 212 in Pfeilrichtung 212’ verschiebt.
Demzufolge wird nun die Zahnstange 2125
freigegeben und die Zahnstange 2124
blockiert, wodurch das Proportionalzahn-
stangensystem auf additives Arbeiten einge-
stellt wird, :

Beim Verdrehen der Achse 163 im Uhr-

29

zeigersinne ist auch iiber den auf derselben
befestigten - Hebel 213 (Abb. 15) die Stange
213 a nach vorn bewegt worden, wodurch die
an dieser angelenkte Klappe 214 ¢ in entgegen-
gesetzter Richtung des Pfeiles 2144’ ver-
schwenkt wird. Der die Klappe 214¢ umfas-
sende Hebel 2154 wird demzufolge im umge-
kehrten Sinne des Pfeiles 2154 verschwenkt.
Durch den Hebel 215 ¢ wird die Kapazitits-

" schaltklappe 216 ¢ in entgegengesetzter Rich-

tung des Pfeiles 2164” verschoben, so dafB
nunmehr die Nase 2165 dieser Klappe mit der
Nase 216 ¢ des Zehnerschaltschiebers 87’ auBer
Eingriff kommt, wihrend die Kante 2165, in
eine vorbereitende Wirklage zur Nasez16¢
des Zehnerschaltschiebers 87° gelangt. Die
Wirklage ist deshalb eine vorbereitende; weil,
wie in Abb. 15 dargestellt ist, die Kante 216 b,
der Kapazititsschaltklappe 216a zur Nase
216D derselben nach links um einen bestimm-
ten Betrag zuriickgesetzt ist. Die Kante
216b; kann also von der Nasez16e des
Zehnerschaltschiebers 87” nur erfaBt werden,
wenn dieser in bekannter Weise durch einen
Zehneriibertragungsvorgang nach links ausge-
schwenkt wird.

Bei dem Verdrehen der Achse 163 im Uhr-
zeigersinne wird ferner das Wendegetriebe 101,
84 (Abb.5a und 5b) des Umdrehungszahlwer-
kes wie folgt umgeschaltet: DieDrehbewegung
der Achse 163 im Uhrzeigersinne macht auch
der Steuerhebel 165 (Abb. 102a) mit und nimmt
demzufolge die Lage nach Abb.29 ein. Da
sich hierbei der Stift 170 des Hebels 167 in
der Rast 165b" des Steuerhebels 165 befindet,
so wird die Stange 167 in entgegengesetzter
Richtung des Pfeiles b verschoben, wodurch
der an dieser angelenkte Winkelhebel 108, 106
(Abb. 5a) im Uhrzeigersinne verschwenkt
und demzufolge der Ziehkeil 83, 105 nach
links in die in Abb. 5a gezeichnete Lage ver-
schoben wird, so daBl nunmehr das Zahnrad 84
mit der Ziehkeilbuchse 100 gekuppelt wird,

| wodurch die Umdrehungszihlwerksschalt-

welle 111 (Abb. 20 und 2oa) in entgegen-
gesetzter Richtung des Pfeiles j angetrieben
wird. Es werden also jetzt die Subtraktions-
schaltflichen 1185, 118¢ .S usw. zur Wirkung
kommen.

Alle diese Umschaltungen, also die Einstel-
lung des Proportionalzahnstangensystems von
subtraktivem auf additives Arbeiten, die Ver-
schiebung der Kapazititsschaltklappe 216a,
die Umstellung des Umdrehungszihlwerkes
von Addition auf Subtraktion,”erfolgen wih-
rend des Schlittenschrittes, und zwar durch
das Exzenter 149 (Abb. 7) des Zahnrades 136.

Ebenso ist bereits zu Beginn des Schlitten-
schrittes die Vorbereitung zum Schlieflen der
Schaltwerkskupplung 39 erfolgt, die nunmehr,
nachdem alle diese Schaltungen stattgefunden
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haben und nachdem die Schlittenschaltkupp-
lung 22 durch Auftreffen der Nase 31¢ der
Klinke 31 auf den Kupplungshebel 35 gedfinet
worden ist, geschlossen wird. '

Es wird also nun wieder das Proportional-
zahnstangensystem angetrieben, unddaes wih-
rend des Schlittenschrittes auf Addition ge-
schaltet wurde, so wird nun zufolge des ange-
gebenen Divisionsbeispiels der Divisor vier-

mal addiert, wihrend im Umdrehungszihl-

werk eine 4 subtrahiert wird.

Da nach diesen vier Additionen bzw. Um-
drehungen an der Ziffernrolle der hochsten
Stelle des Resultatzihlwerkes R eine Zehner-
iibertragung erfolgt, so wird der in Abb. 15
dargestellte besondere Zehnerschaltschieber 87’
nach links ausgeschwenkt, und da er in dieser
Lage von dem zugeordneten Exzenter 85
(Abb. 8) hochgedriickt wird, so wirkt seine
Nasez16¢ auf die Kante216b; der Kapa-
zititsschaltklappe 2164 ein und verschwenkt
dieselbe im entgegengesetztenr Uhrzeigersinne,
wodurch fiher die Teile 2z17a (Abb. 18), 185k,
1857, 185 g, 185, 186D, 35 wieder die Schalt-
werkskupplung 39 gedffnet und die Schlitten-
schaltkupplung 22 geschlossen wird. Wahrend
des hierdurch erfolgenden Schlittenschalt-
schrittes wird wieder die Schaltwerkskupp-
lung 39 zur SchlieBung vorbereitet und am
Ende des Schlittenschaltschrittes geschlossen.

Ebenso wird natiirlichwihrend des Schlitten-
schrittes durch das sich aus der in Abb. 7 dar-
gesteliten Lage nach unten verdrehende Ex-
zenter 149 das Proportionalzahnstangensystem
auf Subtraktion und das Umdrehungszihl-
werk auf -Addition umgeschaltet und die Ka-
pazititsklappe 216 ¢ wieder in die in Abb. 15
dargestellte Lage verschoben, in welcher die
Nase 2165 derselben der Nase216e des
Zehnerschaltschiebers 87 gegeniiberliegt, der
nun so lange auf die Kapazititsschaltklappe
2160 unwirksam bleibt, wie Zehnerschaltun-
gen erfolgen. Sobald keine Zehnerschaltung

schwenkung hoch und verschwenkt dann die

Kapazititsschaltklappe 2164, die nun das

Wechselspiel der Kupplungen einleitet.
Dieses Wechselspiel setzt sich so lange fort,

_ bis der Zahlwerksschlitten B in seiner duBlersten

Links- oder Ruhelage angelangt ist.

Tn dieser Stellung wird wiederum die Ka-
pazititsschaltklappe 216a (Abb. 15) im ent-
gegengesetzten Uhrzeigersinne verschwenkt.
Da sich aber in dieser Stellung der im Schlit-
ten B befindliche Schieber 217a nicht mehr
iiber der die Schlittenschaltkupplung 22 beti-
tigenden Klappe 185k, sondern tiber dem Teil
225¢  (Abb. 18 und 19) des Biigels 2254,
225¢, 225 befindet, so driickt er nun diesen
entgegen der Wirkung der diese Teile beein-
flussenden Feder 225 ¢ nieder. Dadurch gibt
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" die Nase 223 dieses Biigels die Nase 2224 des

Hebels 222 frei, wodurch dieser unter der
Wirkung der nicht zur Darstellung gelangten,
an dem Zapfen 219 ¢ (Abb. 12) des Divisions-
tastenhebels 219 angreifenden Feder iiber die
Stange 221 (Abb. 18) im umgekehrten Uhr-
zeigersinne verschwenkt wird, wobei die Di-
visionstaste 12 in ihre Normallage hoch-
springt und demzufolge alle Mechanismen ihre
Ruhelage wieder einnehmen und somit der
Divisionsvorgang beendet ist.

Um den Divisionsvorgang an irgendeiner
beliebigen Stelle beenden zu kénnen, ist der
Schieber 226 (Abb. 18) vorgesehen, der eben-
falls durch Druckeinwirkung auf das Griff-
stiick 226" mit seinem Stift 226¢ den Biigel
225 ¢, 225 niederdriickt und dadurch den He-
bel 222 freigibt.

‘Bei der Verschiebung der Stange 155 (Abb.
13) in Pfeilrichtung » kommt deren Lappen
230 stets iiber den Lappen 231a des an dem
Schlittenrechtsschalttastenhebel 232 (Abb. 12
angelenkten Hebels 231 zu liegen. - Diese Ver-

| schiebung der Stange 155 findet stets dann

statt, wenn sich der Zihlwerksschlitten B in
einer Additionsdekade befindet, d.h. wenn
das Proportionalzahnstangensystem durch das

| Exzenter 149 (Abb.7) auf Addition geschal-

tet ist, in welchem Falle das Exzenter 149 die
in Abb. 7 dargestellte Lage einnimmt.

Diese Einzichtung hat folgenden Zweck:

Wiirde in dem Falle, in welchem sich das
Exzenter 149 in seiner in Abb. 7 dargestellten
Lage befindet, die Divisionstaste 12 nieder-
gedriickt, so wiirde die Division mit einer
Addition beginnen, was natiirlich falsch ist.
Um dies zu verhindern, wird der Zihlwerks-
schlitten B in diesem Falle durch die oben-
erwihnte Einrichtung auf folgende Weise
selbsttitig in die nichsthGhere Subtraktions-
lage gefithrt:

Angenommen, der Zihlwerksschlitten B be-
findet sich in einer seiner Zwischenlagen, und
zwar in einer Additionsdekade, und die Hebel
240 und 239 befinden sich in der in Abb.3

| dargestellten Lage, in welcher der Ziehkeil

138, 138a (Abb.7) iiber die Teilez41a
(Abb. 3), 242 a und 148 so geschaltet ist, daB
er das Zahnrad 136 mit der Ziehkeilbuchse
135 kuppelt, welches den Zahlwerksschlitten B
nach-rechts schaltet.

Wird nun die Divisionstaste 12 (Abb. 12)
niedergedriickt, so nimmt der an der Stange
155 angeordnete Lappen 230 mittels des unter
ihm liegenden Lappens 231 ¢ des Hebels 231
diesen mit nach abwirts, und da dieser mit-
tels des Stiftes 231" an dem Tastenhebel 232
der Schlittenrechtsschalttaste 13 angelenkt ist,
so wird dieser um die Achse 220 verschwenkt,
wodurc¢h die an ihm angelenkte Stange 235
(Abb. 18) in Pfeilrichtung # bewegt und der
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Winkelhebel 238 im Uhrzeigersinne ver-
schwenkt wird. Gleichzeitig wird auch durch
den Divisionstastenhebel 219 (Abb. 12) selbst
die Stange 221 (Abb. 18) in Pfeilrichtung n
bewegt, wodurch iiber die Feder 2214 auch
der Biigel 221, 221 d und 2214 im Uhrzeiger-
sinne verschwenkt wird. Infolgedessen wirkt
zundchst der Arm 2217 des Biigels 221 f-221d-
2211 auf den Arm 239d (Abb. 3) des Hebels
239 ein und verschwenkt ihn im Uhrzeiger-
sinne. IHierbei findet ein SchlieBen einer
Kupplung nicht statt, da zwischen der Nase
238a (Abb. 18) und dem Lappen des Hebels

185b so viel toter Gang besteht, daB eine’

solche Schwenkbewegung des Hebels 239
(Abb. 3) moglich ist, ohne eine Kupplung ein-
zuriicken. Sobald nun der Hebel 239 durch
die Einwirkung des Armes 2211 seine Hori-
zontallage eingenommen hat, wirkt auch der
Arm 238b des Winkelhebels 238 auf ihn ein.
Da die Verbindung zwischen dem Winkel-
hebel 238 (Abb. 18) und dem Divisionstasten-
hebel 219 (Abb. 12) unnachgiebig und die Ver-
bindung zwischen der Stange 221 (Abb. 18)
und dem Biigel 221 f-221d-2214 infolge der
Feder 221/ nachgiebig ist, so verschwenkt
der Arm 238 b unter Spannung der Feder 221/
den Hebel 239 wieder in die in Abb. 3 gezeich-
nete Lage, durch welche also iiber die Teile
2410, 2420 und 148 der Ziehkeil 138, 1384
das Rechtsschaltrad 136 mit der Ziehkeil-
buchse 135 gekuppelt gehalten wird. Unmittel-
bar hierauf konnte aber auch die Nase 238¢
(Abb. 18) des Winkelhebels 238 auf den He-
bel 1855 wirksam werden und so in erwihn-
ter Weise {iber die Achse 185 die Schlitten-
schaltkupplung 22 und den Motorkontakt
299 b, 3004 schlieBen, so daB nun der Zihl-
werksschlitten B nach rechts wandert.

Die Schaltwerkskupplung 39 kann hierbei
zunichst nicht wirksam werden, weil die Ver-
bindung von dem Schlittenrechtsschalttasten-
hebel 232 (Abb. 12) iiber die Stange 235
(Abb. 18), Winkelhebel 238, Hebel 1855 und
Welle 185 eine zwangsliufige ist, wihrend die
Verbindung zwischen den durch die Divisions-
taste 12 (Abb. 12) iiber die Stange 221
(Abb. 18) verschwenkten Hebeln 222, 227,
209 und den Teilen zoq’, 185d, 185¢ und
Welle 185 infolge der Zwischenschaltung der
Feder 209d eine kraftschliissige ist. Es kann
also zunichst ein Verdrehen der Welle 185,
wie sie zum Schliefen der Schaltwerkskupp-
lung 39 erforderlich ist, nicht stattfinden.

Wihrend der so eingeleiteten Schlitten-
rechtsschaltung wird nun, da sich der Schlit-
ten B dabei in eine Subtraktionsdekade begibt,
das Exzenter 149 aus der in Abb. 7 ersicht-
lichen Lage um 180° gedreht. Es findet also
iiber die mit ihm verbundenen Teile 150, 152,
153 und 154 eine Verschiebung der Stange

3I

155 in entgegengesetzter Richtung des Pfeiles#
statt, wodurch der an dieser angearbeitete
Lappen 230 (Abb. 12) den Lappen 231 des
Hebels 231 freigibt, so daB die Schlitten-
rechtsschalttaste 13 unter der Wirkung ihrer
nicht zur Darstellung gelangten Feder hoch-
springen kann.

Da sich die Stange 155 (Abb. 13) in ent-
gegengesetzter Richtung des Pfeiles n bewegt
und ihre Rast 229¢ in Eingriff mit dem Stift
248 des Hebels 248 g steht, so stellt dieser
durch seine Verschwenkung im entgegen-
gesetzten Uhrzeigersinne einerseits iiber die
Teile 163, 211, 2124 und 212 das Proportio-
nalzahnstangensystem auf subtraktives Ar-
beiten und andererseits iiber die Teile 163,
165, 167, 108 (Abb.5a), 106 das Um-
drehungszidhlwerk U/ auf additives Arbeiten
ein, wie dies fiir den Beginn der Ausfiihrung
einer Division erforderlich ist,

Nun muB aber auch dafiir gesorgt werden,
daff das Wendegetriebe 136, 137 (Abb. 7) fiir
die Schlittenschaltung, welches ja bisher auf
Schlittenrechtsschaltung eingestellt war, auf
Schlittenlinksschaltung umgestellt wird und
die Schlittenschaltkupplung 22 gedffnet und
die Schaltwerkskupplung 39 geschlossen wird.
Dies geschieht auf folgende Weise:

Durch die Freigabe der Schlittenrechts-
schalttaste 13 (Abb. 12) durch den Lappen
230 der Stange 155 konnte die Schlitten-
rechtsschalttaste in ihre Ruhelage hoch-
springen, wodurch die an ihrem Tastenhebel
232 angelenkte Stange 235 (Abb. 18) in ent-
gegengesetzter Richtung des Pfeiles n bewegt
und so der Winkelhebel 238 im entgegenge-
setzten Uhrzeigersinne ausgeschwenkt wurde.
Hierdurch gibt sein Arm 2385 (Abb. 3) den
Hebel 239 frei, und nun kann der Arm 2211
des unter der Wirkung der gespannten Feder
221 h (Abb. 18) (die Divisionstaste ist ja in
ihrer niedergedriickten Lage gesperrt) stehen-
den Biigels 221 /-221d-2211 auf den Hebel-
arm 239d (Abb. 3) des Hebels 239 wirksam
werden und verschwenkt ihn im entgegen-
gesetzten Sinne des Pfeiles 0, wodurch iiber
die Teile241a; 2420 und 148 (Abb.7) der
Ziehkeil 138, 138 ¢ in entgegengesetzter Rich-
tung des Pfeiles P, verschoben und so das
Linksschaltrad 137 mit der Ziehkeilbuchse 133
gekuppelt wird.

Bei der Verschwenkung des Winkelhebels

238 (Abb. 18)- im umgekehrten Uhrzeiger-

sinne wurde aber auch durch die Nase 238¢a
desselben der Hebel 1855 freigegeben, so dafl
nunmehr die gespannte Feder 209d zur Wir-
kung kommen kann und {iber den Hebel 209/,
Zapfen 185d und Hebel 185¢ die Welle 185
in Pfeilrichtung » verdreht, wodurch fiber den
Hebel 1865 (Abb. 10) und Distanzstiick 1864
der Kupplungshebel 35 (Abb. 4a) in Pfeil-
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richtung # verschwenkt wird. Infolgedessen
wird nunmehr die Nase 44¢ der Kupplungs-
klinke 44 fiir die Schaltwerkskupplung 39
freigegeben, wahrend sich der Kupplungs-
hebel 35 in die Umlaufbahn der Nase 31 ¢ der
Klinke 31 fitr die Schlittenschaltkupplung 22
legt, wobei die Schliefung der Schaltwerks-
kupplung 39 aus den frither erwihnten Griin-
den erst dann erfolgt, wenn die Schlitten-
schaltkupplung 22 gedffnet ist. .

Sobald dies erfolgt ist, setzt der eigentliche
Divisionsvorgang in genau derselben Weise
ein, wie weiter oben beschrieben.

Nunmehr sollen im mnachfolgenden die
Sperrungen, -die beim Niederdriicken der
Divisionstaste 12 stattfinden, niher. erlautert
werden.

Befindet sich der Ziahlwerksschlitten B in
einer Subtraktionsstelle, so werden mittels
der Rast 229 ¢ (Abb. 13) der Stange 155 der
Hebel 248 g und die Welle 163 zwangsliufig
so gehalten, daB auch der Kupplungsstift 212
zwangsliufig die Stange 212°S blockiert. Ein
Niederdriicken der Additionstaste 4 ist also
ni¢ht moglich, da die im entgegengesetzten
Uhrzeigersinne verschwenkt gehaltene Achse
163 (Abb. 10) iiber die Teile 164, 162, 160
so wirkt, daB der an dem Tastenschaft 157
eingenietete Stift 157 ¢ durch die Nase. 159
des Teiles 160 Widerstand findet.

Aus denselben Griinden ist ein Nieder-
driicken  der -Plusmultiplikationstaste 10
(Abb. 13) nicht moglich, da durch die im ent-
gegengesetzten Uhrzeigersinne verschwenkt
gehaltene Achse 163 iiber = die Teile 248¢,

2487, 248D, 248a und 247 so wirkt, daB der

an dem Tastenschaft der Plusmultiplikations-
taste 10 eingenietete Stift246a durch dieNase
247 a des Teiles 247 Widerstand findet.

Ein Niederdriicken der Subtraktionstaste5
und der Minusmultiplikationstaste 11 ist da-
gegen moglich. Dies schadet aber auch nicht,
da in einer Subtraktionsdekade sowieso das
Schaltwerk auf Subtraktion eingestellt und
die Schaltwerkskupplung 39 durch Ver-
schwenkthalten der- Achse 185 (Abb. 10 und
18) im Uhrzeigersinne geschlossen ist. Es liegt
also in diesem Falle die Schraube 187 an dem
vorderen Schlitzende des Schlitzes 1830 der
Stange 183 an, so daBl beim Niederdriicken
der Subtraktionstaste 5 durch Einwirkung
des Stiftes 218% derselben auf den Winkel-
hebel 180 die Stange 183 lediglich leer nach
vorn geschoben wird. Dasselbe ist der Fall
beim Niederdriicken der Minusmultiplika-
tionstaste 11. Beim Niederdriicken der Divi-
sionstaste wurde namlich durch die Ver-
schwenkung der Achse 185 in Pfeilrichtung 7
durch den Stift 185 des auf ihr angeordneten
Hebels 185 ¢ die Stange 2100 etwas in Pfeil-
richtung # verschoben, wodurch auch deren
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Stift 250 (Abb. 12) sich aus seiner Mittellage
in den Schlitzen 258k und 249d etwas nach
vorn bewegt hat. Wird nun die Minusmulti-
plikationstaste 11 niedergedriickt, so geht sie
zunichst infolge ihres Schlitzes 258 & iiber-
haupt leer, und beim weiteren Niederdriicken
wird die Stange 2100 mitgenommen, wobei
zwischen dem Stift 185f (Abb.18) und der
Kante 253d noch etwas Spiel bleibt. Es wird
also keine Wirkung ausgeldst. :

Befindet sich der Zahlwerksschlitten B in
einer Additionsdekade, so ist natiirlich ein
Niederdriicken der Subtraktionstaste 5 und
der Negativmultiplikationstaste 11 nicht mog-
lich, wihrend das Niederdriicken der Addi-
tionstaste 4 und der Plusmultiplikationstaste
10 keine Wirkung aus!0st.

Befindet sich der Zahlwerksschlitten B in
einer Additionsdekade, so wird der Hebel248g
(Abb. 13) durch die Rast229c der Stange
155 und den Stift 248 & zwangsliufig in Pfeil-
richtung # verschwenkt gehalten, wodurch
fiber die Teile 163, 211 und 212a der Kupp-
lungsstift212 in seiner Additionslage gehalten
wird, in welcher er die Zahnstange 2124
blockiert. Weiter wird einerseits ither die
Teile 248¢, 248f, 248b und 248a der Teil
247 im umgekehrten Uhrzeigersinne ver-
schwenkt gehalten, und andererseits wird {iber
die Teile 163 (Abb.10), 164, 162 der Teil 160
ebenfalls im umgekehrten Uhrzeigersinne ver-
schwenkt gehalten. Infolgedessen ist ein
Niederdriicken der Subtraktionstaste 5 und
der Negativmultiplikationstaste 11 in einer
Additionsdekade des Zahlwerksschlittens B
bei niedergedriickter Divisionstaste 12 nicht
moglich.

Ferner werden beim Niederdriicken der
Additionstaste4 und der Plusmultiplikations-
taste10 in einer Additionsdekade des Zahl-
werksschlittens B bei niedetgedriickter Divi-
sionstaste 12 keine Wirkungen ausgeldst,
sondern lediglich die Stangen 183 (Abb. 10)
und 210¢ (Abb. 18) leer bewegt.

Das Niederdriicken der Schlittenlinksschalt-
taste 14 als auch der Schlittenrechtsschalttaste
13 ist sowoh! in einer Additions- als auch in
einer Subtraktionsdekade moglich, um beim
Abbrechen des Divisionsvorganges den Zahl-
werksschlitten B sofort in irgendeine andere
Dekade einfahren zu konnen.

Bei gedriickter Divisionstaste 12 erscheint
bekanntlich die Achse 185 (Abb. 18), solange
Additions- oder Subtraktionsvorginge in
einer Dekade des Zihlwerksschlittens B vor-
genommen werden, in Pfeilrichtung#  ver-
dreht, wodurch auch der Kupplungshebel 35
in dieser Richtung verschwenkt erscheint und
sonach die Schaltwerkskupplung 39 arbeitet.

Es ist jedoch hierbei moglich, die Achse
185 durch die von der Schlittenrechtsschalt-
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taste 13 bzw. Schlittenlinksschalttaste 14 be- |

titigten Winkelhebel 238 bzw. 245 im ent-
gegengesetzten Sinne des Pfeilesy zu ver-
sehwenken, wodurch bekanntlich infolge Ver-
schwenkens des Kupplungshebels 35 (Abb.4a)
in derselben Richtung die Schaltwerkskupp-
lung 39 gedffnet und die Schlittenschaltkupp-
lung 22 geschlossen wird und demzufolge der
Schlittenrechts- bzw. Schlittenlinkslauf einsetzt,

Eine Betitigung der beiden Ldschtasten 7
und 8 ist aus den frither bereits erwihnten
Griinden nicht méglich, da der mit dem Kupp-
lungshebel 35 verbundene Hebel 188 durch
seine Kanten 1885, 188 ¢ eine Betitigung des
nicht dargestellten Kupplungshebels der
Léschkupplung verhindert.

Plusmultiplikation

Die Wirkungsweise der Mechanismen bei
der Plusmultiplikation soll an Hand des nach-
folgenden Beispieles erldutert werden.

Angenommen, es wire 25 X 25 auszurech-
nen, Zunichst wird der Multiplikand 25 rechts
in der Tastatur T eingestellt. Hierauf wird
der Schlitten B mittels der Schlittenrechts-
schalttaste 13 in erwihater Weise um eine
Stelle nach rechts gebracht und nun die Plus-
multiplikationstaste 10 fiir zwei Umdrehungen

gedriickt gehalten. Hierbei werden folgende |

Mechanismen betétigt:

Zunichst wird der an dem Tastenhebel 246
{ADb. 12 und 13) angelenkte U-férmig aus-
gebildete Hebel 249 (Abb. 13) entgegen der
Wirkung der am Bolzen 249 angreifenden
nicht dargestellten Feder im Sinne des Uhz-
zeigers beeinfluBlt, wobei der in das Langloch
249d des Hebels 249 ragende Bolzen 250 der
Stange 210a (Abb. 18) diese in Richtung des
Pfeiles n beeinflufit. Hierbei wird der Schie-
ber 253 mittels der Feder 255 gleichfalls in
Richtung des Pfeiles# mitgenommen.
Fliche 2534 des Schiebers 253 wirkt dabei
auf den Bolzen 1857 des auf der Achse 185
fest angeordneten Hebels 185¢ ein und ver-
dreht die Achse 185 in Pfeilrichtung . Hier-
durch wird auch der Hebel 186 5-186 (Abb. 10)
und mittels des Distanzbolzens 186d der
Kupplungshebel 35 verschwenkt, wodurch die

Nase 44¢ (Abb. 4a) der Kupplungsklinke 44 |

der Schaltwerkskupplung 39 freigegeben und
demzufolge dieselbe geschlossen wird. Uber
die Teile 186 b (Abb. 10), 186 ¢, 190-191-192
wird wiederum der Kontakthebel 18-20 in
Pleilrichtung ¢ verschoben, wodurch der Kon-
takt 209b, 300a geschlossen wird. Hierdurch
laiuft der Motor D an und betitigt itber die
geschlossene Schaltwerkskupplung 39 das Pro-
portionalzahnstangensystem, wobei natiirlich
die Kupplung 39 so lange geschlossen bleibt,
wie die Plusmultiplikationstaste 10 in nieder-
gedriickter Lage gehalten wird.

Die |
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Wiéhrend des Niederdriickens der Plusmul-
tiplikationstaste 10 konnte der in den Tasten-
hebel 246 ((Abb. 13) eingenietete Bolzen 246a
auf den Umschalthebel 247 einwirken und ihn
im umgekehrten Sinne des Uhrzeigers ver-
schwenken, wobei sich der Stift 2464 in die
Rast 247 ¢ des Hebels 247 legt. Dieser ver-

| schwenkt wiederum iiber die Teile 248¢, 2485

und 2487 den Hebel 248 g im Sinne des Uhr-
zeigers in die in Abb. 13 gezeichnete Lage.
Da an dieser Verschwenkung auch die Achse
163 teilnimmt, so wird {iber den Hebel 211
der Bolzen 212 mit der Zahnstange 212 4 ge-
kuppelt, so daBl die Zahnstangen im additiven
Sinne arbeiten. Der gleichfalls auf der Achse
163 fest angeordnete Hebel 213 verschwenkt

| itber die Stange213¢ (Abb. 15) die Klappe

214 in entgegengesetzter Richtung des Pfei-
les 2140 und stellt iiber den Hebel 2154 die
Kapazititsschaltklappe 216 ¢ so ein, daBl die
Kante 216b; derselben der Nase 216¢ des
Zehnerschaltschiebers 216f  gegeniiberliegt.
Der ferner auf der Achse 163 fest angeordnete
Steuerhebel 165 kuppelt {iber die Teile 167,
108 (Abb. 5a), 116 das Zahnrad 101 mittels des
Ziehkeils 83, 105 mit der Ziehkeilbuchse 100,
welche {iber das mit dieser fest verbundene
Zahnrad 110 die Schaltwelle 111 (Abb. 20) im
additiven Sinne, also in Pfeilrichtung j dreht.
Es ist also somit zwecks Ausrechnung des
obigen Beispiels zunichst nur erforderlich, die
Plusmultiplikationstaste 10 so lange nieder-

+ gedriickt zu halten, bis in der Zehnerstelle des

Umdreliungszihlwerkes U eine 2 erscheint,
wodurch der Multiplikand zweimal in das Re-

| sultatzdhlwerk R {ibertragen wird, so daB das-

selbe den Betrag 5oo anzeigt.
Durch die Umdrehung der Schaltwerksachse

' 069 (Abb. 17) werden natiirlich auch, wie bei

der Addition erwéhnt, durch den Hebel 71 die
Zehnervorbereitungsschieber 298 entsperrt und
ither die Teile 293 und 295 die Tastensperr-

. schienen 263 gesperrt.

Nun wird die Schlittenlinksschalttaste 14
gedriickt, wobei auf beschriebene Weise der
Schlitten B um eine Stelle nach links geriickt
wird. Es ist nun wieder die Plusmultiplika-
tionstaste 10 so lange gedriickt zu halten, bis
das Umdrehungszihlwerk U in der Einer-
stelle fiinf Umdrehungen anzeigt. ImResultat-
zdhlwerk R erscheint nun das Produkt 625.

. Bemerkt sei noch, daf beim Niederdriicken

der Plusmultiplikationstaste 10 die Tasta-

- tur T nicht automatisch geldscht wird, da die

in Abb. 11 dargestellte Ldschvorrichtung nur
beim Niederdriicken der Additions- und Sub-

- traktionstaste 4 und 5 zur Wirkung kommt.

Der in der Tastatur T eingestellte Multipli-

+ kand ist also durch Niederdriicken der Ldsch-

taste 6 (Abb. 1) zu I6schen, wodurch iiber die
Teile 260d, 261a, 262 und 2634 die Tasten-
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sperrschienen 263 nach hinten bewegt und die
Tasten freigegeben werden.

Es wurde weiter oben erwihnt, daB beim
Niederdriicken der Plusmultiplikationstaste
10 die Kapazititsschaltklappe 2164 (Abb. 15)
so eingestellt wird, daf die Kante 2160, der-
selben der Nase216¢ des Zehnerschaltschie-
bers 87 gegeniiberliegt. Dies hat folgenden
Zweck:

Wird ndmlich die Kapazitit {iberschritten,
so schwenkt, wie bei der Division erwihnt,
der Zehnerschaltschieber 87" wihrend seines
Hochgehens linksseitlich aus, so daB seine
Nase 216¢ die Kante 2165, der Kapazitits-
schaltklappe 216¢ trifft. Dadurch wird die-

selbe verschwenkt und 16st, wie bei der Divi-

sion erliutert, itber die Teile 217 a (Abb. 18),
185k, 1857, 185g, 185, 186b usw. je nach
Einstellung des Schlittenschaltwendegetriebes
136, 137 einen Schlittenrechts- oder -links-
schritt aus, wodurch dem Bedienenden an-
gezeigt wird, daf eine Kapazititsiiberschrei-
tung stattgefunden hat. DaB nur ein Schiitten-
schritt ausgelSst wird und dann die Maschine
iiberhaupt stillsteht, wird dadurch erreicht,
daB beim Niederdriicken der Klappe 185k
(Abb. 18) durch den Schieber 2174 auch der
Schieber 257 von der Klappe 185#% nieder-
gedriickt wird, dessen Lappen 257a hierbei
auf die beim Niederdriicken der Plusmulti-
plikationstaste 10 in seine Bahn gekommene
Nase 256 einwirkt, wodurch die Stange 2100
entgegen der Wirkung ihrer Feder 251 nach
unten gedriickt wird. Hierbei gibt die Nase
253d des an der Stange 2100 befindlichen
Schiebers 253 den Stift 1851 des Hebels 185¢
frei, wodurch die Achse 185 in entgegenge-
setzter Richtung des Pfeiles 7 durch Einwir-
kung der Feder zogd itber den Hebel 209 auf
den Zapfen 1854 des Hebels 185¢ verdreht
wird und demzufolge die Schaltwerkskupp-
lung 39 gedffnet wird.

Der Vorgang des Auslosens eines Schlitten-
schrittes bei Kapazititsiiberschreitung - tritt
auch beim Niederdriicken der Additionstaste4
in Erscheinung, wobei jedoch der Lappen
257a des Schiebers 257 auf die Stange 210¢
ohne Wirkung bleibt, was auch zuldssig ist,
da die Additionstaste 4 auf jeden Fall nur
eine Umdrehung der Schaltwerkskupplung 39
zulaft.

Beim Niederdriicken der Plusmultiplika-
tionstaste treten folgende Sperrungen ein:

Die Minusmultiplikationstaste 11 und die
Subtraktionstaste § sind gegen Niederdriicken
gesperrt, da die Hebel 160 (ADb. 10) und 247
(Abb. 13) hierbei im entgegengesetzten Uhr-
zeigersinne verschwenkt erscheinen und dem-
zufolge durch ihre Nasen 159a (Abb. 1ob)
und 247b (Abb. 13) ein Niederdriicken der
erwihnten Tasten verhindern. Ebenso ist ein
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Niederdriicken der Loschtasten 7 und 8
(Abb. 1) nicht mdglich, da ein solches Nie-
derdriicken durch den von dem  Hebel 188
(Abb. 10) gesperrten micht dargestellten
Kupplungshebel verhindert wird.

Ein Niederdriicken der Korrekturtaste 9
(Abb. 14) ist deshalb nicht méglich, weil sie
bei ihrem Niederdriicken die Achse 175 iiber
denHebel 234 im Uhrzeigersinne verschwenkt.
Dies ist jedoch nicht méglich, da sie iiber
die Teile 176 (Abb. 10), 173, 166, 168,
165, 167 durch Abstiitzung des Stiftes 170
auf der Kante 165f daran gehindert wird
(Abb. 27).

Wird wihrend des Niedergedriickthaltens
der Plusmultiplikationstaste 10 -~ eine der
Schlittenschrittasten 13 oder 14 niederge-
driickt, so wird durch das Niederdriicken die
Schaltwerkskupplung 39 gedfinet; ein Schlieflen
der Schlittenschaltkupplung 22 ist aber aus
folgendem Grunde nicht mdglich:

Durch das Niederdriicken der Plusmulti-
plikationstaste 10 wird die Kupplungswelle
185 (Abb. 18) iiber die Stange 210¢ und den
an dieser befindlichen Schieber 253 in Pfeil-
richtung 7 gedreht gehalten. Wird nun eine
der Schiittenschrittasten 13 oder 14 (Abb. 12)
niedergedriickt, so versuchen die mit ihnen
iiber die Stangen 235 und 244 verbundenen
Winkelhebel 238 oder 245 mit ihren Nasen
2384 oder 245¢ die Kupplungswelle 185 in
entgegengesetzter Richtung des Pfeilesv zu
verdrehen, was infolge der zwischen  der
Stange 210 ¢ und dem Schieber 253 eingehing-
ten Feder 255 nur so weit ermoglicht wird,
bis die Enden253b’ der Schlitze 2530 des
Schiebers 253 an den Schrauben 253a¢ an-
stoBen. Ist dies der Fall, so befindet sich die
Kupplungswelle 185 in ihrer Ruhelage, in
welcher der Kupplungshebel 35 die aus
Abb. 4a ersichtliche Stellung einnimmt, _in
welcher beide Kupplungen geoffnet sind. Ein
weiteres Verschwenken der Kupplungswelle
185 (Abb.18) durch die Winkelhebel 238
oder 245 ist dann nicht mehr méglich, da ein
Nachgeben des Schiebers 253 nicht mehr mog-
lich ist.

Ein Niederdriicken der Divisionstaste 12
ist ebenfalls nicht mdglich, und zwar deshalb
nicht, weil bei ihrem Niederdriicken (Abb.14)

der an der Stange 221 befindliche Stift 234¢.

auf den auf der Achse 175 befestigten Hebel
234b einwirkt, der aber nicht verschwenkt
werden kann, da die Achse 175 von der nieder-
gedriickten Plusmultiplikationstaste 10 aus
{iber die Teilez247 (Abb.13), 2484, 248,
248f, 248g, 163 (Abb. 10), 165, 165f, 170,
167, 173, 176, insbesondere durch Zusammen-
wirken des Stiftes 170 mit der Schrige
165f an einem solchen Verdrehen gehindert
wird.
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Minusmultiplikation

Bei der Minusmultiplikation sind die
Rechenvorginge genau die gleichen wie bei
der Plusmultiplikation, nur mit dem Unter-
schied, daB sowohl das Schaltwerk als auch
das Umdrehungszihlwerk negativ arbeiten.
An Hand eines Beispiels soll dieser Rechen-
vorgang kurz erliutert werden. Von dem in
dem vorigen Beispiel erhaltenen Resultat 625
soll nun mittels der Minusmultiplikations-
taste 11 das Produkt 3 X 18 abgezogen wer-
den. Nachdem die Tastatur 7, wie weiter
oben beschrieben, durch Niederdriicken der
Taste 6 geldscht ist, wird in derselben der
Wert 18 rechts eingestellt und nun die Minus-
multiplikationstaste 11 gedriickt, wobei sich
folgende Vorginge abspielen:

Der Bolzen 258¢ (Abb. 13), welcher an
dem Lappen 258a des Tastenhebels 258 der
Minusmultiplikationstaste angearbeitet ist,
wirkt auf die Fliche 247 b des Umschalthebels
247, welcher im Sinne des Uhrzeigers aus-
schwenkt. Der an dem Biigel 248 ¢ angearbei-
tete Arm 248 b wirkt hierbei auf den in das
Maul 248 ¢ ragenden Bolzen 248 f des Hebels
248 g, wobei dieser im umgekehrten Sinne des
Uhrzeigers gedreht wird. Der auf der Achse
103 fest angeordnete Stenerhebel 165 (Abb. 10)
nimmt hieran teil, wodurch in bereits be-
schriebener Weise ilber die Teile 167, 108
(Abb. 5a), 109 und iiber die Teile 83 und 105
das Zahnrad 84 mittels der Ziehkeilbuchse 100
mit dem Zahnrad 110 gekuppelt wird. Das
mit dem Zahnrad 110 in Eingriff stehende
Zahnrad 113 (Abb. 2 und 20) dreht die Schalt-
welle 111 hierbei in negativem Sinne.

Der ferner auf der Achse 163 (Abb. 13)
fest angeordnete Hebel 211 kuppelt bei der
Verdrehung der Achse 163 im entgegengesetz-
ten Uhrzeigersinne den Bolzen 212 mit der
Zahnstange 212.5, wodurch das Proportional-
zahnstangensystem auf Subtraktion umge-
schaltet wird.

Deran der Verschwenkung der Achse 163 teil-
nehmende Hebel 213 wird hierbei ebenfalls im
umgekehrten Uhrzeigersinne verschwenkt, wo-
durch iiber die Stange 213¢ die Klappe 2144
(Abb. 15) in Pfeilrichtung 2144’ in die in
Abb. 16 dargestellte Lage verschwenkt wird.

Infolgedessen wird auch iiber den Hebel
215 ¢ die Kapazititsschaltklappe 216 ¢ in die
in Abb. 15 dargestellte Lage verschoben, in
welcher deren Nasez216b der Nase216¢ des
Zehnerschaltschiebers 87" gegeniiberliegt.

Nachdem diese Einstellungen beim Nieder-
driicken derMinusmultiplikationstaste 11 voll-

. endet sind, wird beim weiteren Niederdriicken

fo

derselben der an dem Tastenhebel 258
(Abb. 13) angelenkte {J-férmig ausgebildete
Hebel 258 g im Uhrzeigersinne entgegen der

35

am Bolzen 258 & angreifenden nicht darge-
stellten Feder verschwenkt, wobei die Stange
210a¢ (Abb. 12), welche mittels des Bolzens
250 in das Langloch 258% des Hebels 258
ragt, mit nach vorn gezogen wird. Hierbei
wird wie bei der Plusmultiplikationstaste 13
iiber dieTeile255 (Abb. 18), 253, 2534, 1857,
185¢, 185, 186b (Abb. 10), 1864 und 35 die
Schaltwerkskupplung 39 geschlossen und {iber
die Teile 1865, 186¢, 190-191-192, 193, 18,
20 der Kontakt 2g9b, 3o00a geschlossen, und
die Maschine beginnt zu rechnen, und zwar

65

70

so lange, bis die Taste 11 freigegeben wird, -

was nach drei Umdrehungen zu erfolgen hat.
Im Resultatzihlwerk R steht nunmehr der
Wert 571, wihrend das Umdrehungszihlwerk
U 25— 3=22 Umdrehungen anzeigt.

Es wurde erwdhnt, dal die Kapazitits-
schaltklappe 2164 beim Niederdriicken der
Minusmultiplikationstaste 11 die in Abb. 15
sdargestellte Lage einnimmt. Da nun die Sub-
traktion bei der vorliegenden Maschine durch
Addition der Komplementzahl des Subtrahen-
den erfolgt, so werden so lange Zehneriiber-
tragungen stattfinden, wie das Resultatwerk
die Nullstellung nicht unterschritten hat.
Demzufolge wird auch der Zehnerschalt-
schieber 87" solange bei seinem jedesmaligen
Hochgehen linksseitlich ausschwenken, und
seine Nase216¢ wird an der Nase 216b der
Schaltklappe 216 @ vorbeigehen. Unterschreitet
aber das Resultatziihlwerki die Nullstellung,so
findet in der hdchsten Stelle keine Zehner-
iibertragung statt, und demzufolge schwenkt
dann auch der Zehnerschaltschieber 87" nicht
linksseitlich aus. Er wird also bei seinem
Hochgehen die Schaltklappe 2164 im um-
gekehrten Uhrzeigersinne verschwenken, wo-
durch diese wiederum den Schieber 2170
{Abb. 18) abwirts bewegt, der {iber die Teile
185k, 1857, 185¢, 185, 186 (Abb. 10), 1864
und 35 die Schlittenschaltkupplung 22 schliefit
und so je nach Einstellung des Schlitten-
schaltwendegetriebes 136, 137 einen Schlitten-
rechts- oder -linksschritt ausldst, wodurch
dem Bedienenden angezeigt wird, daf die
Nullstellung unterschritten wurde. Hierbei
wird wiederum genau wie bei der Plusmulti-
plikationstaste 10 durch die Klappe 185k
(Abb. 18) auch der Schieber 257 nieder-
gedriickt, wodurch dessen Lappen 257a¢ auf
die beim Niederdriicken der Minusmultipli-
kationstaste 11 in seine Bahn gekommene
Nase 256 einwirkt und die Stange 2104a ent-
gegen der Wirkung ihrer Feder 251 sach
unten driickt. Es gibt also die Nase 2534
des an der Stange 210¢ befindlichen Schiebers
253 wieder den Stift 1857 des Hebels 185
frei, wodurch die Achse185 in entgegen-
gesetzter Richtung des Pfeiles» durch Ein-
wirkung der gespannten Feder 209 d iiber den
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Hebel 209 auf den Zapfen 1854 des Hebels
185 ¢ ausschwenken kann und demzufolge die
Schaltwerkskupplung 39 gedffnet wird.

Dieser Vorgang des Ausldsens eines
Schlittenschrittes bei Unterschreitung der
Nullstellung tritt auch beim Niederdriicken
der Subtraktionstaste 5 in Erscheinung, wo-
bei der Lappen 257a (Abb. 18) des Schiebers
257 auf die Stange 2106 natiirlich ohne Wir-
kung bleibt, was auch zuldssig ist, da die
Subtraktionstaste 5 sowieso nur eine Um-
drehung der Schaltwerkskupplung 39 zulabt.

Beim Niederdriicken der Minusmultipli-
kationstaste 11 treten im wesentlichen die-
selben - Sperrungen ein wie beim Nieder-
driicken der Plusmultiplikationstaste 10.

Die Plusmultiplikationstaste 1o und - die
Additionstaste 4 sind gegen Niederdriicken
gesperrt, da die Hebel 160 (Abb. 10) und 247
(Abb. 13) hierbei im Uhrzeigersinne ver-
schwenkt erscheinen und demzufolge durch
ihre Nase 159 (Abb. rob) und 2470 (Abb. 13)
ein Niederdriicken der erwihnten Tasten ver-
hindern.

Ein Niederdriicken der Korrekturtaste 9
(Abb. 14) ist wiederum deshalb nicht mog-
lich, weil sie bei ihrem Niederdriicken die
Achse 175 fiber den Hebel 23.4 im Uhizeiger-
sinne zu verschwenlken sucht, was dieser nicht
méglich ist, da sie itber die Teile 176 (Abb. 10),
173, 166, 168, 165, 167 durch Abstiitzung des
Stiftes 170 auf der Kante 165¢ (Abb. 28)
daran gehindert wird.

Da das SchlieBen der Schaltwerkskupplung
39 beim Niederdriicken der Minusmultiplika-
tionstaste 11 genau wie beim Niederdriicken
der Plusmultiplikationstaste 10 itber die
Stange 210a (Abb. 12 und 18) erfolgt,  so
wird beim Versuch des Niederdriickens einer
der Schlittenschrittasten 13 oder 14 auf die-
selbe Weise, wie bei der Plusmultiplikations-

" taste 10 erwihnt, die Schaltwerkskupplung 39
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gedffnet, wihrend ein SchlieBen der Schlitten-
schaltkupplung 22 nicht méglich ist.

Ebenso ist das Niederdriicken der Divi-
sionstaste 12 und der Ldschtasten 7 und 8
aus denselben Griinden, wie bei der Plusmulti-
plikationstaste 10 erwahnt, nicht moglich.

Korrekturtaste

Die Korrekturtasteg (Abb. 1.4) beeinfluBit
die Stellung des Steuerhebels 167 (Abb. 10)

bzw. der Zapfen 168 und 170 desselben zum

Hebel 165.

Der Hebel 165 ist in seinen verschiedenen
Lagen zu den Zapfen 168 und 170 des das
Wendegetriebe 84, 101 (Abb.5a) des Um-
drehungszihlwerkes steuernden Steuerhebels
167 in den Abb. 27 bis 30 schematisch dar-
gestellt.

Beim Niedepdriicken der Additionstaste
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bzw. der Plusmultiplikationstaste 1o wird der
Hebel 165 iiber die Teile 160 (Abb. 10), 1062,
164, 163 bzw. 247 (Abb.13), 2484, 243D,
248f, 248¢ und 163 im Uhrzeigersinne ver-
schwenkt, wodurch er die in ‘Abb. 27 dar-
gestellte Rechtslage -einnimmt, derzufolge
iiber den Stift 168 und die Steuerstange 167
das Wendegetriebe 84, 101 fiir das Um-
drehungszihlwerk so eingestellt wird, daf}
dieses additiv arbeitet. Das Resultatzdhl-
werk R arbeitet hierbei ebenfalls additiv.

Wird jedoch die Subtraktionstaste 5 bzw.
die Minusmultiplikationstaste 11 niederge-
dritckt, so wird der Hebel 165 durch dieselben
Teile wie beim Niederdriicken der Additions-
taste 4 bzw. Plusmultiplikationstaste 10 im
entgegengesetzten Uhrzeigersinne in die in
Abb. 28 dargestellte Linkslage verschwenkt,
wodurch {iber den Stift 168 und die Steuer-
stange 167 das Wendegetriebe 84, o1 fiir das
Umdrehungszahlwerk so eingestellt wird, daB
dieses subtraktiv arbeitet. Das Resultatzihl-
werk R arbeitet hierbei ebenfalls subtraktiv.

Wird nun vor dem Niederdriicken dieser
Tasten die Korrekturtaste 9 (Abb. 1.4) nieder-
gedriickt und diese durch eine kleine Nach-
vornschwenkung mittels Eingreifens ihrer
Rast 233d in das nicht zur Darstellung ge-
langte Fithrungsblech in ihrer niedergedriick-
ten Lage gehalten, so werden durch ihr un-
teres Ende 233¢ der Hebel 234 verschwenkt
und damit die Achse 175 im Uhrzeigersinne
verdreht gehalten. Demzufolge wird iiber den
auf der Achse 175 befestigten Hebel 176 und
den an diesem angelenkten Hebel 173 der
Steuerhebel 167 nach unten gedriickt, so daf}
der Stift 168 mit der Rast 165¢ (Abb. 100)
des Hebels 165 auBer Eingriff und der Stift
170 mit der Rast 1650 in Eingriff kommt,
wobei der Hebel 165, wenn er z.B. seine in
Abb. 28 dargestellte Linkslage einnimmt, in
seine in Abb. 29 dargestellte Rechtslage da-
durch verschwenkt wird, daf der Stift 170
auf die Schrigkante 165¢ einwirki. Diese
Verschwenkung im Uhrzeigersinne macht
auch die mit dem Hebel 165 verbundene
Achse 163 (Abb. 13) mit, wodurch iiber den
Hebel 211 der in diesem Falle mit der Zahn-
stange 212 S gekuppelte Stift 212 mit der
Zahnstange 212 4 gekuppelt wird, wobei sich
die Hebel 247 bzw. 160 iiber die Teile 163
(Abb. 13), 248, 248f, 248b, 248a bzw. 163
(Abb. 10), 164, 162 in die in Abb. 13 bzw. 10
dargestellte Lage einstellen.

Eine Verschiebung der Steuerstange 167 in
ihrer Lingsrichtung findet also hierbei nicht
statt. Das Wendegetriebe 84, 101 des Um-
drehungszahlwerkes verharrt daher bei der
Stellung der Teile gemdB Abb.29 in dem-
selben Zustand wie bei der Stellung der Teile
gemiB Abb. 28,
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Wird nun die Additionstaste 4 bzw. die
Plusmultiplikationstaste 10 niedergedriickt, so
konnen dieselben tiber die Teile 160 (Abb. 10),
162, 164 und 163 bzw. 247 (Abb. 13), 2484,
248b, 2487, 248 g und 163 keine Verschwen-
kung des Hebels 165 mehr hervorrufen, so
dafl also nunmehr das Umdrehungszihlwerk
bei Stellung der Teile gemill Abb.29 sub-
traktiv arbeitet, wihrend das Proportional-
zahnstangensystem und damit das Resultat-
zihlwerk R additiv arbeiten.

Wird nun die Subtraktionstaste 5 oder die
Minusmultiplikationstaste 11 niedergedriickt,
so wird iiber die Teile 160 (Abb. 10), 162,
164 und 163 bzw. 247, 248a, 248b, 248],
248¢ und 163 einerseits mittels des Hebels
211 der Kupplungsstift 212 in entgegengesetz-
ter Richtung des Pfeiles 212" verschoben, wo-
durch die Zahnstange 2125 gekuppelt wird,
wihrend andererseits der Hebel 165 in die in
Abb. 30 dargestellte Linkslage verschwenkt
wird, wodurch fiber die Rast 165" und den
Stift 170 die Steuerstange 167 in Pfeilrich-
tung b (Abb. 10) verschoben und demzufolge
das Wendegetriebe 84, ror fir das Um-
drehungszihlwerk so eingestellt wird, daf
dieses addiert, wihrend das Resultatwerk R
subtrahiert.

Da beim Niederdriicken der Divisionstaste
12 (Abb. 14) einerseits der an der Stange 221
eingenietete Stift 234¢ die Achse 175 in dem-
selben Sinne verschwenkt wie beim Nieder-
driicken der Korrekturtaste 9 und andererseits
die Kante229b (Abb. 13) der Ausnehmung
229 der mit dem Divisionstastenhebel 219
(Abb. 12) durch den Lenker 228 verbundenen
Stange 155 auf den Stift 248% des IHebels
248 g einwirkt, so wird der Hebel 165 die
Lage nach Abb. 30 einnehmen, in welcher also
das Umdrehungszahlwerk addiert, wihrend
das Resultatzihlwerk R infolge der Ver-
schwenkung des Hebels 245 Achse 163 und
Hebel 211 subtrahiert.

Befindet sich der Zahlwerksschlitten B in
einer Additionsstelle, so nimmt der Hebel 165
die in Abb. 29 dargestellte Stellung ein, in
welcher, wie aus dem unter der Uberschrift
Division Gesagten hervorgeht, das Resultat-
werk R addiert, wihrend das Umdrehungs-
zihlwerk U subtrahiert.

Bei niedergedriickter Korrekturtaste9 lassen
sich also alle anderen Tasten niederdriicken.

Die gegenseitigen Einstellungsméglichkeiten
von Resultatzihlwerk R und Umdrehungs-
zahlwerk U7 seien der Ubersichtlichkeit halber
nachfolgend kurz zusammengestellt:

a. bei nicht gedriickter Korrekturtaste:

Abb. 27: Resultatzihlwerk addiert, Um-
drehungszihlwerk addiert,

Abb. 28: Resultatzdhlwerk subtrahiert,
Umdrehungszihlwerk subtrahiert;

37

b. bei gedriickter Korrekturtaste bzw. bei
gedriickter Divisionstaste:

Abb. 29: Resultatzihlwerk addiert, Um-
drehungszihlwerk subtrahiert,

Abb. 30: Resultatzihlwerk
Umdrehungszihlwerk addiert.

subtrahiert,

PATENTANSPRUCHE:

1. Rechenmaschine, bei welcher zwi-
schen den der Auslésung von Maschinen-
vorgingen dienenden Bedienungsgliedern
(Tasten) und die Maschinenvorgéinge be-
wirkenden Gliedern (Kupplung) ein allen
diesen Gliedern gemeinsames Zwischen-
glied (Schwingwelle) angeordnet ist, da-
durch gekennzeichnet, dafl das gemein-
same Zwischenglied zwischen den Be-
dienungsgliedern und den die Vorginge
fiir die Rechenvorrichtung bewirkenden
Gliedern (Kupplung) und zwischen den
Bedienungsgliedern. und den Gliedern
(Kupplung) fiir die Schlittenschaltvor-
richtung vorgesehen ist und daf das
Zwischenglied zwecks Wirksammachens
der Glieder fiir die Rechenvorrichtung in
die eine Endlage und fiir das Wirksam-
machen der Glieder fiir die Schlitten-
‘schaltvorrichtung in die andere Endlage
bewegt wird.

2. Rechenmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dafi das Zwi-
schenglied (185) zwei nebeneinander an-
geordnete Kupplungen (39, 22) schaltet,
die unmittelbar an ihren einander abge-
wendeten Enden den das Schlittenschalt-
organ tragenden Wendetrieb (136, 137)
fiir die Schlittenschaltung und den Schalt-
und Loschtrieb fiir das Resultat- und Um-
drehungszihlwerk betitigen, wobei der in
Abhingigkeit vom Schaltwerkstrieb an-
getriebene Zehnerschaltwellentrieb des
Resultatzdhlwerkes und der das Umdre-
hungszihlwerksschalt- und Zehnerschalt-
organ unmittelbar antreibende Wende-
trieb zwischen dem Schaltwerkstrieb und
dem Schlittenschaltwendetrieb angeordnet
sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dafi die die beiden
Kupplungen (39, 22) steuernde Schwing-
welle (185) einen beiden Kupplungen ge-
meinsamen Kupplungshebel (35) trigt.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2
und 3, dadurch gekennzeichnet, dafi der
Kupplungshebel (35) fiir die Schaltwerks-
und Schlittenschaltkupplung (39 und 22)
fiber ein Gestinge (186d, 186b, 183,
185¢, 185d) durch eine nachgiebige Halte-
vorrichtung (209, 209d, 209") in einer
die beiden Kupplungen in gedffnetem Zu-
stande haltenden Mittellage gesichert wird,
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aus welcher er in entgegengesetzten Rich-
tungen-so weit ausschwenkbar ist, daB er

jeweils nur eine der Kupplungen schliefit. |

5. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dafl durch den
Kupplungshebel (35) der Schaltwerks-

und Schiittenschaltkupplung (39, 22) ein’

Sperrhebel (188) steuerbar ist, der derart

angeordnet und ausgebildet ist, daB er |

den Kupplungshebel (63) fiir die Losch-
kupplung (54) in der Mittellage des Kupp-
lungshebels (35) freigibt und ihn sperrt,
sobald der Kupplungshebel = (35) eine
seiner beiden Endlagen einnimmt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, dafi das Wende-
getriebe (136, 137) fiir die Schlitten-
schaltung {iber ein Gestinge (148, 2424a)
mittels Kraftschlusses (241d) mit einem
Universalumsteuerglied (239, 241a) in
Verbindung steht, welches einerseits
durch die Schlittenrechtsschalttaste (13),
die Schlittenlinksschalttaste (14) und die
Divisionstaste (12) und andererseits durch
die Schlittenbewegung steuerbar ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2
und 6, dadurch gekennzeichnet, dafB- das
Universalumsteuerglied (239, 24Ia). aus
einem T-formigen Hebel (2394, 2394,
241¢@) besteht, dessen Mittelarm (241 a)
verschieb- und = schwenkbar an seinen
schwenkbar angeordneten  Querarmen
(239a, 239d) gelagert ist.

8. Vorrichtung nach Anspruchi, 2, 6
und 7, dadurch gekennzeichnet, daff der

“Mittelarm (2410) durch eine in seiner
Lingsachse vorgesehene Stiftschlitzver-

bindung verschieb- und schwenkbar ge-
lagert ist. .

9. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 und
6 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dafl der
Mittelarm (241 a) zu beiden Seiten der
Stiftschlitzverbindung mit sich an den
Querarm (239'a, 239 d) anlegenden An-
schligen (241 b, 241 b") versehen ist,
durch welche er mittels des in seiner
Lingsachse - wirkenden = Kraftschlusses
(241 d) in- seiner Mittellage gehalten
wird, aus welcher er mnach entgegen-
gesetzten Richtungen ausschwenkbar ist.

1o, Vorrichtung nach Anspruch 1, 2und 6,
dadurch gekennzeichnet, dal das vor-
zugsweise parallelachsig zur Hauptkupp-
lungsachse (3) angeordnete Wendegetriebe
(136, 137) fiir die Schlittenschaltung
durch eine Ziehkeilkupplung (135, 1356,
138, 138 @) steuerbar ist.

11. Vorrichtung nach Anspruch1, 2, 6
und 10, dadurch gekennzeichnet, daB die
bekannten diametral gegeniiberliegenden,
in eine Nutenschiene (144) des Zahlwerks-

schlittens (B) eingreifenden Schaltstifte
(141, 142) an der Ziehkeilbuchse (135)
angeordnet sind.

12. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 6
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daff an dem
Universalumsteuerglied (239, 241a) ein
Arm (240) eines Winkelhebels (240, 240 )
angelenkt ist, dessen anderer Arm (240c¢)
in der Bewegungsbahn von zwei am Z&hl-
werksschlitten (B) angeordneten, in dessen
beiden Endlagen wirksam werdenden An-
schligen (241, 242) liegt.

13. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 und
& bis 9, dadurch gekennzeichnet, dafl das
Universalumsteuerglied (239, 241 ) durch
die Schlittenrechtsschalttaste (13) iiber
Gestinge (235, 238) in die eine und durch
die Schlittenlinksschalttaste (14) und die
Divisionstaste (2) iiber Gestinge (243,

‘244, 245 und 219, 221, 221 f-221 d-221 1)

in die andere Endlage umsteuerbar ist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 und
13, dadurch gekennzeichnet, daB die auf
das Universalumsteuerglied (239, 241 a)
einwirkenden Teile (238 und 245) des
Gestinges mit Einrichtungen versehen
sind (Nasen 238 a, 245 ¢), mittels deren
sie auf das Zwischenglied (185, 186 b-186-
184, 186d). des Kupplungshebels (35)
einwirken.

15. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 2,

“dadurch gekennzeichnet, daf das Zwischen-

glied (185, 186b-186-184, 186d) des
Kupplungshebels (35) ein den Motorkon-
takt (209b, 300a) itberwachendes Organ
(190-191-192) steuert.

16. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 und
15, dadurch gekennzeichnet, daB ein Teil
(186b) des Zwischengliedes (185, 1865b-

 186-184, 186d) fiir den Kupplungshebel

(35) und das den Motorkontakt (2995,
3004) fiberwachende Organ (190-191-192)
Jderart zueinander angeordnet und aus-
gebildet sind, daB letzteres beim Aus-
schwenken des Kupplungshebels (35) bzw.
des Zwischengliedes (185, 186 b-186-184,
186d) in entgegengesetzten Richtungen
stets nur in einer Richtung ausgeschwenkt
wird.

17. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2
und 14, dadurch gekennzeichnet, daB die
von den Schlittenschalttasten (13, 14) be-
einfluten Steuerteile (238, 245) derart zu
dem Universalumsteuerglied (239, 241a)
Jes Schlittenschaltwendegetriebes und dem
Zwischenglied (185, 186b-186-184, 186d)
des Kupplungshebels (35) angeordnet
sind, daB zunichst das Universalumsteuer-
glied (239, 241a) und dann das Zwischen-
glied (185, 186b-186-184, 180d) betitigt

wird.
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18. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2
und 14, dadurch gekennzeichnet, dafl beim
Einlaufen des Zihlwerksschlittens (B) in
eine seiner Endlagen iiber den Steuerhebel
(240¢, 240) und das Universalumsteuer-
glied (239, 241a) die niedergedriickte
Schlittenschalttaste (13 bzw. 14) zwangs-
ldufig in ihre Ruhelage gebracht und das
Schlittenschaltwendegetriebe (136, 137)
selbsttitig auf die der bisherigen Schlit-
tenschaltbewegung entgegengesetzt gerich-
tete Schlittenschaltbewegung umgesteuert
wird.

19. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 17,
dadurch. gekennzeichnet, daB zwischen
einem auf das Universalumsteuerglied
(239, 241a) einwirkenden Steuerteil {221 /-
221d-2217) und der Divisionstaste (12)
ein Kraftspeicher (Feder 2214) einge-
schaltet ist, dessen Einwirkung auf das
Zwischenglied (185, 1865-186-184, 186d)
des Kupplungshebels (35) beim Einlaufen
des Schlittens in eine Subtraktionsdekade
freigegeben wird.

20. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, daBl zwischen der
Divisionstaste (12) und dem Schlitten-
schaltwendegetriebe (136, 137) ein die
Rechnungsart des Schaltwerkes steuerndes
Ubertragungsglied (155) angeordnet ist.

21. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 und
20, dadurch gekennzeichnet, dafl das Uber-
tragungsglied (155) einerseits durch einen
Lenker (228) an dem Divisionstasten-
hebel (219) angelenkt ist und bei dessen
Niederdriicken verschwenkt wird, wahrend
es andererseits iiber eine Kurbel (154-
I53-152) mit einem an einem Zahnrad
(136) des Schlittenschaltwendegetriebes
befestigten Exzenter (149) in Antriebs-
verbindung steht, der das Zwischenglied
(155) dekadenweise abwechselnd in seiner
Lingsrichtung in die eine oder andere
Endlage verschiebt.

22. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2, 20
und 21, dadurch gekennzeichnet, daf das
Ubertragungsglied (155) in seiner einen,
einer Additionsdekade des Divisionsvor-
ganges entsprechenden Endlage einen
Mitnehmer (230) in die Bahn eines an
dem Schlittenrechtsschalttastenhebel (232)
angelenkten Zuggliedes (231 a, 231) bringt,
wihrend es in seiner anderen, einer Sub-
traktionsdekade entsprechenden Endlage
den Mitnehmer (230) aus der Bahn des
Zuggliedes (231@, 231) bewegt.

23. Vorrichtung nach Ansprich 1, 2 und
20 bis 22, dadurch gekennzeichnet, daB
das Ubertragungsglied (155) mit einer im
wesentlichen V-férmigen Steuerdffnung
(229) fiir das die Rechenart des Schalt-

39

werkes steuernde Organ (2484, 248g,
163, 211, 212) versehen ist.

24. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 und
20 bis 23, dadurch gekennzeichnet, daf
im Scheitelpunkt der V-férmigen Steuer-
offnung (229) eine Rast (229c¢) vorge-
sehen ist, in welche das das Schaltwerk
steuernde Organ (2484, 248¢, 163, 211,
212) beim Niederdriicken der Divisions-
taste (12) eintritt und dieses je nach der
Stellung des die Endlagen des -Zwischen-
gliedes (155) bestimmenden Exzenters
(149) entweder auf Addition oder Sub-
traktion schaltet.

25. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 und
20 bis 24, dadurch gekennzeichnet, daf
das die Rechenart des Schaltwerkes steu-
ernde Exzenter (149) derart angeordnet
ist, dab es das Schaltwerk in der duler-
sten Rechtslage des Zihlwerksschlittens
(B) beim Niederdriicken der Divisions-
taste (12) auf Subtraktion (Subtraktions-
dekade) schaltet, wihrend es bei der einem
Schlittenschritt entsprechenden Drehung
um 180° das Schaltwerk auf Addition
(Additionsdekade) schaltet.

26. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2, 19
und 20, dadurch gekennzeichnet, daf beim
Niederdriicken der Divisionstaste (12) in
einer Additionsdekade des Z&hlwerks-
schlittens (B) derselbe selbsttitig in die
nichsthéhere Subtraktionsdekade gefithrt
wird, indem das Ubertragungsglied (155)
iiber den Mitnehmer (230) und das Zug-
glied (231) die Schlittenrechtsschalttaste
(13) selbsttitig mit niederdriickt, wo-
durch zufolge der zwischen der Divisions-
taste (12) und dem das Universalum-
steuerglied (239, 241a) des Schlitten-
schaltwendegetriebes beeinflussenden Glied
(221f-221d-2217) vorgesehenen nach-
giebigen Verbindung (221%) zunichst das
von der Schlittenrechtsschalttaste (13)
zwangsldufig gesteuerte Organ (238) auf
das Universalumsteuerglied (239, 241a)
und das Zwischenglied (185, 1865-186-
184, 186d) des Kupplungshebels (35)
wirksam wird.

27. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 26,
dadurch gekennzeichnet, dafi beim Nieder-
driicken der Divisionstaste (12) die das
Zwischenglied (185, 186 b-186-184, 186d)
des Kupplungshebels (35) in seiner Mit-
tellage haltende nachgiebige Haltevor-
richtung (209d, 209") in eine die Schalt-
werkskupplung (39) schlieBende Vorberei-
tungsstellung iibergefithrt wird.

28. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 und
19, dadurch gekennzeichnet, daBf bei Voll-

. endung der Einfahrbewegung des Zihl-

werksschlittens (B) in die Subtraktions-
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dekade die zwischen der Divisionstaste |

(12) und der Schlittenrechtsschalttaste (13)
bestehende Antriebsverbindung (230,231)

durch das Exzenter (149) selbsttitig auf- |

gehoben wird.
29. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, dafi eine Schalt-

klappe (216a) vorgesehen ist, die auf ein |
cechts von der am weitesten links befind- |
lichen Dekadenstelle simtlichen Dekaden- |
stellen- zugeordnetes Schaltglied (185k) |
einwirkt, das seinerseits iiber eine Hebel- |

verbindung (1857, 185g) das Zwischen-
glied (185, 186-186b-134,
Kupplungshebels (35) aus der die Schalt-
werkskupplung (39) geschlossen haltenden
Endlage in die die Schlittenschaltkupp-

tung (22) schlieBende Endlage verschwenkt.

30. Vorrichtung nach Anspruch 1,2und |
daB die |
Schaltklappe (2164a) von dem die Rechen- |

dadurch gekennzeichnet,

29,

art des Schaltwerkes steuernden Organ

(163, 211) itber ein simtlichen Dekaden- |
stellen gemeinsames Steuerglied (214a) |

in" zwei Endlagen verschiebbar ange-
ordnet ist.

31. Vorrichtung nach Anspruch I, 2, 29 '
und 30, dadurch gekennzeichnet, daB die |
Schaltklappe (216@) derart angeordnet und |

ausgebildet ist, daB sie in ihrer einen
Endlage (Subtraktionseinstellung — des
Schaltwerkes) nur dann vom Zehner-

schaltschieber (87") der hochsten Ziffern- |

rolle . des Resultatzihlwerkes (R) ver-
schwenkt wird, wenn diese keine Zehner-
iibertragung bewirkt, wihrend sie in
ihrer anderen Endlage (Additionseinstel-
lung des Schaltwerkes) nur dann ver-
schwenkt wird, wenn, eine Zehneritber-
tragung erfolgt.

32. Vorrichtung nach Anspruch 1,2 und
29 bis 31, dadurch gekennzeichnet, dafl
die Schwenkbewegung der Schaltklappe
(2164a) in der am weitesten links befind-
tichen Dekadenstelle das die Divisions-
taste (12) in ihrer niedergedriickten Lage
haltende Sperrglied (223-225-225¢) im
freigebenden Sinne beeinflufit.

33. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 und
32, dadurch gekennzeichnet, daB  das
Sperrglied (223-225-225¢) mittels einer
Taste (226") von Hand im freigebenden
Sinne beeinflulbar ist.

34. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 und
209 bis 33, dadurch gekennzeichnet, dafl
das Steuerglied (214@¢), das Schaltglied
(185k) und das. Sperrglied (223-225-
225¢) auf einer gemeinsamen Achse (214)
angeordnet sind.

35. Vorrichtung nach Anspruch und2,
dadurch gekennzeichnet, dafi das die Plus-

186d) des |

und Minusmultiplikationstaste (1ound 11)
mit dem Zwischenglied (185, 186b-186-
184, 186d) verbindende Gestinge zwei in
KraftschiuB (Feder 255) gehaltene Teile
(210@ und 253) besitzt, so daB bei Ein-
wirkung einer Schlittenschalttaste (13,
14) auf das Gestinge das Zwischenglied
(185) unter Spannen der Feder (253)

~ auf Schlittenschaltung umgeschaltet wird.

36. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 und
35, dadurch gekennzeichnet, dafl zwischen
dem Steuerteil (210a) und dem Schalt-
glied (185%) ein Verbindungsglied (257)
vorgesehen ist und dafl der Steuerteil
(2100) derart ausgebildet und angeordnet
ist, daB bei niedergedriickt gehaltener
Plus- oder Minusmultiplikationstaste (10
oder 11) die auf das Schaltglied (185k)
einwirkende Schaltklappe (2164a) die zwi-
schen dem Steuerteil (2100¢) und dem
Zwischenglied (185, 186b-186-184, 186d)
bestehende Antriebsverbindung (1857,
253d) lost.

37. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die Plus-
und Minusmultiplikationstaste (10 und
11) auf ein gemeinsames, von diesen
Tasten in entgegengesetzten Richtungen
verschwenkbares Glied (247, 248a, 248b)
einwirken und daB dieses Glied mit dem
die Rechenart des Schaltwerkes steuern-
den Glied (163) verbunden ist.

38. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, daf mit dem die
Rechenart des Schaltwerkes steuernden
Glied (163) ein weiteres die Rechenart
des Umdrehungszihlwerkes (U) steuerndes
Glied (165) in vorteilhaft fester Verbin-
dung steht.

39. Vorrichtung nach Anspruch 1 und
38, dadurch gekennzeichnet, daf das die
Rechenart des Umdrehungszihlwerkes
(U) steuernde Glied gleichzeitig als Zwi-
schenglied dient und aus einem doppel-
armigen Hebel (165) besteht, dessen Arme
mit je einer V-formigen Ausnehmung
(1650, 165b0) versehen sind, deren mit
Rasten (1650, 165¢) versehene Scheitel-
punkte einander abgewendet sind.

40. Vorrichtung nach Aunspruch 1, 38
und 39, dadurch gekennzeichnet, dal in
die V-férmigen Ausnehmungen (1654,
165b)  Stifte (168, 170) eines gabelarti-
gen Steuerteiles (167) eingreifen, von
welchen der eine (168) normalerweise mit
der einen Rast (165¢) in Eingriff gehal-
ten wird.

41. Vorrichtung nach Anspruch 1 und
38 bis 40, dadurch gekennzeichnet, dal
fiir die Umsteuerung des Umdrehungs-
zahlwerkes der Stewerteil (167) iiber

65

70

75

80

85

go

95

100

105

110

120




20

25

30

35

40

45

669 647

einen Winkelhebel (108, 106) den Zieh-
keil (83, 105) eines Wendegeétriebes (84,
101} des Antriebsgliedes (111) fiir das
Umdrehungszihlwerk (U) betitigt.

42. Vorrichtung nach Anspruch 1 undz,
dadurch gekennzeichnet, dafi das Wende-
getriebe (84, 101) seinen Antrieb von der
Zehnerschaltwelle (15) des Resultatzdhi-
werkes (R) erhilt, die ihrerseits durch
ein zwischen ihr und der Schaltwerks-
kupplung (39) angeordnetes Zwischenrad
(50) angetrieben wird, welches die Schalt-
werksachse (69) des Kurbelantriebs (72,
79) fiir das Proportionalzahnstangen-
system antreibt.

43. Vorrichtung nach Anspruchi, 2
und 42, dadurch gekennzeichnet, daf der
eine Gabelarm (166) des das Wende-
getriebe (84, 101) des Umdrehungszihl-
werkes (U) steuernden Teiles (167) mittels
eines Zwischengliedes (173) an dem Kur-
belarm (176) einer Kurbelwelle (175)
angelenkt ist, deren andere Kurbelarme
(234 b und 234) von der Divisionstaste (12)
und der Korrekturtaste (9) beeinflufibar
sind. .

44. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2, 42
und 43, dadurch gekennzeichnet, daB der
Steuerteil (167) und die Kurbelarme (176,
234b, 234) derart zueinander angeordnet
sind, daB beim Niederdriicken der Divi-
sionstaste (12) oder der Korrekturtaste
(9) der eine Stift (168) des Steuerteiles
(167) mit seiner Rast (165¢) auler Ein-
griff und der andere Stift (170) mit seiner
Rast (1650") in Eingriff gebracht wird,
wodurch bei gleicher Verschwenkung des
Universalgliedes (165) das Wendegetriebe
(84, 101) im entgegengesetzten Sinne um-
gesteuert wird.

45. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 und
38 bis 44, dadurch gekennzeichnet, daf das
die Rechenart des Schaliwerkes steuernde
Glied (163) mit einem doppelarmigen
Hebel (160) in Verbindung steht, dessen
einer Arm (159) von der Additionstaste
(4) und dessen anderer Arm (159a) von
der Subtraktionstaste (5) beeinflulbar ist.

46. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 2,

41

dadurch gekennzeichnet, dafi die Verbin-
dung (187, 183b) zwischen einem der
Additions- und Subtraktionstaste (4, 5)
zugeordneten Hebel (180) und dem Zwi-
schenglied (185, 186-186b-184, 1864d) der-
art ausgebildet und angeordnet ist, daf
wahrend des Niederdriickens der Addi-
tions- oder Subtraktionstaste (4 oder 5)
die Schlittenschalttasten (13, 14) gesperrt
sind, und umgekehrt.

47. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2
und 46, dadurch gekennzeichnet, daB der
Hebel (180) bei seiner von der Additions-
oder Subtraktionstaste (4 oder 5) bewirk-
ten Verschwenkung ein Getriebe (197,
200) fiir die Léschung der Tastatur in
Wirklage zu einer vorzugsweise auf der
Zehnerschaltwelle (15) des Resultatzihl-
werkes angeordneten, mittelbar von dem
Zwischenglied (185, 1865-186-184, 186d)
aus gesteuerten Nockenscheibe (202)bringt.

48. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2
und 47, dadurch gekennzeichnet, dafi der
Loschmechanismus (197, 200) durch eine
besondere Sperrvorrichtung (207) in sei-
ner Wirklage gesperrt und diese Sperrung
selbsttitig durch den von der Nocken-
scheibe (202) bewirkten ILdschvorgang
aufgehoben wird.

49. Vorrichtung nach Anspruch 1, 2,
47 und 48, dadurch gekennzeichnet, dafl
auf der von dem Zwischenglied aus ge-
steuerten Schaltwerkswelle (69) fiir die
Rechenart eine Hubscheibe (70) angeord-
net ist, die einen vorzugsweise doppel-
armigen Hebel (71, 296) beeinflufit, der
mit seinem einen Arm (296) die Sperr-
schiene (297) fiir die Zehnervorbereitungs-
schieber (298) und mit seinem anderen
Arm (71) die Sperrschiene (295) der
Tastensperrschienen (263) stewert, und
zwar derart, dafl in der Ruhelage der
Hubscheibe (70) die Zehnervorbereitungs-
schieber (298) gesperrt und die Tasten-
sperrschienen (263) entsperrt sind und
umgekehrt wihrend eines Rechenvorgan-
ges die Zehnervorbereitungsschieber (298)
entsperrt und dieTastensperrschienen (263)
gesperrt sind.

Hierzu 3 Blatt Zeichnungen

BERLIN. GEDRUCKT IN DER REICHSDRUCKERLE}

50

55

6o

65

70

75

80

85

90

95



Zu der Patentschrift 669 647

Zu der Patentschrift 669 647
KL.42m Gr. 15

Kl.42m Gr. 15

u

Abb. 3

,l
g

-~ ™ g =

|
J

.
iy
4

///:-I((l\ i

LT o]

e \RE

rd
lle|

77

243a

> -
g 4 ) N
Yy L S
& s LAl . D)
: % O
o !
0 " T -
Q 7
< T P ! 44 V4
N B l] I I 3 . g
&~ 3 !
§§ 7 H Y L ], d
N LR
& 8% YD ERE|l! A
& s
Qg. iJ:;- y g - *~
gg o KRR § w ®
kS N - ] N v
3__ J \)_ L] 1 -b*{éz\:—--
e 5 % g T noE
e
X 8
b dn
.
':r LS ~~>
~
n
: — ® <
R [ N\
N -
\ N _ N
e o |
- - 2
a =
LS =% §
¥ S \&-———-_z i
R T 4
" ’ o \\ ) A Yad TN
; \ =/ s/ =
il ZRL . /5
lj e 9
3 =
\ -
N
! ey —/ T
") - y &
i A___-Alx: X
IR NG
)] ITYAN /I' R
i BN A
} //1 SN g
g i :'f: v N
I AN 3
I - V\\\\ i S O
! B s A
AN\ == R | . - N
\ A & S e 3
N Z 4 —= 4’(0 S
N\ 24 7 3
) 2= S N
N N S\ B \\
< )
= < e
= L\ N
! N
4 '___(_— -
\ n
A

L

44

i Sl
AT TeeA Tiay LTI
ST Ao
HORRA):
=

'PQ

<

s 10




/ 55
9, Q O\ewr
t

op8r 3 ! Kelld
29 €
o\ 245p  5rE S - Y * &&<
4 A ARy 4
5 S BN
= 5 L u_|~l” — ¢ "m
— it e V2T 7 3903 z
L
B “ = W s |aWH
= o v
- 49 v s
b
= (=} x
= 65 - A o U L
l_m “® =
S
B = )
H— 3 [y oo sl
= =
/ 5 ”
-1 w &4 | S
H e & 9
&& 723 89 . (0)e8 %97 | oy W
N v\ .@ &&< \.m. (s \km%
2
2142 P
9652 558 Pt reyy T _
ooz AN TR - e e =
e PN A == — = O 28
. % - = -
658r_ = T
b7 prly N b= — i i
(124 — = e o o] __ -M —
- ] 17 —ioaetb—1 1=
S— ~- =| —= =
S ey N o )
— S i
B, LN

ey

T nElgd
ST IO wgy Ty gL D Wy T
L%79 699 wipsiuaeg 19p nz L¥9 699 wumpsiuseg 1op nz



<l
Mg

E\\\’“‘““E\\\\\\\
R

\\\\\\ N

\

R \\\\\\\\\\
W‘\\\\\\\\\\\\\\\ W
X \\\\\\\\\\“\ \

s‘\\\\\\\\\\\“\\‘\\\ e
\\\\\\\\\\\\\\\ 3 W

\

\ -

\ ot S

! ‘\\\\“‘“R\\!\“\\\{‘\%\{E{‘\‘{“\\{‘\‘{\\‘\
il

“‘\w\\\\\\\\\
Q'N
@\“*‘Q\\\\‘ \\\\\\\\\\\\\
,‘t‘
" ‘\
N | 3
SN

\\‘\\\\
2252 .-’-\“}‘!\,,,.. o
“ L2 i o

Zu d
er Pat
entschri
rift 66

K1 96
.42m éz 1
.15




Zu der Patentschrift 669 647
Kl.42m Gr. 15

AbD.S

—

manin< - N I o o

N Mot -\

_ — |- 33

_:'_—-—‘ — :-_/_;\ —
A5 ®; 7%
$9 5% Zaa = -l " ey
86 Y —— = e
D R242a

el
L) e

. .fllllll!\\lﬂ\l‘l'l-llill"‘\*‘llll“\ R :
SEOL SIS e
= o ™
SRR
~

,;’jji - @9\ ; 5
X" :“ Y //7( Abb ‘f 1

7! 110 | o2 2510
: s :
- ?J =
#2 :

2 I
i

‘ _ == .*. "
i)
Fr4
53 0
. &
== T '« .
= _—‘“fh(my 80
- ;’
] -
» 36 40 157
59 [}
- | ¥ 1
by —— P 4

7 =~
i 4
M\.y.ﬁ



Zu der Patentschrift 669 647
K. 42m Gr. 15
Blatt 1.

BN/ 7952
L 2pad 495K

A3
% M
109
= 15
\==> = —J_
A= ]
_— 'if‘; f g\\ i
' Lt A [}
.t A )
L1731
S5éa
spd {Q 563
N a3
14

1

w85
3\ ” == Abb Sa

\ i J% 407 108
v ABBSE TR ey P |

#4a Y i
A efium =4
P-C R =i }”
leo
J 9% 4o



4

. y2a
. i WA 7. S e/ AL
li _&rl i G
= = I Hur
22" 340 a4

B
[4 L4 S.HM vl
81y S8 W pi ey N
<4 ’ L
0299y

K4

Jo

8

0

20+ 9y

1o Wy Ty
L¥79 699 unypsiued 12p nz

GLID Wy TH
h%@ mmw 1IISIUIIEJ I8p nZ




25
114 s9r %694

7

20y

T weid S
LD wWwey Ty g1In wey Ty ]
L¥9 699 ugosiumed op nz L¥9 699 wuwpsiuare 19p nz




Zu der Patentschrift 669 647
Kl.42m Gr.156

HEE sk 4184 115d)

Y — [qz - [m/_ L.
844 A18:A Stk A
418y £8fy e, A
i, P
.__/.. —— - — 7._- e @ f — —

M e Mge Xy A/34A
HHEcA




Zu der Patentschrift 669 647
K..42m Gr. 156

Nyire-c ?\,
-
)

e

RO



Zu der Patentschrift 669 647
Kl.42m Gr. 15

Blatt I




+i2 5 2482

5ty 482

9lg ot
7774

AWM

942

<\

| 3
sav A el ohz

7 17Ade

I

[0 ENaiXe]
o)
£,
()

G D wey Ty
1 ¥Q AQQ yimpsiuseg 15p 07

0LV g7qqy

Psee 3

" 6LNY

144

GLYO Wer Ty

1 0 AQQ 11msusieT 19D 17

‘64z
DEEN

o528

5 fan

029V

163 64

V g

frivw .

+

b2 v

P

v 202790

Lyz
..vw 860 1 mm

wr gegy VI
dop I el




12

\ [Nl ¢4

o 9582 1= &N

..
7\

L LN

N
N

\
w0z MT  griiesls ids 'y Psis foir ) _b g ¢
a— 4 7B
GL YO Wy T

1H0 ON 1ILImINIP ¥ 1an nry

22y

ey -

sdz

s s9r
> te N 9597
O Gy w5y £ 59
~N 1374 o
oo W \ 24
Oz 71 siz . & 597
7 Lo ‘
25t as\n m.s 7 54 W| N- N & N

GII1D Wy Ty

PX A AN acrvremnarennns v Tan e



FOTHCICITEY/

/540453 435

m §

1098112109312

Zu der Patentschrift 669 647
KL.42m Gr. 15

284y



Zu der Patentschrift 669 647
Ki.42m Gr.156

)
-8 Aﬁf 30 ,Q 155 ié? R zpre 2788

27 =




: . Zu der Patentschrift 669 647
: Kl.42m Gr.15

/4
e L I Blatt IIL
2383 \ I i : : // i \\ j"/,ly/z?‘f""/‘?"""s < 298 2742
t , /
T\ 294e | | l yay
[— i =3
QL] ]
= —
" 3 - =
w | =
278 ?f;éx \\\\/44%////// 7 S;J
7&2 297
297
3
e
15.22
&-3 ﬁ{

/ J
7 737 28}‘% ,
Faloar .
X <
TR
= &FII AP  Gons

2062
285

il
@

m/

e At |
Dhed /89s y' eﬁa{aﬁ

\




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

